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Frankreich braucht neue Sicherheiten 


Anerhörte Verdächtigungen der deutſchen Friedensbereitſchaft 


Frankreich beschützt Dollfuß und Saar-Emigranten 


Frieden 
mit Rüstungen! 


Die große politiſche Rede des franzöſiſchen 
Außenminiſters Barthou hat für Deutſch⸗ 
land keine Ueberraſchung gebracht, wohl 
aber die internationale Lage inſofern weiter ge⸗ 
klärt, als fie die Unverrückbarkeit des franzöſi⸗ 
ſchen Standpunktes in der Rüſtungs⸗ und 
Sicherheitsfrage erneut unterſtreicht. Mit einem 
Geſchick, wie es der franzöſiſchen Diplomatie 
ſtets eigen iſt, hat Barthou den „Friedenswillen 
Frankreichs“ in ſchöne Worte gekleidet — in der 
Praxis aber ſetzt der Störenfried Europas ſeine 
Rüſtungen fort und treibt damit die Entwicklung 
pu jenem Punkte, wo die Entſcheidung zwiſchen 
Krieg und Frieden fällt. Die Betonung, daß 
Frankreich nicht iſoliert ſei, läßt darauf ſchlie⸗ 
ßen, daß man fih in Paris heute nicht mehr ſehr 
wohl und ſicher fühlt, denn man brauchte ſeine 
Freunde nicht durch Beſuche neu aufzumuntern, 
wenn man ſich ihrer ſo ſicher fühlte! 

Immer wieder fordert Frankreich beion- 
dere Sicherheiten und drängt auf neue 
Bedingungen, um das Syſtem von Ver⸗ 
ſailles nicht locker werden zu laſſen. Immer wie⸗ 
der riegelt es jeden Fortſchritt zur Verſöhnung 
der Völker ab. indem es Deutſchland von vorn- 
herein den guten Willen und die Ehrlichkeit ſeiner 
Friedensliebe abſpricht, ſich ſelbſt aber, hoch⸗ 
gerüſtet in Waffen, als den von der Vorſehung 
beſtimmten Friedenshort Europas herausſtellt. 
Die ganze machtpolitiſche Brutalität der Fran⸗ 
zoſen ſpricht aus der Behandlung Defter- 
reichs und der Saarfrage: So wie Deutſch⸗ 
Oeſterreich die Selbſtbeſtimmung vorenthalten 
wird und die franzöſiſch-italieniſche Vormund⸗ 
ſchaft über Wien als das A und O der franzö⸗ 
ſiſchen Politik im Donauraum gilt, ſo knechtet 
Frankreich auch das deutſche Saarland. indem es 
ihm den Termin der erlöſenden Abſtimmung vor⸗ 
enthält. Es ift eine unerhörte An maßung, 
wenn Barthou erklärt, daß die Verſicherungen 
der deutſchen Regierung über die Amneſtie 
ihm nicht genügen, und daß er noch belon- 
dere Sicherheiten haben will. Demgegen⸗ 
über könnte auf die Drohung des Bergwerks- 
direktors Guilleaume hingewieſen und ge⸗ 
fragt werden, welche Sicherheiten denn der Völ⸗ 
kerbund dafür bieten kann, daß auf die deutſchen 
Grubenarbeiter und Beamten kein Druck mehr 
ausgeübt werden ſoll. Der deutſche Stand⸗ 
punkt in der Abſtimmung ift völlig ein- 
deutig: Deutſchland will die Freiheit der 
Abſtimmung unter allen Umſtänden ge⸗ 
ſichert wiſſen und iſt bereit, im Rahmen der Ver⸗ 
träge entſprechende Garantien für die Mb- 
ſtimmungsberechtigten zu geben. Wenn Frant- 
reich außerdem den Schutz für nicht boden ; 
ſtändige Elemente wünſcht, die nur im 
Sagargebiet find, um zu wühlen, jo überſchreitet 
es damit kraß die Beſtimmungen des Verſailler 
Diktatsl —dt, 


fen (?!) werde. 


Barthous Rede 


Paris, 25, Mai. Der Abgeordnete Chappe⸗ 
delaine (Radikale Linke] eröffnete Breitag 
nachmittag mit einer einſtündigen Rede die 
außenpolitiſchen Interpellationen in der 
franzöſiſchen Kammer. Chappedelaine richtete die 
Aufmerkſamkeit der Kammer auf die Gefah⸗ 
ren der heutigen Lage: Deutſchland rüſtet, 
Mitteleuropa jei wach zwiſchen den 
Weſtmächten herrſche Uneinigkeit, der Krieg 
drohe [i, in Ungarn rede man nur von der 
„Reviſion der Verträge“ — dieſer Ausdruck allein 
zwinge die Tſchechoſlowaken, die Rumä⸗ 
nen und Südſlawen wie ein Ruf zu den 
Waffen. Der erſte Vorſtoß der Nationalſozialiſten 
gegen Oeſterreich ſei geſcheitert, aber ſchon er⸗ 
neuere er ſich wieder. 


Die österreichische Unabhängigkeit müsse 
der Eekpfeiler der französischen Politik 
in Mitteleuropa bleiben, 


Könne Frankreich aber noch auf Polen rechnen? 
Beſtehe nicht zwiſchen Berlin und Warſchau ein 
Geheimabkommen über den Korridor, 
das ſich zuungunſten Oeſterreichs auswirken 
würde? Hitler brauche einen e 
Erfolg und hoffe, ihn im Saargebiet zu fin ⸗ 
den. Er bereite eine Armee vor, die vielleicht in 
einem Jahre die franzöſiſche Armee übertref⸗ 
Wenn Frankreich an die Auf⸗ 
richtigkeit Deutſchlands glauben könnte, 
hätte es keinen Grund, den Oelzweig nicht zu er⸗ 
greifen, den man ihm zu reichen ſcheine. Was 
gegenwärtig in Deutſchland vorgehe, raube jedoch 
Frankreich alle Illuſionen. In dieſem Zuſam⸗ 
menhang zählte Chappedelaine alle möglichen An⸗ 
gaben über deutſche Rüftungen, die Ausbildung 
er Jugend uiw. auf. 

Der Abgeordnete Chaſſeigne (Kommuniſt) 
kritiſierte die Haltung der franzöſiſchen Regierung 
in der Abrüſtungsfrage. Seit der Note 
des 17. April hätten die ausländiſchen Mächte be⸗ 
gonnen, Frankreich den Rücken zu kehren! Yer- 
ner befaßte ſich Chaſſeigne mit der Reiſe Bar⸗ 
thong nach Warſchau und fragte: Welche 
Zugeſtändniſſe hat Frankreich an Polen hinſicht⸗ 
lich Sowjet⸗Rußlands gemacht? Welche Haltung 
werde die franzöſiſche Regierung einnehmen, wenn 
Polen einen ſtändigen Ratsſitz für fi 
verlangen würde? 


Nach kurzer Pauſe ergriff der franzöſiſche 


Außenminiſter Barthou 


das Wort. Er ſtellte feſt, daß die beiden Fragen 
nach der Unabhängigke nt Del erreichs 
und der Abrüſtungs konferenz fih ihm fo- 
fort nach der Bildung der gegenwärtigen Regie- 
rung geſtellt hätten. Er habe dem Auswärtigen 
Ausſchuß der Kammer alle einſchlägigen Schrift⸗ 
ſtücke über die europäiſche Frage zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Barthou erinnerte an die von 
Frankreich, England und Italien abgegebene Er- 
klärung zu der Abſicht Oeſterreichs, die deutſch⸗ 
öſterreichiſche Frage vor den Völkerbun de zu 
bringen. Er hoffe, 


mit der Unterſtützung Englands 
und Italiens die Aufrechterhaltung 
der Unabhängigkeit Oeſterreichs 
zu erreichen. 


Seit den letzten Monaten ſei bereits eine gewiſſe 
Entſpann ung feſtzuſtellen. Auf die Bemer⸗ 
kung Chaſſeignes über feine Reiſe nach War- 
ſchau beſtätigte Barthou, daß ſie als Ergebnis 
das Fortbeſtehen des franzöſiſch⸗polniſchen Bind- 
niſſes gezeitigt habe. Wenn Chaſſeigne die Mi⸗ 
litärkonvention mit Polen vom Jahre 
1921 bemängele und behauptet habe, daß ſie von 
einer frünzöſiſchen Rechts regierung unter- 
ſchrieben wurde, ſo erinnere er daran, daß er da⸗ 
mals Kriegsminiſter des Kabinetts Briand ge⸗ 
weſen fei. Barthoit wies dann einige kritiſche Be- 
merkungen des Interpellanten über Polen zurück. 
Er habe in Warſchau, jo ſagte Barthou, wohl von 
Rußland geſprochen und alles getan, um beide 
Länder einander näher zu bringen. Er ſei viel⸗ 
leicht auch nicht unbeteiligt an der Erneuerung 
des Nichtangriffspaktes. 


Der Eintritt Rußlands in den 
Völkerbund wäre ein wünſchens⸗ 
wertes Ereignis. 

Er habe mit Litwinoff über die Bedingungen 
des Eintritts Rußlands in den Völkerbund ver- 
handelt. Barthou widmete dann einige Worte dem 
freundlichen Empfang, der ihm in der Tſchecho— 
ſlowakei zuteil geworden ſei und zollte dem 
Staatspräſidenten Maſaryk beſondere Aner- 
kennung, die von dem geſamten Haus mit Bei⸗ 
fall aufgenommen wurde. In Rumänien und 
in Südſlawien werde er, gelegentlich feiner 
bevorſtehenden Beſuche, ſein Beſtes tun, um alle 
Meinungsverſchiedenheiten zu zerſtreuen, die awi- 
ſchen Frankreich und ſeinen Freunden entſtanden 
ſein könnten. Er wiſſe aber genau, daß dieſe 

Freunde Frankreich treu geblieben ſeien. 


Frankreich sei nicht isoliert. 


Die Beziehungen Frankreichs zu der Türkei 
ſeien u. a. ein Beweis dafür. In der Frage der 


Abrüſtung 


ſetze die gegenwärtige Regierung die Politik ihrer 
Vorgänger fort. Der Präſident der Abrüſtungs⸗ 
konferenz, Henderſon, habe ſeinerzeit durch 
eine Note angefragt, ob es nicht zweckmäßig 
wäre, an Stelle der Konferenz unmittel- 
bare Verhandlungen zwiſchen den Regie- 
rungen einzuleiten. Er, Barthou, habe damals 
im Quai d'Orſay den Entwurf einer Antwort 
ſeiner Vorgänger vorgefunden und ſie mit gering⸗ 
fügigen Abänderungen in einer Form an Hender⸗ 
ſon gerichtet, die ebenſogut von Daladier und 
Paul- Boncour hätte ſtammen können. Denn 
die franzöſiſche Politik, die darin zum Ausdruck 
käme, bliebe immer die gleiche: 


Herabſetzung der Rüſtungen und Gleich⸗ 
berechtigung, aber Sicherheit und wirt- 
ſame Garantien. 


Die franzöſiſche Regierung habe England 
nichts anderes erklärt, als daß ſie das eng ⸗ 


liſche Memorandum nicht als Grundlage 
einer Verhandlung anerkennen könne. im Hin⸗ 
blick auf den gegenwärtigen Stand der Verhält- 
niſſe, in die 


neuen Bedingungen 


eingeſchaltet werden müßten. In der engliſchen 
Note ſei weder von der Luftfahrt noch vom 
Völkerbund die Rede geweſen. Frankreich 


habe alfo die Pflicht gehabt, dementſprechende Fra- 


gen zu ſtellen und eine Antwort abzuwarten. 
Frankreich halte in allen Punkten die einmal ein⸗ 
genommene Haltung inne: Frankreich wolle nicht 


die Politik der Aufrüſtung, ſondern halte an der 


Abrüſtuna jeit (22). Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter beſtritt in dieſem Zuſammenhang, daß er 
in England mißverſtanden worden ſei. 


Frankreich bliebe den Grundſätzen 
der Abrüſtungskonferenz und den Völker⸗ 
bundsſatzungen treu. Der Völker⸗ 
bund bleibe für Frankreich die Sicher⸗ 
heit des Friedens der Welt. Bar- 
thou wandte ſich dann ſcharf gegen die⸗ 
jenigen, die den Völkerbund kritiſierten. 
Was würde aus der Welt geworden ſein, 
wenn es nicht möglich wäre, ſich an den 
Völkerbund zu wenden? Für die Zu⸗ 
kunft gebe es zwei Hypotheſen: Werde 
die Abrüſtungskonferenz ihre 
Arbeiten fortſetzen, oder werde ſie ihr 
Mandat an den Völkerbund zurückgeben? 
Die franzöſiſche Regierung bleibe der 
Sache des Friedens treu, und dieſen 
Frieden könne ſie ſich außerhalb des 
Rahmens des Völkerbundes nicht vorſtellen. 


Zum Schluß ging der franzöſiſche Außenmini⸗ 
ſter auf die 


Saarfrage 


ein. Er betonte, daß die Verwaltung des Saar- 
gebietes durch den Vertrag ee ſei: Nach 
15 Jahren müſſe ſich die Bevölkerung bar- 
über äußern, ob fie den gegenwärtigen Status 
beibehalten, zu Deutſchland zurückkehren oder für 
Frankreich ſtimmen wolle. Die Abſtimmung 
müſſe aber frei, aufrichtig und umfaſ⸗ 
ſend ſein. Man habe von franzöſiſcher Seite 
vorgeſchlagen, daß eine Erklärung von der 
franzöſiſchen und von der deutſchen Regierung ab⸗ 
gegeben würde. Deutſchland habe dies abgelehnt. 
Er erkenne an, daß Deutſchland in dieſer Hinſicht 
recht gehabt haben könne, und darum habe er nach- 
27755 Das Problem jei dann aber anders ge⸗ 
tellt worden. Eine Abſtimmung ſei nur dann 
aufrichtig, wenn fie frei fei und wenn die Abſtim⸗ 
mung geheim bliebe. Er habe es abgelehnt, die 


Einwohner des Saargebietes gewiſſen Repreſ⸗ 


ſalien auszuſetzen. Was für ein Empfang 
wäre ihm wohl bereitet worden, wenn er dem zu⸗ 
geſtimmt hätte, daß die Volksabſtimmung auf 
einen beſtimmten Zeitpunkt feſtgeſetzt 
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worden wäre, ohne daß vorher ausreichend e 
Schutzmaßnahmen getroffen wären? 
Ein bloßes Verſprechen Deutſchlands 
genüge ihm micht, 


und er ſei der Anſicht, daß er in dieſer Hinſicht 
der einmütigen Stimmung der franzöſiſchen Ram- 
mer entſprochen habe. Barthou betonte dann, daß 


Dollfuß rächt sich 


[Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 25. Mai, Am Pfingstsonntag wurden 
eine Reihe hervorragender nationalſozia⸗ 


Frankreich an einer baldigen Regelung liſtiſcher Führer in Wien verhaftet. Es 
der Saarfrage gelegen ſei, die nicht nur auf den handelt ſich um den Gauleiter von Niederöſterreich, 


deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen, ſondern auf der 
anzen Welt laſte. Der franzöſiſche Außenmini⸗ 
ter wiederholte aber, daß er 


einer Feſtſetzung des Abſtimmungs⸗ 
zeitpunktes nicht zuſtimmen könne, ſo⸗ 
lange keine ausreichenden Garantien 
gegeben ſeien. 
Schließlich verſprach Barthou, daß die franzö⸗ 


Joſeph Leopold, ferner die beiden Brüder des 
Gauleiters von Wien, Alfred und Eduard Frauen, 
feld, Sektionsrat des Heeresminiſteriums Dr. 
Ilz, Ing. Pöchlinger und eine Reihe von Be⸗ 
zirksunterführern. Nun läßt die Regierung mit⸗ 
teilen, daß die Verhaftung als Vergeltung für 
die „Flucht“ des Gauleiters Frauenfeld und 
des Unterführers Neumann erfolgt ſeien. 

Im Miniſterrat am Freitag wurde eine Aus⸗ 


ſiſche Regierung alles tun werde, um einen Krieg dehnung des Standrechtsverfahrens auf Spreng⸗ 


93. — das deutſchland von morgen 


` (Telegraphiſche Meldung) 


zu vermeiden, und kam damit auf die Be⸗ 
hauptung ſeines Vorredners zurück, daß die Be⸗ 
völkerung ſich überall frage, ob ſie mit 
neuen Krieg zu rechnen habe. Frankreich 
werde ſeinen Bündniſſen treu bleiben. Bar⸗ 
thon vertrat die Anſicht, daß das Verhältnis 
Frankreichs zu Italien ſich enger geſtalte, und 
daß auch die Beziehungen zu England trotz 


einiger Meinungsverſchiedenheiten ſich durchaus ea! 2 
4 re a AE key führer ber inae pria und Stell- 


nicht abgekühlt hätten. 
iſoliert! Was man auch denken möge, die Re⸗ 
gierung habe das internationale Anſehen Frank⸗ 
reichs nicht vermindert. 

Die Rede Barthous wurde 
Beifall aufgenommen. 


mit 


geſetzt werden. 
* 
Berlin, W. Mai, 
lichte franzöſiſche 


Das ſoeben veröffent⸗ 
Blaubuch wird 


hieſigen politiſchen Kreiſen als ein Beweis dafür Führerſchulen 


angejehen, daß Frankreich noch immer zu 
keinem Entgegenkommen in der 
Abrüſtungsfrage bereit iſt und noch 
immer an dem Standpunkt feſthält, den es ſchon 
beim Austritt Deutſchlands aus dem Völkerbund 
eingenommen hat. Aus jeder der im Blaubuch 
mitgeteilten franzöſiſchen Noten, die durchweg 
ſchon bekannt ſind, geht deutlich die Abſicht her⸗ 
vor, die Sicherheitsfrage in den Border- 
grund zu rücken und England für dieſe fran⸗ 


zöſiſche Auffaſſung zu gewinnen. Frankreich hatte Telegramm an 
als Zeichen ſeines Entgegenkommens eine Ber- deutſchfeindlichen Bonkott als 


minderung jeiner Luftrüſtungen in Ausſicht 
geſtellt. Wie ſoeben der Luftfahrtminiſter Gene⸗ 


einem 


Anſchließend wurde fra 
die Sitzung der Kammer auf Dienstag ver⸗ſtoriſchen Vorbereitungen für die gro 
tagt. Die Ausſprache über die außenpolitiſchen f nen der Hitlerjugend. 
Fragen wird erſt Freitag nächſter Woche fort-Jarbeit 


Berlin, 25. Mai. Der kürzlich zum Stabs- 
vertreter des Reichsjugendführers 
ernannte Obergebietsführer 
Lauterbacher, gab einen Ueberblick über ſein 
neues Tätigkeitsgebiet und über die 


großem Stellung der HF. zu wichtigen Gegenwarts⸗ 


aniſa⸗ 
en Aktio- 
Ueber die Schulungs⸗ 
der HJ. berichtete Obergebietsführer 
Lauterbacher u. a., das Jahr 1934 jei der Bert- 
punkt, der das Geſicht des nationalſozialiſtiſchen 
Staates in 10 und 20 Jahren beſtimmen werde. 
Daher fei mit einer ganz eingehenden Schu⸗ 


en. Lauterbacher leitet die a: 


in[lungsarbeit begonnen worden, die in den 


ſowie auf Heimabenden 
Fahrten und Feldlagern durchgeführt werde. Auf 
die letzten Angriffe gegen die H. erklärte 


ſtoffanſchläge beſchloſſen. Der Miniſterrat beſchloß 
ferner, an Stelle langwieriger Unterſuchungen fo- 
fort wirkſame Maßnahmen gegen ſtaats- 
feindliche Betätigung der Beamten oder An- 
geſtellten treten zu laſſen. Weiter beabſichtigt 
die Regierung, zur Hebung des Fremdenverkehrs 
die Auslandsreiſen der öffentlichen Be- 
amten und Angeſtellten einzuſchränken. 

Es liegt noch immer keine amtliche Mitteilung 
über das Ergebnis der polizeilichen Unter⸗ 
ſuchung der Eiſenbahnanſchläge vor. Von den 


Behörden mußte in zahlreichen Fällen zugegeben ich 


werden, daß bei den Sprengſtoffanſchlägen in 
letzter Zeit Kommunisten am Werke waren. 


Lauterbacher, es ſei die größte Verleumdung. 


die man der Hf. antun könne, wenn man erkläre, 
Sonntag die 


fie ſtelle fih in Gegensatz zum Frontſolda⸗ 


Weſt, Hartmann ten tu m. Wenn die HR. aber angegriffen werde, 
riſſe mit der nötigen Energie 19—21 Uhr von allen deutſchen Sendern über ⸗ 


ſo müßte ſie dieſe An t der 
F und dieſe Angreifer in die Front der 

örgler und Meckerer einreihen, die beſſer 
täten, die Hitlerjugend erſt einmal kennen zu 
lernen. 

Weiterhin wies Lauterbacher die Angriffe zu⸗ 
rück, die im Zuſammenhang mit der Frage der 
konfeſſionellen NN ge⸗ 
gen die Hitlerjugend erhoben wurden. Die H. 
ſei nicht gegen die katholiſche Kirche einge⸗ 
ſtellt. Die H3. erſtrebe eine Einigung der 
geſamten deutſchen Jugend, um die einheitliche 
Erziehung der Jugend dem Führer und der Zu- 
kunft gegenüber ſicherzuſtellen. 


Kampf dem deutſchfeindlichen Boytott! 


New Nork, 25. Mai. Die „German-American 
Protective Alliance“ [Deutſch-amerikaniſche Wirt- 
ſchaftsalliance, Dawa) ſandte nach einer Maſſen⸗ 
kundgebung im Madiſon Square Garden ein 


Verletzung der 
Antitruſtgeſetze von 1890 ſchärfſter Proteſt er- 
hoben wurde. Auf dieſes Telegramm ging von 
der Generalſtaatsanwaltſchaft ſhington fol- 


ral Denain im Nero-Club geäußert hat, ſoll] gende Antwort ein: 


das neue franzöſiſche Luftfahrtyrogramm aber 


keineswegs nur verteidigenden Charakter haben.“ 


Es jei vielmehr vorgeſehen, daß ein Viertel der 
franzöſiſchen Militärluftfahrt bis zum Frühjahr 
1934 mit vollſtändig neuen Apparaten 
ausgeſtattet iſt, die mit den modernſten 
Maſchinen der Welt in Wettbewerb treten könn⸗ 
ten. — Damit wird die Lüge der franzöſi⸗ 
ſchen Bereitwilligkeit zur Ab⸗ 
rüſtung erneut unter Beweis geſtellt. 


„Heute und immer“, verſicherte er. r 
Wundervoll!“ rief Baby. „Trinken wir 
Whisky oder Gin Fizz? Ich freu' mich ihret- 
lich, daß du wieder mal da biſt.“ ) 

„Wahre Freuden find felten“, ſagte Aki, „und 
wenn du nichts dagegen haſt, wollen wir einen 
franzöſiſchen Champagner trinken. Seit wann 
biſt du eigentlich blond, Baby?“ j 
„„Oh. ſchon ſchrecklich lange! Mindeſtens ſchon 

eine Woche. Gefall ich dir? Sag mal, Cham- 
4. N iſt doch bei dir ein großes Wort! Du 
haft wohl Karriere gemacht?“ 
„ „Eine ganz große Karriere. — Die Nummer 
fiebzehn bitte. — Eine tolle Karriere, Baby. Das 
will ich heute feiern. Ich habe mich entſchloſſen, 
ein aujtändiger Menih zu werden.“ 

Baby war erſt ſiebzehn, aber fie machte den- 
noch ein nachdenkliches Geſicht: 

„Du, — und das trägt franzöſiſchen Cham⸗ 
peaner? oT j 

„Eben nie wieder“, ſprach der Freiherr, Baby, 
liebſt du mich —?“ j 

„Unausſprechlich!“ rief das blonde Kind. 
Er ftie® mit ihr an. 

„Dann mußt du dir das ab morgen abgewöh⸗ 
> hat keinen Zweck mehr. Viel Glück, 
aby! 


„Das Mädchen jah ihm ein Weilchen nachdenk⸗ 
lich ins Geſicht und rührte ſich nicht. Dann 
Kae es freundlich, hob das Glas und jagte etwa 
eifer: } 
Viel — Glück — Aki.“ 
Und es war aut gemeint. 


24. 


Am zwanzigſten Tage feiner Haft begann 
Kirchhoff ein helles Morgenrot zu ſehen. Der 
Umſchlag war innerhalb achtundvlerzig Stunden 


eingetreten; aber er war gründlich. Der Ver⸗ 


ſuchend um; a 


gerichteten Telegrammes vom 18. Mai. Er⸗ 
hielten bereits früher von Privatſeite Be⸗ 
ſchwerden über erwähnte Angelegenheit. Er⸗ 
bitten Beweismaterial über angeblich geſetz⸗ 
widrige Tätigkeiten und deren Wirkung auf 
zwiſchenſtaatlichen und Außenhandel. 
gez. Harold N. Stephens, Stellvertre⸗ 
tender Generalſtaatsanwalt.“ 


Rooſevelt, in dem gegen den B 


„Beſtätigen Erhalt Ihres an Präſidenten 


Die Dawa erbittet nun in einem Rundſchrei⸗ 
ben an ſämtliche Firmen, Konzerne, Privatper⸗ 
ſonen, Verbände uſw., die am deutſch⸗amerika⸗ 
niſchen Handel intereſſiert ſind, ausführliches 
eweis material, aus dem hervorgehen 
muß, daß der deutſchfeindliche Boykott ge⸗ 
ſchäftliche RA, verurſacht hat, daß 
ferner dieſer Boykott als Ergebnis der Tätigkeit 
der „Antinaziliga“ oder dieſer N Dr- 
n anzuſehen iſt, und ſchließlich, daß 
te 


allgemeinen beutich-amerifaniihen Handels» 


beziehungen durch dieſen Boykott leiden. Die 


Dawa legt großen Wert auf die Beifügung von 
entſprechenden Kundenbriefen oder ähn⸗ 
lichen Beweiſen. Sie erklärt, daß die zuſtändi⸗ 
gen Stellen des Staatsdepartements und des 
Juſtizdepartements ihre Verwunderung darüber 
ausgedrückt hätten, daß ſie bisher nicht mehr 
Proteſte gegen den Boykott erhalten hätten. (Die 
Anſchrift der Dawa iſt: 
New Pork City.) 


Suche, Bettina! 


Copyrightby Carl Duncker Verlag Se lin — (Nachdruck verboten) 


Wie ein Schlafwandler folgte er dem Schließer 
in den Sprechraum. Unterwegs rückte er an 
ſeinem Anzug, was zu rücken war, ſpürte ſein un⸗ 
raſiertes Kinn, fuhr ſich mit der Hand ordnend 
durch die Haare, ſchämte fih wegen ſeines Mus- 
ſehens und war doch ſo froh, daß er am liebſten 
geſchrien hätte. 

as dauerte aber nur, S u 
Sprechraum geöffnet wurde. Bettina war natür- 
lich nicht gekommen. i Ñ 

Drei Männer ſtanden da, drehten ihre Hüte 
etwas verlegen in den Händen und blickten ihm 
aus ſtillen Geſichtern entgegen. 

Es waren der Berliner Kiekebuſch, der Schle- 
fein Großmann und der ſchweigſame Holzer, der 
ein Todfeind war. 3 

„Ach, — guten Tag — —“, Jag Kirchhoff 
endlich und ſtreckte die Hand aus. Alle drei er- 
ein fie nacheinander, — am ſanfteſten der böſe 

olzer, der noch böſer genjot als früher. 

„Es iſt nämlich folgendes“, begann 
buſch endlich, da fih kein anderer zum Sprechen 
entſchloß, — „Herr Kirchhoff, wir haben da zu⸗ 
letzt I einen kleinen 5 gehabt, nich? 

ahen wir uns nu alle ſo 12 5 überlegt, 
nich? Und — na, Sie wiſſen ja, wir haben dach 
unſererſeits nie etwas gegen Sie gehabt, nich? 
Und das wäre ja auch alles gar nich jo gekom⸗ 
men, wenn Sie uns von vorneherein Beſcheid 
geſagt hätten, nich? Ich meine, Sie wiſſen ja, 
ich meinerſeits — ich bin ja nu gleich für 
Sie geweſen, nich? Ich meine, wenn die anderen 
damals zuerſt mal gegen Sie waren, das müſſen 
Sie nu nich jo auffallen, nich? Man denkt nicht 
ſo ſchnell, und man weiß au nie jo richtig Be⸗ 
Selb: und das jah damals alles anders aus als 


eute 
Kiekebuſch beide equält und ſah ſich hilfe- 
er die beiden anderen rührten ſich 


5 


teidiger ſtrahlte, die Preſſe beſchäftigte fih wie-] nicht 


der einmal mit ihm und war ſehr beſinnli und 
der Haftprüfungstermin ſtand vor der Tür 
„Es kann ſich nur noch um Sekunden han- 
deln“, ſagte der Verteidiger, „und Sie ſind ein 
map etter Ehrenmann.“ 

Und am Nachmittag wurde Beſuch gemeldet. 

Arnold Kirchhoff ſpürte eine entſetzliche 
Schwäche in den Knien. Bettina war gekommen. 


t d 
Arnold Kirchhoff blickte ſtarr auf die weiße 


Wand. Bettina war nicht gekommen. Die Män- 


ner von Kruſen waren gekommen. Kruſen. 
Dunkle, inärchenhafte Vorſtellung. Wo war Kru- 
jen? Nur drei Wochen entfernt? Oder drer 
Ewigkeiten? Er verſuchte fih zu erinnern, daß 
Kruſen Land war, und Bäume, und Erdgeruch, 
und nackte Häuſer, weicher Boden, Zäune, etam 


bis die Tür zum A 


Kieke⸗ h 


Und] Und 


rung verſagte. Die gekalkte Mauer da drüben war 
eutlicher. . t 1 
Dann riß er fih zuſammen und lächelte ziel- 


„Wie geht es da draußen?“ 4 

„Ah, gut“ ſagte Kiekebuſch, froh über die Ab⸗ 
lenkung. „Iſt jetzt ja alles mächtig in Schwung. 
Wenn das Wetter weiter ſo mitmacht, kriegen 
wir gleich zu Anfang n Rekordjahr. Das ſieht 
jogar einer, der keine Ahnung davon hat. Je 
meine nämlich mich.“ 

„Und ſonſt alles auf Poſten?“ DR 

„D ja. Bei Stempels ſind es Zwillinge ge- 
N ‚Die Frau liegt noch in der Stadt; die 
in den nächſten Tagen wird fie wohl auch wieder 
rauskommen. Müllmann hat ſich einen Finger 
abgequeticht; aber er ift ſchon mieden fejte bei er 


os 


Arbeit. Tia. Das wär ſa wohl alles. 
Kirchhoff batte einen Augenblick, ehe er die 
bedeutungsvo e Frage ſtellte: 
„Ladenthien?“ 7 
Der Berliner ſchüttelte heftig den Kopf. 
„Ni t mehr da.“ 


Dittſchlag auch nicht mehr. 


Kirchhoff war jäh erwacht. 

„Was iſt denn da vorgefallen?“ i 

„Ach Gott, Herr Kirchhoff“, ſagte Kiekebuſch 
etwas verlegen, „daß das nicht weiterging, das 
at doch n Blinder mit dem Krückſtöckchen gefühlt. 
Die Dittſchlag war doch ein ſchweres Luder, Meine 
Frau hat ſchon immer geſagt, die tut nicht gut. 
nd dann ift es ja auch rausgekommen. Pie 
Frau vom Gutsinſpektor wollte ſich das Leben 
nehmen, weil die Dittſchlag ibrem Mann den 
Kopf verdreht hat. Das war gleich, nachdem Sie 
weg waren. Und dann ift fie eines Tages ibers 
55 nicht mehr wiedergekommen. Da hat ſie im 
Dorf einen Kerl kennengelernt aus Schneidemühl 
jah nem Auto, und mit dem ift fie gleich mitges 
ahren.“ 
RR ſagte Kirchhoff tonlos, „ſo, und Qaben- 
en 


i 
Kiekebuich blickte bekümmert auf den Fußboden. 
„Tia, Ladenthien der war ja in der 
letzten Zeit 0955 immer en bißchen kopfſchen. 

an kann ihm das nicht übelnehmen, nich? Er 

t ſitzen, das ift fein Geburtsfehler. 
Wie das letzte mit der Dittſchlag paſſierte, da war 
er ganz rabiat. Da hat er ſich einen angeſoffen, 
und dann hat er dem Müllmann den Revolver ges 
ſtohlen, — Sie wiſſen doch, der hat immer das 
Ding zu Haufe, — dann it er der Dittſchlag nach- 
gefahren und hat geſchworen, daß er ſie und ſich 
und den Kerl aus Schneidemühl und Gott und 
die Welt erſchießt. Man hätte direkt Angſt be⸗ 
kommen können, ſo hat er angegeben. Sonſt redet 


„Wa 
9 Gott ſei 


— 
55 


bat en kleinen 


347 Madiſon Avenue, | 


ch] ſchicken laffen. 


Die NM funkt 


Bei den Flotten⸗Schießübungen in Swine» 
münde ſetzte ein 15-3tm.-Volltreſſer die Kork 
füllung einer Abteilung des Fernlenkzielſchiffes 
„3 A eie in Brand. Das Zielſchiff iſt in 
den Swinemünder Hafen eingelaufen, wo der 
Brand gelöſcht wird. Da das Jane ohne 
Beſatzung fährt und funkentelegraphiſch gelenkt 
wird, ſind Perſonen nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen. 

* 


Der Trutzbund für wirtſchaftliche Gerechtigkeit 
im Saargebiet hat an den Völkerbundsrat eine 
Eingabe gerichtet, in der er für einen möglichſt 
nahen Abſtinmun ster min eintritt, da 
irtſchaftslage im Saargebiet durch die Un 
icherheiten, die eine Verzögerung der Feſt⸗ 
legung des Abſtimmungstages hervorrufe, ungün⸗ 
ſtig beeinflußt werde. 


die 


* 


Miniſterpräſident Göring legte am Helden- 
denkmal in Budapeſt einen Lorbeerkranz 
nieder. Der Zeremonie wohnte eine Abordnung 
der Honved⸗ Armee bei. Nach der Kranz⸗ 
niederlegung machte Miniſterpräſident Göring 
dem Reichs verweſer feine Aufwartung. 


* 


Reichsminiſter Dr Goebbels wird am 
Reichstheaterwoche in Dres- 
den eröffnen. Die Eröffnungsfeier wird von 


tragen. 
* 


Staatsrat Dr Furtwängler hat mit den 
Proben für die Wagner Feſtſpiele, die in der Pa- 
riſer Oper ſtattfinden werden, begonnen. 

Die Maßnahmen der Geſetzgebung zur Be⸗ 
chleunigung und Verbeſſerung des zipilrechtlichen 

erfahrens haben bereits beachtliche Ergeb- 
nijje gezeitigt. Der Hundertſaz der Vers 
tagungen im Vergleich zu der Zahl der geſam⸗ 
ten Termine betrug im erſten Vierteljahr 1934 bei 
den preußiſchen Gerichten nur noch 10,92 gegen 
20,75 im letzten Vierteljahr 1933. Die Anzahl der 
Verhandlungstermine iſt, bei gleich⸗ 
gebliebener Zahl der Eingänge, von 935 000 im 
letzten Vierteljahr 1933 auf etwa 779 000 im erſten 
Vierteljahr 1934 geſunken. 


| Bom Wetter 


Auch in der vergangenen Nacht iſt es durch 
Ausſtrahlungen vereinzelt wieder zu leichten 
Bodenfröſten gekommen Die Kaltluft be⸗ 
ginnt gegenwärtig über Mitteleuropa abzuſinken. 
Tagsüber ſtellt ſich daher bei zeitweiſer ſtärker 
aufheiterndem Wetter Erwärmung ein. ; 


Aussichten bis Sonnabend abend: 
Flachland: Abflauender Wind, wolkiges, 


zeitweiſe ſtärker aufheiterndes, trockenes 


vétter. Nach ſehr kühler Nacht tagsüber etwas 
wärmer. ; 
Gebirge: Abflauender Wind, aufheiternd, 
allmählicher Temperaturanſtieg. 


Verantwortl, Redakteur: Dr. Frits Seifter, Bielaks- Bielits 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spolke wydawnicza 
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Druck; Verlagsanstalt Kirsch & Müller, GmbH, Beuthen OS, 


bender Duft der Fruchtbarkeit. Aber die Erinne⸗ ſer doch nicht viel: aber auf einmal war er gar 


wiederzuerkennen.“ 
„Und?“ fragte Kirchhoff, — „und? Was hat 
er getan 


Kiekebuſch grinſte. i 
„Ich weiß nicht, was er getan hat. Geſtorben 
iſt keiner. Ich weiß bloß, daß er jetzt mit der 
Dittſchlag hier wieder zuſammen lebt. 

„Hier in Berlin?” i 

„Ja, — ſie haben ſich ihre Siebenſachen nad- 
Der Alte hat die paar Klamotten 
zuſammengepackt und iſt ihnen nachgefahren. Das 
iſt nun ſchon zwei Wochen her. Seither haben 
wir face mehr von ihnen gehört. 

Kirchhoff ſchloß die Augen. Fremde Menſchen, 
dachte er, wildfremde Meuſchen, was gehen mich 
die Abenteuer fremder Menſchen an? Keine 
Brücke führte mehr von ihm zu jenem Mädchen. 
Eher noch zu Ladenthien. Den ſchmächtigen jun⸗ 
gen Mann mit der Brille ſah er deutlicher. 
Armer hoffnungsloſer Junge. Stehkragenprole⸗ 
tariat nannte man jo etwas wohl, und das Ueble 
daran war der Stehkragen. Doktor der Philo- 
ſophie Friedrich Ladenthien, Sohn des Schuh⸗ 
machers aus Stolp, Promovierter in alten Spra⸗ 
chen, vielleicht hat dir Epiktet etwas zu jagen, 
Die Sprache eines anderen Lebens haſt du leider 
nie gelernt. Leb wohl, armer Teufel, — Akade⸗ 
miker aus Schickſals Tücke, Unnötigſter unter 
Unnötigen, die vergeblich ihr Brot ſuchen. Grüße 
den Altar von Pergamon, das Grabmal deiner 
Größe. Wenn du zu ſeinen Füßen liegſt, ver⸗ 
ſchließe deine Ohren mit Wachs, damit ſie nicht 
den Schrei der Not hören, denn an der nächſten 
Straßenecke, gleich hinter der Börſe fängt das 
Elend an. Leb wohl. 

Kirchhoff ſah wieder auf. Es hatte nur Se⸗ 
kunden gedauert. An Grete Dittſchlag hatte er 
nicht gedacht. 

„— und deshalb wollten wir Sie fragen,“ 
jagte Kiekebuſch, der die ganze Zeit über geſpro⸗ 
chen hatte, „oh Sie — wenn Sie Luſt hätten und 
wenn Sie wollen — nämlich wir würden uns ſehr 
freuen — alſo Ihr Platz iſt nämlich für Sie noch 
reſerviert.“ 

j eit trat er zurück und gab Holzer einen 
0 


Holzer nickte und ſah finſterer aus als je. 
„Das wollten wir ſagen, beſtätigte er, „und 
ich beſonders, weil ich damals ſo gegen Sie war, 

aber man kann ſich doch irren, nicht wah'?“ 
er Schleſier Großmann jagte gar nichts, 
ſondern nickte nur mit exnſten Augen. 
Arnold Kirchhoff bedauerte es plötzlich gar 
nicht, daß die Männer aus Kruſen gekommen 
waren, — auch wenn er Bettina erwartet hatte. 

Er ſtreckte raſch die Hand aus 

„Ich danke euch allen feir ſchön.“ 

Fortſetzung 


“ 


nicht mehr 
? 


~ 


S 


folgt.) 


— 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Ar. 139 


Polizeimajor Rothe verläßt 
Oberſchleſien 


Beuthen, 25. Mai. 
Völlig unerwartet iſt Polizeimajor Rothe, 
der Kommandeur der Schutzpolizei Beuthen, mit 
ſofortiger Wirkung nach Königsberg (Pr.) 
verſetzt worden, wo er an beſonders hervorragen⸗ 
der Stelle in der Preußiſchen Polizei wirken wird. 


Mit Major Rothe verläßt ein ebenſo hoch⸗ 
befähigter wie beliebter Polizeioffizier unſere 
Stadt, der durch ſein energiſches, dabei aber ſtets 
verbindliches Weſen ſich der größten Sympathien 
in allen Kreiſen der Bevölkerung erfreute. Vor 
ſechs Jahren kam er nach Oberſchleſien und über⸗ 
nahm nach dem Weggang von Polizeimajor Frei⸗ 
herrn von Montigny die Führung der Inſpek⸗ 
tion Beuthen, ſeit Auguſt 1933 war er Kom⸗ 
mandeur der Beuthener Schutzpolizei. Major 
Rothe hat den Weltkrieg von Auguſt 1914 bis 
zum Zuſammenbruch an der Front mitge⸗ 
macht: er zog mit dem ſamländiſchen Pionierregi - 
ment Nr. 18 als einem der wenigen aktiven Trup- 


Sonder ⸗Konten 
für die Aktion „Mutter und Kind“ 


Poſtſcheckkonto Amt Breslau Nr. 59 564, 
Robert Strencioch, Konto NSDAP. 


Amt für Volkswohlfahrt, Unter Oberſchleſien, 
„ n 


Konto Nr. 10 000 bei der Stadtſparkaſſe Neuſtadt. 


— —— nenn 


penteile ins Feld, die ſofort aus dem Oſten an die 
Weſtfront kamen. Er machte den Vormarſch auf 
dem rechten Flügel der Armee Kluck bis ſüdoſt⸗ 
wärts Paris mit, kämpfte die Marneſchlacht durch 
und ſprengte auf dem Rückzug mehrere Brücken, 
wofür er mit dem E. K. II. ausgezeichnet wurde. 
Bei einem Angriff nahe Soiſſons erhielt er einen 


Aus Bberſchleſien und Schleſten 


10000 Schlefier fahren nach Berlin 


Maſſenführungen durch die Reichshauptſtadt 


Berlin, 25. Mai. Am Sonntag werden 7 400 Sachſen in Berlin 
zu Beſuch weilen, denen im Laufe des Juni weitere 30000 Sachſen und 
10000 Schleſier folgen werden. „Kraft durch Freude“ hat alle erdenk⸗ 
lichen Vorbereitungen für dieſen Maſſenbeſuch getroffen. 


Am Sonntag werden in ſieben Sonder ⸗ 
güpen die ſächſiſchen Güfte auf dem Anhalter 
Bahnhof rg vi Nach ihrer Ankunft werden 
ſie durch das egierungsviertel geführt. Darauf 
werden ſie in Kurzbeſichtigungen zu je 100 Mann 
durch das Pergamon ⸗Muſeum geſchleuſt, 
und am Dom und Schloß vorbei geht es dann 
durch das alte Berlin, durch die Sperlingsgaſſe 
zur „Neuen Welt“ in der Haſenheide, wo fie ver- 
pflegt werden. Darauf fahren die Gäſte vom 
Kottbuſer Tor mit ſieben Extrazügen der U-Bahn 


Ve Beſichtigung der Ausſtellung „Deutſches Volk, 
eutſche Arbeit“. Am Abend gehen 3000 in das 
Theater des Volkes, 1000 in die Plaza und die 
übrigen 3 400 in die Haſenheide, wo luſtige Ber⸗ 
liner Vorträge dargeboten werden. Obwohl die- 
ſer erſte Beſuch mit ſeinen ins 91 0 5 gehen⸗ 
den Neft d ſchon phantaſtiſch anmutet, 
wird er für die Berliner Organiſation doch nur 
eine Generalprobe für den 3. Juni darſtellen, an 
dem 15000 Sachſen und 10000 Schle⸗ 
jier gleichzeitig betreut werden wollen. 


Zuchthaus und Gefängnis beantragt 


Arnterſchlagung 
von Reichsverbilligungsſcheinen 


(Eigener Bericht 


Gleiwitz. 25. Mai. 
Die 5. Strafkammer am Landgericht Gleiwitz 
verhandelte am Freitag unter dem Vorſitz von 
Landgerichtsdireltor Dr Murswiek gegen 
zehn Angeklagte, die beſchuldigt ſind, Rei 3- 
verbibligungsſcheine für  Speifefette 


Oſſig gab ſeine Verfehlungen zu und erklärte 
aus wirtſchaftlicher Not gehandelt zu haben. Der 
Angeklagte Koppehel hat etwa 90 Mark für 
weiterverkaufte Scheine erhalten. Die übrigen 
Angeklagten haben die Scheine angekauft und ber- 


unterſchlagen oder angekauft und am 


j it trümmerung des Ellen- 
eee e e een Fi ſatz dieſer Scheine mitgewirkt zu haben. 


bogens. Mit noch völlig zerſchoſſenem Arm nahm 
er an den Kämpfen vor Verdun als Regiments⸗ 
adjutant teil. Von da ab war er Führer einer 
Diviſion⸗Minenwerfer⸗Kompagnie an ber, Weft- 
front, wo er ſich das E. K. I. für ſchneidige Füh⸗ 
rung errang. Als Minenwerferoffizier 
des Bad. Infanterie-Regiments 440 war er zum 
Schluß des Krieges tätig. Nach dem Kriege wirkte 
er als Kompagnieführer im Oſtpreußiſchen Frei⸗ 
willigen⸗Korps. Ab Auguſt 1919 trat er der 
Sicherheitswehr, ſpäter Sicherheitspolizei und 
Schutzpolizei bei. Major Rothe hat ſich um die 
Ausbildung der Schutzpolizei in unſerer Grenz ⸗ 
ecke die größten Verdienſte erworben. Sein 
aufgeſchloſſenes Verſtändnis für die Preſſe, deren 
Aufgaben zu erleichtern er ſtets bemüht war, und 
ſeine ſachliche Einſtellung haben ihm im ganzen 
Induſtriegebiet viele Freunde erworben. Sein 
Scheiden bedeutet einen ſchwer zu erſetzenden 
Verluſt für unſere Grenzmark. 


gunſt und Miſſonſchaft 


Künſtlerhilfe 
durch Aufträge bei Neubauten 


Wpr. Reichsminiſter Dr. Go Nec A +. bot 
foeben eine wertvolle Anregung an die Huver” fa 
waltungen des Reiches, der Länder und Gemein- B 08 3 
den ergehen laſſen, durch die zahlreichen Künſt-][Bauweſen der 
fern und Kunſthandwerkern Hilfe ge. Jau ernannt worden. — 
schaffen werden wird. Der Minister weiſt auf Clausthal, 
die Notwendigkeit hin, daß bei größeren Nen- 
bauten, wie fie im Rahmen des Arbeitsbeſchaf.⸗ 
ſungsprogramms in großer Zahl vorgeſehen Tin, | B 
ein angemeſſener Prozentſatz der Bauſumme zur 
Auftragserteilung an Kümſtler und 
Kunſthandwerker verwendet wird. 

Dieſe og, e. bedeutet durchaus nicht eine 


an ſich genommen. 


Vom November bis April hat Oſſia etwa 
1500 Scheine unterſchlagen und 
an die Mitangeklagten weitergegeben. Er 
erhielt dafür insgeſamt etwa 575 Mark 
zum Teil in Ware, zum Teil in bar. 


ernannt worden. 
Berlin 


Meißner in 


Philoſophiſchen 


iſchen Hodi 


ri iedri Karl 
en 

Fr der Fatullat 
Hochſchule 


De 
Der Reiha aer die Vereini- 


Erhöhung der Bauſumme. Man braucht fih nur f ſe Aegzte un. 
einmal die Koſtenanſchläge der „achlichen“ Archie] Für ate e Br 5 8. ai 
teften der Nachkriegszeit anzuſehen und fie mit erge- Aer en vom 18. bis 15. Sep. 
Anſchlägen, wie ſie heute gemacht werden, ver- 
gleichen, dann wird man ſehen, daß jene ſchmuck⸗ 
und geſchmackloſen Käſten der „Neuen S Hlich⸗ 
keit“, bei denen alles guf eine — oft allerdings 
illuſoriſche — Zweckmäßigkeit geſtellt war. ganz 
bedeutend teurer im Bau waren als heutige Ge- 
bäude, denen man wieder eine etwas gefällige 
Faſſade zu geben ſich bemüht. Ein aus Klinkern 
oder Backſteinen gebautes Haus iſt ſelbſtwerſtänd⸗ 
lich billiger als ein Gebäude aus Eiſenträgern, 
Beton und Glas. Ferner kommt hinzu. daß die 
heutigen Architekten in ihren Anſprüchen beſchei⸗ 
dener ſind als jene Modegrößen aus der Nad- 
kpiegszeit, die fih jeden Bleiſtiftſtrich mit ig 
Mark bezahlen ließen. Es iſt alſo heute tatſäch⸗ 
lich möglich, gegenüber früheren Zeiten verhält⸗ 
nismäßig billig zu bauen. nn man nun 
einen Teil 


München abgehalten. 
ſchaft für Kinderheilkunde feiert gelegent- 
lich ihrer in Braunſchweig vom 14. bis 
16. Juni ſtattfindenden Tagung ihr Bjähriges 
Beſtehen. 

Die Rundfunk⸗Hörerzahl ſteigt. Gegenüber 
5424 755 Rundfunkteilnehmern im Reiche am 
1. April ijt die Hörerzahl auf 5 440 031 Teilneh⸗ 
mer geſtiegen. Darunter befinden ſich 445 765 
Arbeitsloſe, die von der Zahlung der Gebühr 
befreit ſind. 

Wettbewerb für eine Siegelmarke. Die Haupt- 
fürſorgeſtelle für Kriegs beſchädigke und 
Kriegerhinterxbliebene in der Rhein- 
proving hat einen Wettbewerb für den künſt⸗ 


der Bauſumme für künſtleriſ ch e 
Arbeiten vergibt, fo wird der Bau im Enb- 
etelt wahrſcheinlich noch billiger ſein als ein 
Bau der „Neuen Sachlichkeit“, die auf die Mit- 


wirkung der bildenden Kunſt und des Kunſthand⸗ leriſchen Entwurf einer Siegelmarke aus- 
werkes ſo gut wie ganz verzichtete. Denn die Fare die den Gedanken: „Gebt unſeren 
paar verſchrobenen Figuren und verdrehten] Kriegsbeſchädigten Arbeit!“ in Wort und Bild 


da an einem fol- | darſtellen ſoll. Die Siegelmarke muß auch zum 
mit | Brieſbogenaufdruck geeignet feim, Für die beiten 
Entwürfe find ein e rſter Preis von 100 Mark, 
ein zweiter von 50 Mark und fünf Troſtpreiſe in 
Höhe von je 20 Mark ausgeſetzt. Der Entwurf 
muß bis ſpäteſtens 1. Juli bei der Hauptfürſorge⸗ 


stelle in Düſſeldorf eingegangen fein, 


Eisengitter, die man hier und 
chen Bau fand, wird niemand ernſthaft 
Kunſt oder Kunſthandwerk bezeichnen. 
Es iſt anzunehmen, daß bei den Ländern und 
Gemeinden dieſe Anregung des Miniſters auf 
fruchtbaren Boden fällt und daß davon auch die 
private Bautätigkeit Nutzen zieht. 


kauften ſie dann mit einem mitunter nicht uner · 
heblichen Gewinn weiter und löſten die Scheine 
direkt ein. 


Staatsanwaltſchaftsrat Dr Michaletz be 
antragte wegen Amtsunterſchlagung gegen Oſſig 
ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus und Koppe ; 
hel ein Jahr Zuchthaus, ferner wegen gewerbs- 
mäßiger Hehlerei gegen die Angeklagten Jakob 
Pate rot zwei Jahre Zuchthaus und zwei Jahre 
Ehrverluſt, Joſef Warzik und Kurt Prager 
je ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus und gegen 
fünf weitere Angeblagte Gefängnisſtrafen 
von einem Monat bis zu vier Monaten. Einer 
der Angeklagten war wegen Erkrankung nicht 
erſchienen. In diefem Falle wurde das Verfah- 
ren abgetrennt. 


Am Sonnabend werden acht Rechtsanwälte 
plädieren, worauf dann die Urteilsverkündung 
erfolgt 


Breslau als nationalſozialiſtiſche 
Univerſität bevorzugt 


Bei der feierlichen Verpflichtung der neu 
immatrikulierten Studenten in der Bres 
lauer Univerjität durch den Rektor Profeſſor 
Dr Walz machte dieſer in ſeiner Anſprache die 
bedeutſame Mitteilung, daß nach dem Willen des 
Reichskulturminiſters endgültig die Schleſiſche 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Univerſität zuſammen mit dem 
Univerſitäten Göttingen, Kiel und Königs⸗ 
berg wiſſenſchaftlich und politiið 
hervorgehoben werden wird. Dieſen Uni. 
verſitäten fällt die ehrenvolle Aufgabe zu, die Idee 
der nationalſozialiſtiſchen Hochſchule 
der deutſchen Jugend als erſte reſtlos zu verwirk⸗ 
lichen. f 


Das erſte Frauenſchulungslager 

Das erſte Reichsſchulungslager für 
Studentinnen, das die Grundlagen für die 
kulturelle Arbeit der Zukunft geben ſoll, iſt am 
22. Mai in 
für kulturelle Schulung, Dr. Ruth „ 
Hamburger Studentinnenwohnheim er ö 
worden. Die Eröffnung 
politiſchen Ausführungen. 
fand eine 
nen ſelbſt eingerichtet und geleitet wird. 
dieje Wohngemeinſ 
Pech teung die perſön 

eſichtigung ſchloß Fran Mön 
führungen über „Muſiſche Bildung als 

ehrhaftigkeit“ an. 


tanzabend. 


uſtitut in 


je Methode behandelten aoa blieben wä 


Hamburg von der Reichsreferentin 
im 

fnet 
begann Dr. Bode mit 
m Anſchluß daran 
und an das gemeinſam eingenommene Mittageſſen 
ührung durch das Studentinnen 
Wohnheim ſtatt, das von Hamburger Studentin - 
t Gerade 
ic. gibt der ee 8 
iche Prägung. An die 
i deberg Aus⸗ 
innere 
Der erſte Tag des Reichs⸗ 
ſchulungslagers wurde beendet durch einen Volks- 


Bienengift gegen Augenleiden. Das Serothera- 
St ien hat, wie die Bg. 


26. Mat 1934 


Grenzlandſpielſchar der 58. 
im Rundfunk 


Nach den großen Erfolgen, die die Grenzland ⸗ 
ſpielſchar überall in der oberſchleſiſchen Heimat 
und beſonders bei der Maifeier auf dem Brocken 
hatte, kommt fie nun auch wieder im Rundfunk 
zu Worte. Unter Leitung von Unterbannführer 
Hans Baenſch, der die ganze Schar aufgebaut 
hat, wird am Sonntag von 10—11 Uhr ein Aus- 
ſchnitt aus der Arbeit der Grenzlandſpielſchar ge- 
geben. Chöre ernſten und heiteren Charakters, 
unter Leitung von Heinz Kaleja geſungen, um⸗ 
rahmen das Schwertweiheſpiel von 
Lienhard, das mit Sprechchören und Einzel- 
ſtimmen ein neues Spiel der deutſchen Jugend ge⸗ 
worden iſt. 

Die Darbietung der Grenzlandſpielſchar im 
Rundfunk verdient größte Beachtung; nicht allein 
deswegen, weil die Jungen wirklich ausgezeichnete 
Leiſtungen bieten, ſondern weil fie auch in Städ- 
ten und beſonders in kleinen und kleinſten Dör⸗ 
fern eine Kulturarbeit von außerordent⸗ 
licher Bedeutung leiſten, manchmal, ja meiſtens 
unter Opfern, deren Größe erſt der richtig ver- 
ſtehen kann, der einmal einige Tage ihre Arbeit 
erlebt hat. r 


2. Mtdentiches Ariegsopfertreffen 
in Breslau 


um 
der 
abrt beträgt ab Glei⸗ 


ß im 


Für Schwerſt⸗ und Schwerbeſchädigte find ge- 
nügend Sitzplätze vorhanden, außerdem erhalten 
die Schwerbeſchädigten beſondere Ausweiſe, die 
zur unentgeltlichen Benutzung der Straßenbahn 
vom Bahnhof Breslau bis zum Feſtplatz und zu⸗ 
rück berechtigen. Alle übrigen Fahrtteilnehmer 
können die Straßenbahn zum verbilligten Fahr⸗ 
preis von 10 Pfennig benutzen. Der Aufmarſch⸗ 
plan ſieht eine günſtige Unterbringung der Bezirke 
Gleiwitz, Ratibor und Oppeln direkt vor der 
Rednertribüne vor. > i 


—— 


Billige Geſellſchaftsreiſen! Das Reiſebüro © r itab, 
Breslau 13, Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 4, Tel. 33020, veran: 
ſtaltet billige Geſellſchaftsreiſen „An die blaue Adria“. 
Eine fünfzehntägige Reiſe geht ab 16. Juli nach Abbazia 
und Venedig! Geſamtpreis nur 183 Mark. Am gleichen 
Tage beginnt eine fröhliche Rheinfahrt. Nach Schweden 
und Dänemark führt eine vierzehntägige Ferienreiſe ab 
10. Juli. Verlangen Sie koſtenlos und unverbindlich 
ausführliche Proſpekte durch obiges Neifebüro ſowie 
durch ſämtliche ſchleſiſchen Hapag ⸗ und Lloyd⸗Ver⸗ 
tretungen. 


Förderung der germaniſchen Vorgeſchichte 
In einem Erlaß des Kultusminiſters 
heiß es: Zu den Disziplinen, welche zur Zeit die 
ſtärkſte Förderung verdienen, gehört die 
Vorgeſchichte. die bei der lommenden 
Schulreform einen breiten Raum einnehmen 
wird. Es iſt deshalb beabſichtigt, die Borge- 
ſchichte in die Ordnung der Prüfung für das 
Lehramt an höheren Schulen aufzunehmen. 
Ich halte es für erwünſcht, daß ſich die Studenten 
der Philologie ihon jetzt auf die künftige 
Regelung einſtellen und Vorleſungen dieſer 
Art belegen. Solange Vorgeſchichte bei der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prüfung als Prüfungs fach 
noch nicht vorgeſehen iſt, wird im Rahmen der 
Prüfungen in Geſchichte und Erdkunde (Geologie) 
auf die Vorgeſchichte eingegangen werden. 


„Deutſche Vors und Fruggeſchichte, in Einzelbildern. 
Vom erſten Auftreten des Menſchen bis zur Wieder: 
rege, des deutſchen Oſtens. Von Univ.-Prof. Dr. 

Ibert Kiekebuſch, Direktor der vorgeſchichtlichen 
Abteilung des Märkiſchen Muſeums in Berlin. (Re 
clams Aniverſal⸗Bibliothek Nr. 7253/54. Preis geh. 
70 Pf., geb. 1,10 Mk.) — Vorgeſchichte ift Volksgeſchichte; 

e gibt Kunde vom Wachſen und Werden der Gemein 
haft. Neben der Raſſenkunde ſteht fie bei der 
Erziehung zum nationalſozialiſtiſchen Volksſtaat in erſter 
Linie. Einer der berufenſten Kenner der deutſchen Vor ⸗ 
zeit, Prof. Dr. Kiekebuſch, ſchildert auf Grund der 
wichtigſten Ausgrabungen, an Hand zahlreicher Abbil- 
dungen die Entwicklung auf deutſchem Boden von grauer 
Fan bis zum Eintritt der Germanen in die Geſchichte. 
Seine fachmänniſche, feſſelnd und anſchaulich geſchriebene 
Darſtellung bringt die Urfprünge unferes Bol» 
kes und unferer Kultur jedem Deutſchen in lebendigſter 
Weiſe nahe. 


* 

Die Goldfibel von Mölsheim. Die Goldfibel, 
die 1931 beim Roden eines Weinberges im Zeller⸗ 
tal bei Mölsheim 17 wurde, iſt jetzt im 
Muſeum zu Worms ausgeſtellt. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſtellt dieſes Kleinod früher deutſcher 
Kunſt, das im 6. Jahrhundert im Wormsgau ent. 
ſtanden ſein dürfte, die Mantelſpange eines 


in, nicht nur zur Stillung rheumatiſcher germaniſchen Gaugrafen dar. Das koſtbare Stück, 
Sch Mp ya ondern bel ir . ein Meiſterwerk germaniſcher Goldſchmiedekunſt, 
Augenkrankheit Trachon (ägyptische beſteht aus einer Bronzeunterlage, die eine acht 


Zentimeter breite und mit Edelſteinen, Almadi⸗ 
nen und Goldfiligan geſchmückte Goldplattierung 
trägt. In der Mitte der Fibel befindet ſich eine 


rend] prachtvoll geſchnittene römiſche Achatgemme mit 
as ſind zwei Jahre, —.— Frauenkopf, umgeben von Perlen und roten 


In 


22 


ſtaltet wurden. 


„Hohes 
deutſchen Morgenpoſt“, 


2 


Beuthens Lobedaſänger 
in Würzburg 


Der Beuthener Lobedachor (Deutſche 
Angeſtelltenſchaft) weilte während der Pfingſt⸗ 
feiertage beim Pfingſtſingen in Wür zb u r g. 
Das Treffen begann mit einer abendlichen 
Volksſingeſtunde auf dem alten Markt in 
Würzburg. Der mit 1200 Teilnehmern durch⸗ 
Barmer Fackelzug und die ehen du bater- 
ändiſche Feierſtunde vor der Mejidenz fanden ihre 
Krönung in einer ee Feuerrede des 
Gaupropagandaleiters Pg. Vogt. 

Der Pfingſtſonntag wurde eingeleitet durch die 
Beteiligung der Tagungsteilnehmer an den Got⸗ 
tesdienſten beider Konfeſſionen, die durch die Auf- 
führung einer „Deutſchen Pfingſtmeſſe“ 
von Auguſt Bauer bezw. einer „ Fe t · 
kantate“ von Hugo Diſtler feſtlich ausge⸗ 
Dann fanden auf berf iedenen 
Plätzen der Stadt Würzburg Volksfinge⸗ 
ſtunden ſtatt, ebenſo am Pfingſtmontag in den 
Nachbarorten Karlſtadt, Kitzingen, Heidingsfeld, 
Sommerhauſen, Veitshöchheim, die Bevölkerung 
und Sänger zu fröhlichem Singen vereinten. Das 
nachmittägliche Pfingſtſingen am 2 im 
Hofgarten zeigte die Leiſtungen der Lobeda⸗Chöre 
aller dentſchen Gaue, aber den Höhepunkt der Ta- 
gung bildete unzweifelhaft die Aufführung der 
Abendkantate von Haus Fr. Micheel⸗ 


jen, die durch die herrliche Umgebung des Schloß⸗ Und 


parkes und die wundervoll entſpannende Ruhe des 
Sommerabends zu einer ſo tiefen Wirkung geſtei⸗ 
ge wurde, daß die Zuhörer erſt nach minuten- 
angem ergriffenen Schweigen ſich dem Bann der 
Muſik entreißen konnten, um ihrer Freude durch 
eine umſo ſtärkere Beifallskundgebung Ausdruck 


zu geben. Die ganze unter Leitung von W. Tebje 9 


und C. Hannemann ſtehende Tagung, die in einem 
unter ſtärkſter Beteiligung der Bevölkerung 2 755 
geführten Gartenfeſt ausklang, zeigte ein vorbild⸗ 
liches Zuſammenwirken von Chorvereinen und 
ſingendem Volk. 


Sonderfahrt nach Bad Ziegenhals 
Mit „Kraft durch Freude“ 


Am Sonntag, dem 3. Juni, morgens gegen 
6 Uhr, fährt ein Sonderzug der RS. Ger 
meinſchaft „Kraft e r e“ nach Bad 
Ziegenhals. Die Rückkehr erfolgt gegen 
22 Ubr. Der Fahrpreis beträgt für Hin⸗ 
Rückfahrt 2,80 Mark. Um für Stimmung und 
Unterhaltung zu ſorgen, nehmen an dieſer Fahrt 
teil: Männer⸗Geſangverein Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube. Tanzaruppe BDM. Doppelquartett 
Hohenzollerngrube und die NEBD.-Kapelle. 
Meldungen für dieſe Fahrt nimmt nur noch 
einige Tage entgegen: Geſchäftsſtelle der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront. Hindenburgſtraße 17. 


Evangeliſche Volksmiſſionsarbeit 
in Schleſien 


Bei dem Cvangeliſchen Konſiſtorium der 
Kirchenprovinz Schleſien ift ein Volksmiſſio⸗ 
nariſches Amt begründet worden, das 
fih vielfache Aufgaben neitellt bat. Zunächſt ſol⸗ 
len theologiſche Arbeitskreiſe die 
volksmiſſionariſchen Gegenwartsfragen wiſſen⸗ 
ſchaftlich durcharbeiten und ihren € 
bindlichen Leitſätzen niederlegen. Erſtrebt wird 
die Einrichtung einer eee 
Fübrerſchule. Exſtmalig tritt ein folder 
Arbeitskreis im Albrechthaus in Kamenz 
(Schleſienſ vom 28. bis 30. Mai zuſammen. 

* 
Alter. Ein treuer Leſer der „Dft- 
Kaufmann Emil Hei- 
mann, Baal ern nahe 2, der jeit Jahren ein 
Lotteriegeſchäft betreibt feiert Montag in geiſtiger 
und körperlicher Friſche feinen 76. Geburks⸗ 
tag. H. iſt ſeit dem Jahre 1893 Abonnent der 
Beuthener Zeitung, bezw. der „Oſtdeutſchen Mor⸗ 
genpoſt.“ Wir gratulieren! a. 
* Minijterialrat Dr Nonn kommt nach Pen- 
then. Wie wir hören, beſucht Miniſterialrat Dr. 
Nonn vom Preußiſchen Finanzminiſterium An- 
fang Juni das Induſtriegebiet und ſpricht am 
Sonntag, dem 3. Juni, im Konzerthaus in einer 
Morgenfeier der Ortsgruppe Beuthen des 
KDaJ. über „Technik, Liberalismus und Wirte 
ſchaft.“ 


ng. Eingang Kluckowitzerſtraße, 
ordentliche Verſammlung für 
Kleinſiedler. 
von Beuthen ſtatt. 


. Juni, f 
Beſichtigung der Geflügelfarm Rokittnitz und der 
eher en Stollarzowitz⸗Friedrichwille 


~ | 


— 


Ertrag in ver-|} 


ſtatt.[Zimni einberufenen Verſammlung legte einleitend 


Erster Arbeitstag der Beuthener Tagun 


De Krüppelfürſorge 
im nationalſozialiſtiſchen Staat 


(Eigener Bericht 


biologiſchem Gebiet follen berückſichtigt 
werden. Das in Vorbereitung befindliche Reichs⸗ 
geieh r Bekämpfung des Krüppeltums zeige 
ies. Die Einbeziehung der Vereinigung in den 
Reichsgeſundheitsdienſt {ei die ſchönſte Anerten« 
nung ihrer 25jährigen Arbeit. Die Jubiläums- 
tagung wurde in die * Oſtmark und nach 
Beuthen gelegt, weil die deutſchen Oſtfragen 
früher ein Stiefkind des Vaterlandes waren. 
Das Herz Oberſchleſtens, das Induſtrielgnd, 
möge den Tagungsteilnehmern unausllöſchſiche 
Eindrücke vermitteln. 


Auf dem Gebiete der Seuchendekämp⸗ 
fung habe dieje Südoſtecke für das Reich 
eine beſondere Bedeutung. 


Der Redner abadie hierbei der Arbeiten des 
beritorbenen rektors des Hygieniſchen Jn- 


5 Beuthen. 25. Mai. 
Nach dem würdigen Auftakt des 13. Deutſchen 
e Knakrick |, Rad sem würbigen Mufictt bes 15 eie Jul 


läumstagung der Deutſchen 5 
Der Preſſedezernent des Landgerichts Beuthen t$ r #rüppelfüriorge am Donnerstag 
teilt folgendes mit: 


amen am Freitag die Vertreter aus allen Teilen 
Die Hauptverhandlung gegen den früheren 


des Vaterlandes zu der ernſten Arbeit im Felt 

faale der Höheren Techniſchen Staatslehranſtalt 

Oberbürgermeiſter der Stadt Beuthen, Dr Knak⸗ 145 Hoch- und Tiefbau zuſammen. Der Saal war 

id fi i ; is auf den letzten Plaş beſetzt. . 

rick, findet vorausſichtlich am Mittwoch, dem Am Vorſtandstiſche aßen Chefarzt Dr. Seif⸗ 

13. Juni, vor der 3. Strafkammer des hieſigen fert, Beuthen, als Leiter des Kongreſſes, Paſtor 
Landgerichts ſtatt. i 


Vietor, Volmarftein, Profeſſor Dr. Go a 
Von den Dr Knakrick zur Laſt gelegten ſechs] Berlin, Vorſitender der tſchen Vereinigung 
fortgeſetzten Untreuefällen werden zwei zur Ver⸗ 


für Krüppelfürſorge, Generaldirektor der Joſefs⸗ 
3 Gift r Rat Schlüter, Köln, 
handlung kommen, während im übrigen die Eröff⸗ wea p ck baadh 2 901 Dane Teien dr 
inrei ervorragende Nongreßteilnehmer erwahnt: 
Turn bes dan perfabrens mangels hinreſchenden — Vertreter des Oberpräſidenten Brückner, 


Tatverdachts abgelehnt worden ift. In der Oberregi D. € ann. de j 

) $ ; A regierungsrat Dr Schröder, Breslau, 1 
Verhandlung, die etwa drei Tage in Anſpruch neh⸗ Oberbürgermeifter Schmieding, zugleich als 0 PN r Ba soi £ 5 
men wird, wird Dr Knakrick durch Juſtizrat Vertreter des Landeshauptmanns Ad a mezyk, Dr gn er. Das Halte Mind Han 


Patrzek verteidigt werden. 


„Meine Frau, die Schützenkönigin“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Da h f 
gefunden, fih auf Koſten der Shtiüsteln ihrer Zu 
nach Herzensluſt auszutoben. eite 


Regie Fern in Beuthen aber jei das Krüppel ⸗ 


Hierauf begrüßte 
Oberbürgermeiſter Shmieding 


die Gäſte im Namen der Stadt Beuthen und 
übermittelte die Grüße des Landeshauptmanns 


diefen Film nichts zu fagen, denn der Name Lucie Enge . Adamcezyk. Er gab feiner beſonderen Freude 
io 2 ja als Bifitentarte im Grunde volltommen. Von Beuthener Teilnehmern find noch zu [darüber Ausdruck, aß eine Tagung der Ber- 
nd wenn dann noch Ralph Artur Roberts als ver- f nennen: re eee Dr Prziklin g, einigung. noch dazu die Jubiläumstagung, erft 
liebter Hageſtolz dazu tomit, dann ift die ichte iller, Stadtbaurat © tib, [malia in dieſe Südoſtecke gekommen ſei. 


Es ſei dies der erſte Fall, daß eine 
wiſſenſchaftliche Tagung. die das 
ganze Reich umfaſſe, in Beuthen, ja in 
Oberſchleſien ſtattfinde. 
Dafür ſage er dem Chefarzt Dr Seiffert, der 


die Tagung nach Beuthen gebracht e, he 


— 
lichen Dank. Erfreulich ſei es auch, daß dieſer 


erſte Krüppelfürſorgekongreß unter dem 


Im * 
uge fährt Generaldirektor Bauer (Ralph Artur Ro. 
Mädchen wieder bei 


m daß die Schützenkönigin diefe 1 — 
er · 
ſucht, moraliſche Entrüſtung, der aus München herbei. 


Chefarzt Dr. Seiffert 


gu den ſchwierigſten Bere und Entwicklungen, bis jene: alenkreuz in Beuthen ſtattfinde. Dem 
eckel ſeinen Topf und Ralph Artur Roberts ſeine heiß⸗ eröffnete bie Togung mit herzlichen Bearü Aae wünschte er Erfolg im Geiste notional 
ene ee n T Wal Tode re und Dit er Iopelitcher Mafbanorben in Sinne unſeres 


t Í 3 S 
chienenen Teilnehmer, beſonders an die Behör- Führers Adolf Hitler. 


rtreter und die Vertreter der N 1117 3 
ütliche aftliche Vor 


Sonderzug von Mikultſchütz 


i Grüße und che für eine erfolg m, = Pen ee Ale tadt, ſprach über 
zum 88.⸗Treffen reiche N na at oe äſident Brück ⸗„Die Beryilihtung zur Krüppe fürforge aus ebana 
Die Predena. der Steichöbohmbinekion eiue des D nne, Miel. Droe ana e deer agen Hein un 
e e r V us de eſen evangeliſcher Haltung u 
OER Oppeln teilt mit: Dertram ag Dr Dietrid, Sarbinel, Dr 7 Glaubens — — — K rálat 


Aus Anlaß des SS.-Treffeng in Dp- i 
peln am 27. Mai verkehrt Verwaltungsſonder⸗ G rid: 
zug mit 75 Prozent preisermäßigung von 


b e g eiburg, ſprach über d ER 
Dr. Seiffert wies dann darauf hin Krüppel am Wege der Haris Er ihr 88 


daß das beutiche Volk hinter dem Führer Adolf i i 5 i se 
Ser ibe. Nuch ile DO whe A daß die Caritas den e e 5 


i 2555 ji i das Leben tauglich und zu 

Nikutſchütz über Brynnek—Voſſowſka nach Leitgedanken neuen Staatsidee. E h naa, ae 4 h 

Oppeln und zurück in nachſtehendem Fahrplan: werfige Krüppelfürſorge fei jeit. abren betrieben con fei gehn en Trotte an 
Mikultſchü g-as 548, Wieſchowa 5,57, eh Man war gezwungen, fih mit den Nöten habe. Profeſſor Dr Kreuz, Berlin, hielt Berant 

Kaminietz 6,08, oslawitz 6,09, Miedar 6,22, [der Zeit auseinanderzuſetzen. leinen Vortrag über „Krüppelfürſorge und Erb⸗ 

Brynnek 6,34, Tworog 6,40, Otmuhof 6,42, pflege“. 


Keltſch 650, Sandowitz 6,57, Jawadzki 7,05, Stand man früher unter der Loſung des 
Kolonnowſka 7,15, Voſſowſka 7,25, Klein Staniſch 
7,32, Kraſcheow 7,40, lapane 7,46, Dembio 
1 7,57, he 8,06, Derſchau 8,11, 
peln an 8,20. Oppeln ab 21,46, 


* 


Die Nachmittagsſitzun N ſich 


Durchhaltens, ſo ſtehe man heute unter dem mit den Aufgaben der offenen und der in Anſtal⸗ 
ten durchgeführten Fürſorge. Prof. Schede, 


Zeichen des Aufbaues. { 

f ; u: a $ Leipzig, bezeichnete die Vorbeugung als die 
Die Deutſche Vereiniguna für Krüppelfürſorge alptaufgabe der offenen Krüppelfürſorge. Der 
habe ſchon immer den Standpunkt vertreten, daß ampf gegen die eigentliche Verkrümmung der 
der Krüppel nicht als Laſt anzuie en jei, und | Wirbelſäule (Skobioſe) ſei ein Kampf gegen die 


„babe fih zum Ziele geſetz, das Krüppel Rachitis. Früherkennung und Frühbehandlun 

becher en i ben gu Beieitinen, Der Erze ioll Des | feien fit a „ Lenden 
h ähig rden, i i thi S eltums, 

der Turnverein Schomberg folgendes n ich ſelbſt ſein Daſein zu er we jamen ir miin, ehes — — a ER 


punkt der Klinik, der Schule und der Pea 
rufs ausbildung klargeſtellt, welche Geſichts⸗ 
punkte für die Anwendung geſchloſſener 
Krüppelfürſorge notwendig ſeien. Dr Rey, Bres⸗ 
lau, bekannte fih zu dem Grundſatz, daß die Pes 
handlung, prn angangig, ambulant oder halb- 
ambulant durchzuführen fei. Geſchloſſene, oft 
langdauernde Anſtaltspflege ſei jedoch zur Erzie⸗ 
lung beſtmöglicher Erfolge bei der Tuberkuloſe der 
Knochen und Gelenke unerläßlich. Die Krüppel 
anſtalten 77 5 zur Behandlung dieſer Leiden 
mehr als bisher Hung de werden, da ſie nicht nur 
die volle Einrichtung der Tuberkuloſeheilſtätten 
beſitzen, ſondern pienes Anſtaltsſchule und 
Lehrwerkſtätten. An ſpinaler Kinderlähmung er- 
krankte Kinder follten ſofort nach Abklingen des 
akuten Stadiums den Krüppelanſtalten zugeführt 


. aufgeſtellt: Dienstag, 17:4 Uhr volta- 
ümliche Uebungen auf dem Sportplatz; 19—21 
Uhr Mädchen- und Frauenturnen in der Turne 
halle. Am Mittwoch, 18—20 = Jugendturnen 
der männlichen Jugend in der Turnhalle. Freis 


‚17% Uhr volkstümliche Uebungen auf dem ) je nd ge- 
i „zeigt. was ein Krüppel mäße ide 
Ehortplap: 19-21 Uhr | annſchafts⸗ und Alte ung und Chun 199 Be * 
19 Uhr fn bet ei u. Werben urch een, könne zur wertvollen Arbeitskraft ertüchtigt 
r, findet ein Wer N poll l d 3 
itatt, anſchließend eine öffentliche bre mit a , My n geführte Füßen müſſe 
u 5 


i ; tehen, ben, J 
20 ageter-Gedentfeier beim Turnbruder Bia⸗ einem ſelbſtändigen. aan S geitin eee. 


digen Volksgenoſſen zu erziehen. Dies zeige die 

j en Trennungsſtrich zu 

viſche rüppelfürſorge und 

der Arbeit pe Geiſtesſchwache. Die Krüp⸗ 

ei noch ein Gebiet der Zuſammen⸗ 
Caritas, die dog ta le, weit haften werden 

„ die fto en, er ſchaffen 5 t 

— 1 Fomen, Die Wihtlinien be i A He 5 a a W 

fenen um e ürſorge folen überprüft] Aachen, un or T. q g. An di 

werden. Auch 110 gn arora auf Be 0 Vorträge ſchloß ſich eine Kan an. in 


Der Redner wies dann auf das Preußiſche 
Krüp ger B. vom 6. Mas 1920 hin, bes 
bon Profeſſor ieſalſki angeregt worden 
ei Dieſer habe auch den letzten Anſtoß zur 
eig. as ein Nee e 0 gegeben u 


* Der Deutſche Kath. Jungmänner-⸗Verein hat 
in feiner leiten Sitzung Kaplan Gidziella zu 
ſeinem Präſiden beſtimmt. a 


Ortsgruppe hat, da 
1 Gerhard G 

2 

D- 


oera wurde, Schulungsleiter Pg. 


Teilnehmer an dieſem Zuge 


Gemeindevorſteher Pg. Hinder a die nies er; us wahl der 


rat A f 3 Í durch die polniſche Behörde. Ç 
7 mjeren Det ar. ig Do 9m, Deomp, prep Steig, Serie, St Boien im Pen 
* Bobret.garf. Werbemoce der Deut ausführlich iber bie Debro aus der Luft Nach Im mnodettige Cinbride aus Dem neuen Pete 3a 
ſchen Turnerſchaft. Vom 25. Mai bis kurzer Ausſprache nahm Gemeindevorſteher Hin⸗ vermitteln. Am Sonntag, dem 2 6., befuden die Teile 


AA die Ausſtellung „Deutfhe Arbeit“ 

d 7 eines Ausfluges nach Pots de m funded — 
Dampferfahrt auf den Havelſeen ſtatt. Beſuch des : 
hafens Berlin und einer remden- Vorſtellung im Mis 


x von Veranſtaltungen vorge» 
25188 ange gleichfaus zum Programm. Vom 10. 
bis 12. 6. 


rd die Wer che mit den 


Vereinsmeiſterſchaften im volkstümlichen Turnen rt aus Schleſten ein Sonderzug nach W a 
am Sonnabend um 16 Uhr am Gemeindeſportplatz, läßlich des Internationalen wir 
wo auch Handball- und Fauftbalfiyiele ftattfinden. | Weitere Sonderfahrten be zum erſten ‚ale . 7 Ei uni san 


Vom 29. 6.—1. 7. wird wiede 
von und nach Polen nische delſegeſeülſchaft anläßlich einer Wallfahrt = 
Die im Zuge der allgemeinen deutſch. polniſchen Ver.] Trebnitz die Hauptſtadt GSchlefiens be 
Im Juli en iine Bieraehntägige Rundfahrt 

urA ganz 
ielicata begonnenen Gone | Diefe Fahrt findet ausfoliehtig in Schlaf. und 
rweiſe nunmehr zu] Speiſewagen ftatt, um es den deutſchen Oäſten 
Co . dle an ber poelniſhen Srunttfömierigfeiten 
e nder A e 

Auſchliſe nach au ſtoßen ji gelegenen 


i a a, Borſig⸗ 
werk, über „Von Jahn zu Hitler“ preden und die 
Stellung und Bedeutung ber DT. im neuen 
Deutſchland darlegen wird. Dienstag um 20 Uhr 
öffentliche Turnſtunde in der Gemeindeturnhalle 
für Männer und Knaben und Freitag für Frauen 


€ 
und Mädchen lacht felder und Heldenfried hz fe zu per 


die Teilnehmer aus fuchen. Im August macht alsdann eine polniſche Seifen 
ens bequem und llſchaft eine vierzehntägige Rundfahrt durch de 
em Var Juni fäh 1c fand mi Beſuch von Dresden, des nt» 
. Bom 2,6. Jun rt die erfte f fee: n 
kiſe-Geſellſchaft in Stärke von 740 Berfonen | Organifation dieſer Fahrten liegt in den Hände 
258 Sud Ge een rin. Die : U 


* 


* Rofittnig, Gründungsverſammlung 
des Reihstuftfhubbundes. In der bei 


Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 139 


Interſialumqsbell. 
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26. Mai 1934 


JE 


Der erite Soldat des Dritten Reiches 


Von Hanns Johſt 


Schneider 
So. . und die Zukunft hat alfo deine Volks⸗ 
gemeinſchaft? Ja, was ſtellſt du dir denn da 
eigentlich darunter vor? Arm, reich, geſund, 
krank, oben, unten, das hört bei euch alles auf 
was? Ein ſoziales Schlaraffenland, wie 3 


Auguſt 
Siehſt du, Papa .. oben, unten, arm, reich, 
das gibt es immer. Nur wie man dieſe Frage 
rangiert, das iſt entſcheidend. 
Wir ſehen das Leben nicht in Arbeitszeiten 
zerhackt und mit Preistafeln verſehen, ſondern 


* 


Am 26. Mai 1923 wurde auf der Golzheimer 
Heide bei Düſſeldorf Albert Leo ee 
erſchoſſen. Aus Hanns Johſtes Drama „Schla⸗ 
geter” entnehmen wir mit freundlicher Erlaub⸗ 
nis des Verlages Albert Langen / Georg M iü T= 
ler, München, folgenden Abſchnitt, der in ſchar⸗ 
fer Gegenüberſtellung mit dem Marxismus die 
Kraft und Größe des nationalſozialiſtiſchen Ge- 
dankens zum Ausdruck bringt. 


Auguſt 


Die ſchwielige Arbeiterfauſt in allen Ehren, 
pa. Brauſe nur wieder ab... Die Rar- 
riere geht in Ordnung. Und ich bin ſtolz auf dich! 


Schneider 

.. aber .. . Wir Alten find gar nicht jo 
dämlich, wie ihr Grundſchädel euch das vorſtellt. 
Schlageter und Konſorten ſind für euch National⸗ 
helden .., für uns find fie ein Akt! 

Schlageter iſt ein toter Mann, wenn er nicht 
auch Order pariert! Die Regierungen Europas 
ſind ſich darin alle einig. Die letzten Abeuteurer 
und Fanatiker und Brandſtifter und Banditen 
des Weltkrieges müſſen ausgerottet werden mit 
Feuer und Schwert! 

Wir / wollen den Frieden! Das ſage ich dir, 
mein Junge, und ich ſtand vier Jahre im Feuer 
für das Deutſchland, wie es heute iſt und wie es 
bleibt, ſolange ich atme! 


Auguſt 
Nein! 11 


Und das ſage ich dir, der ich keine Ahnung 
habe von einer Materialſchlacht und Trommel⸗ 
feuer und Flammenwerfern und Tanks. Wir 
Jungen, die wir zu Schlageter ſtehen, wir ſtehen 
nicht zu ihm, weil er der letzte Soldat des Welt- 
krieges iſt, ſondern weil er der erſte Soldat des 
Dritten Reiches ift! ! 


Geben Sie mir welchen Wagen Sie immer 
wollen: Opel, Hanomag, Horch, Mercedes, kurz 


und einerlei welchen, ſezen Sie mich auf eine 
B hime oder ein Fahrrad mit 
Außenbordmotor: Ich gehe jede Wette mit Ihnen 


ein, daß ich mit dem Geſocks auskomme Nach der 
eriten Viertelſtunde kenne ich die Mucken meines 
Stahlroſſes, weiß es zu behandeln, und willig trägt 
es mich, wohin i ch will. 

So gelangte ich eines Tages auch wohlbehalten 
auf einem Motorpferd letzter laffe nach Budapeſt, 
Ungarns ſchöner Hauptſtadt, und ſteuerte auf 
einen Schutzmann zu, en A e, 

daß er Deutſch verſtünde. Dem war auch ſo. Wir 
verſtändigten uns, den Umſtänden nach. ganz gut, 
und ich erreichte die eine Viertelſtunde entfernt 
liegende Andraſſy⸗Straße in zwei dreivierte 
Stunden auf gefährlichſten Umwegen ohne beben- 
tende Zwiſchenfälle. Mein 0 Lajos war ſehr 
erfreut, daß ich feiner Ein Folge geleiſtet 
hatte. 
a 


ich zu dem 
der trotz 
Motorpferd 


Zum Gedenken an Albert Leo Schlageter. 


Das Schlageter-Kreuz in der Golz heimer Heide, wo der deutſche er Kenntniſſe im Um y en 
Freiheitsheld am 26. Mai 1923 unter franz öſiſchen Kugeln ae N Spegle fon aan Wer 
fiel, und ein Porträt Schla geters aus dem Jahre 1928. der Tür ih un ein ungariiches Pferd, 
das vor ſeinen nied e A 
Bolt iſt große Mode. Man trägt Volk. Selbſt ift] wir glauben an das Daſein als ein Ganzes. Wir lch wich ihm ee. a 2 rg 90 f Sen 
der Mann uſw. wollen alle nicht mehr in erſter Linje verdienen, wir dabon. Mir war indes gleich von Anfang an 
Ich brauche mich beſtimmt meiner Herkunft] ſondern: dienen. Der einzelne ein Blutkörperchen nicht wohl. Man ſitzt ſo auf einem Kutſcherbock 
nicht zu ſchämen. Aber .. . . es geht ja darum ob|in der Blutbahn ſeines Volkes. allzu ſelbſtherrli ch über geliebten Erb- 
die Bonzen den Kram richtig machen. Gut, fie ſind $ boden. Kramp hielt ich mich an der Seiten- 
A A E E S DR A Be une lehne seht um meinen Gib om behaupten. Ma- 
aben . . . jabelhaft. Aber nun kom y ; ertä i jeſtätiſch bogen wir ins Dorf ein Vor einem Laden 
ſtung. ich bewähren. Die Alten Das it Pubertätsromantik! Volkserlöſung ale por ; n. Vor à 
jtung. Dan muß fid bewähren, Die in Korps [burð Minberjäbriae. Stedt die Nafe erft mal] wart nir den Hüge 3 
ungezwungen kennen — die ſind nämlich gar nicht rein in die Wirklichkeit! einen Augenblick warten. Was ich eigentlich ver⸗ 
piep a v Aneena T aur nicht jo, Aber Weltanschauung bin und Beltanfchouung| broden babe, meh, ich in einer Unſcherbel 
„ 4 2 onia o 3 Be wir v : ire ein, d 1 n N 1 e 
ppn =s. bie Boben fo etima Geile». be was Sie ichen den Morpa uus beine Beeren. gut, Ae niti fab amb mid m am eie 
Schneider ſchaft“ zum paſſiven Widerſtand? nden es ck Kilngeh horhrer einen 
1 ige e 1 e e alle etwas Auguſt kleinen Sele Sele S. 1 1100 a gr 
ngeborenes und alle eine Kinderſtube - : mag, ausſtieß. Stellen Sie ſich! eine Verwir⸗ 
Uber jetzt braucht man zum A ieren keine anai werben wir zur nationalen Exhebung| zung bor, als der Goul, Dietes Haferpferd. ohne 
manikürten ſchmalen Hände .. jetzt braucht man pntſchen! daß ich einen eingeſchaltet und Gas gege- 
i i Schneider ben hatte, ſich in egung ſetzte. . Ich ait- 
Pfoten, die zugreifen... . anpacken t! kofterte und ſaß amal de 
Auguſt . . aufputſchen. . 7 re 5 er x 108 0 
Die ſchwielige Arbeiterfauſt, ich weiß Auguſt il der Wagen mit Pferd und mir fortrolite. 


Wer dran rüttelt ift Bourgeois. 


ſchüttelt: Genoſſe! 9 1 5 . . Haferpferdeſprache und rollte ae 

Du wirft es nicht glauben, Papa, aber es iſt] marſchieren oder fie wird verſchwinden! vernehmliches „Brrrr in jene Richtung in der 
ſo: in der Jugend gelten die alten Schlagworte Schneider ich den Gaul die Ohren ſpitzen ſah. Je länger ich 
nicht mehr .. die ſterben aus... Klaſſen⸗ das Zungen⸗R rollte, umſo freudiger wurde das 
kampf ſtirbt aus. ſerpferd und legte fih jo recht in die Zügel, die 


Du ſprichtſt mit einem Regierungspräſidenten, 


; und der Sagt dir: die Regierung wird den Teufel] ich allerdings in meiner Bı 1 
es 3 i ó | fag ; Í ließ. Wir liefen bereits meiner Schätzung nach mit 
So . t a = enn da auf? Auguſt vr e 850 . b dem 1 — daß 
u , ; f ich wußte, wa n jet, um mein Haferroß zum 
Volksgemeinſchaft! ujt lier rede ganz gemütlich mit meinem alten] Stehen si Wire Eben bogen wir um eine Ecke, 
Schneider 0 Schneider cn 5 Ping 1 58 70 1 e 
2 enfchwen in elchen 2 en 

Und das ift kein Schlagwort.. 7 Dein alter Herr ift Beamter des Staates, freudig Gegrühten, Weiter ging s! i 
Auguft der den paſſiven Widerſtand für richtig hält! $ * 5 En iehi Ari 5 5 vor uns, bie wir 
j h : A infolge der o en Täuſchung, nur wegen der 
r . Dr Ee i aen 
— 2 m p 
uch du große Beit! ... Unſer Klaſſenkampf, Schneider gaul Fe ie kurze Zeit vor e über den ſchb. 


finfere Streiks... unfere ganze Arbeiterorgani⸗ 


l Mein Sohn ift ein Lauſejunge, der hiermit 
jetion, das war wohl kein Erlebnis, was? 5 1 


eins hinter die Löfefl bekommt ... und nun 


es, Papa. 
und wer fie] Du, als alter Revolutionär, betonſt das Wort: 
Putih jo ſeltſam. Die Regierung wird mit uns 
ommen. 


Der — die Internationale, das waren í i ; 

i ien een 1 Gebrauch. Von der Stirne perlte m r 

wohl Phantafien . . Bi Auguſt t weit, den ene bie fc 0 ere . 

i i ' ini der heiter lachend ausweicht): Du hauſt als] zeugt batte. Seht entjann ich mich, da er. 

Die waren notwendig, aber fie waren... find t 5 A ; d berechen 152 afer 
CCC 
is. Soweit geht die Kinderſtube richtig! Aber .. „I „Halt“ bedeuten könnte. Aber auch darin fab i 


Meine Ahnen 


Und glaubt ihr es nicht aus meinem Geſicht: 

Ich bin euch kein hergelaufener Wicht! 

Denn ich hab zwei knorrige Ahnen! 4 
Ein Tiſchler und ein ſtämmiger Gottesknecht, 

Die gründeten lutheriſch mein Geſchlecht 

Unter den preußiſchen Fahnen! 


„Er war der längſte Tiſchler im Land!“ 
So ſchreibt ein Chroniſt mit zittriger Hand — 
„Sechs Fuß hat er ſchier gemeſſen!“ 

Doch weiter weiß die Chronik nichts mehr. 
Es iſt auch ſchon dreihundert Jahre her, 

Da hat man das meiſte vergeſſen! 


Der andere ein Paſtor im märkiſchen Sand, 

Er hatte des Tiſchlers ſchwielige Hand 

Und wußt ſie im Haus zu regieren! 

Er ſchlug einen Franzmann windelweich! j 
Der Frechling kroch unter den Tiſch zugleich! 
Drauf wollt man den Ahn füſilieren! 


Es war die wilde Franzoſenzeit. 
Doch mein Ahnherr ſagte den Herren Beſcheidl 
Dem Kriegsgericht ſummten die Ohren! 

Ein Marſchall aog por dem Ahn den Hut! 
Man ließ ihn leben, und das war gut, 

Sonſt wär ich gar nimmer geboren! 


Und ſchwanken mir manchmal feige die Knie, 

Und zweifelt der Enkel an ſeinem Genie, 

Dann kommen die Väter und mahnen! 

Der lange Tiſchler und der Paſtor — 

Dann geb ich mir ſelber eins hinters Ohr! 

Nicht jeder hat ſo ein paar Ahnen! 
Gerhard F ließ. 


Die erfte Ausfahrt 


mich betrogen. Der Gaul freute ſich über meine 
Srrachſtudien und trabte unentwegt weiter. Nun 


jt ja das Fahren auf einer leeren Landſtraße 
ſchllezlich noch kein Heldenftic, Wommt aber et- 
was entgegen, 


erſt begegnete uns ein Bauernwagen mit fr 
Grün, der gemächlich des Weges fuhr und 
2 nd Platz machte, daß ich auf der Mitte der 
trape vorüber konnte. Kaum war dieſe Gefahr 
überwunden, ſo ſah ich in der Ferne eine kleine 
Staubwolke .. und wünſchte, in dieſe eingehüllt 
zu ſein. Da raſte es heran, das Motorpferd, wurde 
lich, kam näher, hurte ... Es galt, die Nerven 
zu behalten. Ich zog in meiner Not die Leine, die 
bisher willenlos in meiner Hand gelegen en 


jo wird die Sache ſchon kitzlig. Zu⸗ 
jóm 


1 fcharf an. Mein Haferpferd ging mit dem K 


zurück, und, o Wunder, die Schritte wurden lang⸗ 
ſamer, tad, that, klack, tad, klangen die Hufe auf 
der Straße, und mit nicht geringem Schnauben 
ſtand mein Roß, der Wagen und ich! Mitten auf 
der Straße! Recht ſchön quer in der Fahrbahn. 
Und vor uns ein herrlicher Mercedes-Benz. Blitzte 


in der Sonne, daß mir das ug nn und zwei 
Tränen verſtohlen über meine ngen tropften. 

Und am Steuer ſaß eine junge Dame, ſo ſchön 
wie in einem Film. Sie lachte, zeigte weiße 


ihne 
hinter roten Lippen und jagte: „Servus! Aer 
en Sie denn? Warum Halten Sie mid) 
auf?“ 

Himmel! Deutſch ſprach dieſes Automobil! Es 
konnte mich verſtehen! Ich war gerettet! „Wollen 
Sie mir, ſchöne Frau,“ fragte ich beſcheiden 
„wollen Sie mir einen großen Gefallen tun?? 
Die ſchöne Autlerin ſah mich ers an. Als fi 
mich aber jo hilflos auf dem Bock ſitzen oder Hän- 
gen fah, ihien fie von meiner Ungefährlichkeit 
1 lachte und ſagte: „Es kommt darauf an, 
welcher Art dieſer Gefallen iſt!“ Ich war indes 
wieder unruhig geworden, denn in der Ferne wir⸗ 
belte bereits ein neuer Staub auf „ önnen 
Sie kutſchieren?“ fragte ich raih. Sie bejahte. 
„So laſſen Sie“, bat ich mit flehender Stimme, 
‚haften Sie unſere Plätze tauſchen! Führen Sie 
bitte, dieſen Wagen mit dem rroß in das 
nächte Dorf und laffen. Sie mich Ihren Wagen 
hinterdrein fahren.“ Die Schöne ſchüttelte ver- 
neinend den Kopf. „Umgekehrt würde ich mit dem 
Tauſch einverſtanden ſein,“ ſagte fie, ſtockte aber in 
ihrer Rede, als ſie das Monogramm auf dem 
Wagenſchlag ſah. „Wie kommen Sie zu ; 
Wagen?“ fragte fie mich ſtreng. Ich ſpürte Ret- 
tung. „Lajos ift mein Freund,“ ſprudelte ich her- 
vor (die Staubwolke wurde bedrohlich) „Ich bin 
zu Beſuch bei ihm . er hat mich verſtehe 
abſolut nichts von Haſerpferden Ich bin aufge- 
ſchmiſſen wie ein Luftſchiffer auf einem U- . 
Die Dame lacht. Sie trillert, fie fuchtelt vor Ver⸗ 
gnügen mit den Händen in der Luft, ſie pruſtet 
ganz undamenhaft, ſie ſammelt ſich endlich und 
jagt: „Das ſieht Lajos ähnlich! Alſo los! Kommen 
Sie her, weil wir in Lajos einen gemeinſamen 
Freund beſitzen. Ich wollte ihn nämlich hen be · 
ſuchen . und ... Sie.. kennen lernen ” 

Lajos lachte, und die Dame lachte und ich 
ſchließlich mit, denn was blieb mir anderes übrig? 
Inzwiſchen iſt das ungariſche Pferd mein guter 
2 — geworden. Wir vertragen uns ausge⸗ 
zeichnet. 


Auflösung vom 25. Mai 


f 


er 


mit Totalisator in Kattowitz 


am 27. u. 31. Mai, 3., 7., 10., 14., 17., 21., 24. u. 29, Juni, J., 5., 8., 12., 15. u. 19. Juli 


Pferderennen enowis 


für Deutsch- OS. Verkauf von ermäßigten Karten im OS. Werbedienst, Beuthen 0S., Kaiser-Franz-Joseph-Platz 4, Telefon 2734, in Gleiwitz Zigarrenhaus Drescher, in Hindenburg Zigarrenhaus Mihatsck -qag 


Halte wieder persönlich Sprechstunden ab 
in Beuthen OS., Bahnhofstraße 26, 


Am 24. Mai 1934, abends 1/28 Uhr, verschied, wohlvorbereitet < Bi e N a 


für die Ewigkeit, mein guter Mann, unser lieber Vater, Sohn, > 


und Karf, Postgebäude In das Handelsregiſter iſt einges 

Bruder, Onkel, der Freude an ** € ` Dren worden: J. in Abt. A. das Er» 
öſchen von Firmen: a) in Beuthen OS.: 

Obersteuerinspektor l. R. Apothekenbesitzer B. Pre U SS am 29.11.33 Nr. 382 „Franz Knauer“ 


am 10. 1. 34 Nr. 1685 „Handels: und 
Wechſelbank, Inh. Theodor Schmiere“; 
am 25. 1. 34 Nr. 1493 „Moritz Udo, 
Webwaren engros, Vertretungen, Erge 
port“; am 28. 2. 34 Nr. 2188 „Olack“, 
Drogen, Lad: und Farbenhandlung 
Lucie Gabriſch“; am 16. 3. 34 Nr. 1978 
„Lebensmittelhaus Eliſabeth Gutt⸗ 
mann“; daſelbſt auch das Erlöſchen 
der Prokura der Margarete Gutte 
mann; am 9, 4. 34 Nr. 1170 „Joſef 
Preiß, Dfenfabrit und Ofenbauge⸗ 
ſchäft“; Nr. 345 „N. Neuſtadt“; Nr. 457 
„Martin Reichmann“; am 2. 5. 34 
Nr. 358 „M. Immerwahr; b) in No» 
kittnitz am 1. 2. 34 Nr. 2107 Mariene 
Serloren! Drogerie Sufanna Gans“. II. in Abt, 


— A ; B. am 15. 1. 34 bei Nr. 216 „Uhren 
eg en Möblierte Zimmerſl Mietgesuche Goldwaren-Öptit:Bertrieb 3 
Fee Ban | Suge nz ma ou F 
Gleiwiger Straße. uche fü gut Großes, leeres Beuthen OS. Die Vertretungsbefug⸗ 


f 2 nis des Liquidators iſt beendet. Die 
en möbliertes Zimmer Firma ift erloſchen; am 24. 4. 34 bei 
. * 


Bib, Bahnh.⸗Wiſch. Zimmer mit Badbenutzung Nr. 41 „Raſenerz. Verwertungsgeſell ⸗ 
v 


„ alleinſtehendem ſchaft mit beschränkter Haftung“ in 
Mä h | ii Lili | 


2 Breslau mit Zweigniederlaſſung i 
in Gleiwitz, Nähe) Herrn zum 1.7. er. Beuthen OS. Von Amts as Pi 
Gleiwitz, an der Neuen Welt 
12 rd. an ee ch rc | 
Nur noch bis einschl. Sonntag Täglich ab 3 Uhr nachmittags 


Ba of Hochptr. 1 löſcht. Amt i 5 k 
h ch Clock. Ang. du mieten gefucht.[gelöfcht mtsgericht Beuthen OS. 
ugs 
br. Familien-Vorstellungen 
= 
Ë a ags l 
Jeder einmal in Liliput! 


Dr. Hans-Ulrich Koeisch und Frau 


Ingeborg, gab. Riöter staatlich geprüfter Dentist 


Franz $zezenonek 


im 59. Lebensjahr. 2. Zt. Gleiwitz Landesfrauenklinik 


ç Myslowice Poln. OS., den 25. Mai 1934 


( s 
| ceing-Kalender 
se eins 1.- RM., jede weitere Zeile 20 pf. 


Hindenburg 

Kathol. Deutſcher Frauenbund. Die Zweigvereine 
Hindenburg und Zaborze begehen am Sonntag, d. 27. 5., 
ihr 25 jähriges Beſtehen. Um 11 Uhr findet im 
Bibliotheksſaal der Donnersmarckhütte eine Feierſtunde 
ſtatt, zu der alle Mitglieder mit ihren Angehörigen noch⸗ 
mals herzlichſt eingeladen werden. Der Vorſtand. 


Beuthen 08., den 26. Mai 1934. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


4 Martha Szczeponek 


und Kinder. Ihre Vermählung geben bekannt 


Bergassessor 


Hanswerner Mann und Frau 
Ursula, geb. Korpiun 


Beerdigung Montag, den 28. Mai, nachm. 3 Uhr, von der 
Zentral-Leichenhalle Piekarer Straße aus. 


Ratibor, Neugartenhof 2 
2. Zt. Brückenberg 


Statt Karten! 


Danksagung. 


Für die herzlichen Beweise der Teilnahme bei 
dem Heimgange unseres lieben Vaters, des Herrn 
Justizobersekretärs i. R. Wilhelm Haertel, sprechen 
wir hiermit namens der Hinterbliebenen unseren 
tiefempfundenen Dank aus, insbesondere Herrn 
Pastor Schmula für seine trostspendende Rede. 


Beuthen OS., den 26. Mai 1934. 
Hulda und Wilhelmine Haertel. 
aller Art für Industrie 


Drucksachen w ge 


Druckerei der 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH., Beuthen 08. 


unt. Gl. 7208 an] Angeb. u. B. 1335 
d. G. d. 3. Gleiwitzla. d. ©. d. 8. Bth. 


Stellenangebote 


Buchhalter (in), 


bilanzſicher, firm in Lohnbuchhaltung 
Korreſpondenz, Steuer- und Verſiche [! 
rungsweſen, für keramiſches Werk inj! 
Niederſchleſien geſucht. Bewerber 
die in ſolchen Betrieben ſchon tätig Allo ' 

waren, werden bevorzugt. Angebote MA 1 dig u 
mit Referenzen, Lichtbild u. Gehalts- 
anſprüchen erbeten unter C. d. 271 an 
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. Beuth. 


— ͤ— Dſ—— .iâ 


Der lebende Leichnam 


Moskau. In Moskau wurde einem lebenden 


Der Löwenbändiger im Nachthemd 


Paris. Iſt ein Nachthemd die geeignete in die eine Hand feine Peitſche, in die andere 


Leichnam, der ſich noch dazu in betrunkenem 
Zuſtande befand, das Handwerk gelegt. Dieſer 
lebende Leichnam hieß mit bürgerlichem Namen 
Korotkof und war Metallarbeiter ſeines 
Zeichens. Nun ſind die Löhne, die die ruſſiſchen 
Arbeiter erhalten, nicht gerade außergewöhnlich 
hoch, ſo daß Korotkof auf eine Liſt ſann, wie er 
ih eine kleine Nebenein nahme verſchaffen 
könnte. Dabei kamen ihm die amtlichen ruſſi⸗ 
ſchen Aerzte zu Hilfe, die aus Sparſamkeits⸗ 
gründen koloſſal mit Arbeit überlaſtet find, Um 
fih einen Weg zu ſparen nehmen ſie es mit der 
Ausſtellung von Sterbeſcheinen nicht fo 

Wenn ihnen ein Patient dicht vorm 


u. 
Siniberwedjein ins Jenſeits zu ſtehen ſcheint, 


ng fie ihm ganz einfach ſchon bei Lebzeiten A 


en Totenſchein aus. 

So war das auch bei Korotkof, der ſchwer 
krank darnieder lag, darauf ſein Sterbedokument 
ausgehändigt erhielt, ſich am nächſten Morgen 
aber wieder ganz munter fühlte. Außerdem 
hatte er Durſt, furchtbaren Durſt. So ging er 
alſo mit ſeinem Totenſchein zur Verſicherung 
und ließ ſich ſein „Sarggeld“ auszahlen. Da⸗ 
von kaufte er ſich einige nette Flaſchen Wodka 
und feierte mit ihnen ſein ausgefallenes Leichen⸗ 
begängnis. Auch in den nächſten Tagen lebte er 
a Grund des reichlichen Wodkas recht vergnügt, 
bis man ihn plötzlich ermittierte, Die Beamten 
pochten auf ihre Formulare, in denen zu leſen 
ſtand, daß der Metallarbeiter Korotkof geſtorben 
und feine Wohnung daher frei fei. Korotkof hal- 
fen all ſeine Beſchwörungen nichts, daß er be⸗ 
ſtimmt noch lebendig ſei, er wurde exmittiert. 
Doch dann ging man der Sache nach und deckte 
den ganzen Schwindel auf. 


‚Ein toller Wolf in Polen fraß...“ 


In Wilna erſchien in den er 
ftunden ein Wolf in der belebten Dzielna⸗ 
Straße, vor dem die Paſſanten natürlich unter 
großem Geſchrei flüchteten. Ungeachtet dieſes 
Alarms drang der Wolf beuteluſtig in einen 
Garten und packte ein Huhn, mit dem er flüchten 
wollte. 8 artet 
pforte geſchloſſen und den nächſten Polizei ⸗ 
boften. herbeigerufen. Der Garten wurde von 
mit Stöcken bewaffneten Männern umſtellt und 
der Hundefänger der Stadt herbeigerufen. der 
den Wolf fangen ſollte! Der Hundefänger ers 
ſchien denn auch mit zwei Gehilfen, und nun be⸗ 
gann die Jagd auf den Wolf mit der Fang⸗ 
ſchnur. Der Wolf ergab did jedoch nicht in fein 
Schicksal, ſondern ſtürzte fih auf die Angreifer, 
von denen er einem am Unterihentel einen Biß 
beibrachte; es gelang dann, ihn zu feſſeln. 
Der Wolf wurde dem Zoologiſchen 
ſchenkt. Nach Angaben von Bewohnern der ge⸗ 
nannten Straße ſoll er ſchon ſeit längerer Zeit 
unter dem Geflügel dieſer Gegend übel gehauſt 


Garten ge⸗ 


Der Beſitzer hatte aber ſchnell die Garten⸗ 


Der versäumte 
Hauptgewinn 


Wien. Das Wiener Tagesgeſpräch bildet 
zurzeit die Geſchichte des verſäumten 
Haupttreffers der Gaſtwirtin Hermine 
Buriſch im Stadtteil Erdberg im 3. Bezirk 
Dieſe träumte vor kurzem von den Nummern 
1, 25, 37 und hatte nichts Eiligeres zu tun, als 
am Morgen aus der Geldlade ihres Mannes 
27 Schillinge zu nehmen und die drei Mum- 
mern im Kleinen Lotto, das in Oeſterreich ſehr 
beliebt ift, zu ſetzen. 27 Schillinge find für das 
Kleine Lotto, ein ſehr großer Betrag, denn 
dort ſpielen hauptſächlich die Aermſten der 

rmen, meiſt im Höchſtausmaß von 50 Groſchen. 
Als ihr Gatte von dem hohen Ginio erfuhr, 
eilte er zornentbrannt zur Staatlichen Lotterie 
verwaltung, und es gelang ihm nach langen Be⸗ 
mühungen tatſächlich, den Einſatz wieder zu⸗ 
rück zubekommen. 


Aber das Seltſamſte iſt eben der Zufall. 
Denn dieſer fügte es, daß tatſöchlich dieſe drei 
Nummern gezogen wurden. Die Gaſtwirtin hätte 
10 000 Schill ge ausbezahlt bekommen. 
Nicht nur die Wirtin, ſondern der ganze Stadt- 
teil mit ihr geriet in Aufregung. Sie reichte, als 
alle Bemühungen, das Geld von der Lotteriever⸗ 
waltung zu bekommen, nutzlos blieben, bei Ge- 
richt eine Klage ein, in der ſie geltend machte, 
daß ihr Mann ohne ihr Wiſſen den Einſatz zu⸗ 
rückgezogen habe. Die Staatliche Lotterieper · 
waltung fei nicht berechtigt geweſen, ihrem Gat- 
ten den Einſatz zurückzubezahlen. da fie ja ni 
unter Kuratell ſtehe und, furiſtiſch geſehen, als 
eine zu einer ſelbſtändigen Rechtshandlung be⸗ 
fähigte Frau 1 betrachten ſei. Nicht nur die 
Gaſtwirtin, alle „Lotterie⸗Schweſtern 
Oeſterreichs verfolgen mit Spannung den Mus- 
gang dieſes Prozeſſes. 


Blutiger Kampf 
mit einem Verbrecher 


Schwelm. Eine aufſehenerregende Bluttat 
jpielte fih in Schwelm ab. Dort bemerkte ein 
Paſſant eine verdächtige Perſon, die ein 
großes Paket unter dem Arm trug und ſich an 
Geſchäften herumtrieb. Er teilte feine Wahr- 
nehmung einem Polizeibeamten mit, der die Per- 
fon ſtellte und die Oeffnung des Paketes ver- 
langte. Plötzlich bückte fih der Verbrecher und 
eilte davon, während der Beamte auf den Flüch⸗ 
tigen ſchoß. Sofort wurde der Häuſerblock nm- 
ſtellt und durchſucht. Da die Beamten den Ver⸗ 
brecher nicht mehr finden konnten, nahm ſpäter 
Polizeioberwachtmeiſter Theiß allein eine noch⸗ 
malige Unterſuchung im Eingang des Ginter- 
hauſes vor. Als er den Eingang ableuchtete, 
wurde er pon dem Verbrecher, der ſich hinter dem 


Garteufenſter verborgen gehalten hatte, aus einer letzungen im Krankenhaus erlegen. Die 


Berufsbekleidung für einen Dompteur? Dieſe 
Frage ſtellten ſich die Bewohner des Stadtteils 
Porte Brancion in Paris, nachdem ſie den erſten 
Schreck über das Auftauchen eines wahrhaftigen 
Löwen in ihren ſonſt ſo ruhigen Straßen über⸗ 
wunden hatten. Denn ſie wurden plötzlich in aller 


„Frühe durch ein recht ungewöhnliches Brüllen 


aus dem Schlaf geweckt. Als ſie erſtaunt an ihre 
Fenſter traten, mußten ſie zu ihrem Schrecken 
feſtſtellen, daß die Urwaldlaute von einem 
Löwen herrührten, der fih auf den Straßen 
tummelte. Er war zuſammen mit zwei ſeiner 
Artgenoſſen aus einem Wanderzirkus ausge⸗ 
brochen. Während man die beiden anderen 
noch, ehe ſie das Zirkusgelände verließen, ab⸗ 
fangen konnte, gelang es ihm zu entkommen. Als 
der Dompteur hiervon Kunde erhielt, nahm 
er, fo wie er war, nämlich im Nachthemd, die 
Verfolgung auf. Er ſchnallte ſich lediglich ein 
Koppel mit einer großen Piſt ole um und nahm 


eine lange Eiſenſtange. So bot ſich den Pariſern 
das merkwürdige Bild einer Löwenjagd im Nacht- 
hemd. Hinter dem Tierbändiger wiederum ſtürzte 
deſſen Frau her, die anſcheinend mehr Zeit als 
er gefunden und ſich ein ordentliches Gewand 
übergezogen hatte. Außerdem hielt fie in der 
Hand einen mächtigen Happen Fleiſch. Sie 
glaubte wohl, daß man das Bieſt hiermit eher 
zur Rückkehr bewegen würde als mit Peitſche 
und Eiſenſtange. Der Löwe hatte inzwiſchen ſeinen 
Spaziergang durch die Stadt fortgeſetzt. Zum 
Glück waren die Straßen zu dieſer Tageszeit faſt 
menſchenleer. Doch einen Soldaten, dem er 
begegnete, fiel der Löwe an und brachte ihm 
ſchwere Verletzungen am Kopf und an der Bruſt 
bei. Endlich gelang es den vereinten Bemühun⸗ 
gen des Dompteurs und ſeiner Frau, den Aus- 
reißer zu ſtellen. Man redete ihm gut zu, und 
nicht zuletzt durch den Leckerbiſſen der 
Dompteursgattin ließ er ſich bewegen, in einen 
ſchnell herbeigeſchafften Wagen zu ſteigen. 


— — — — 


Entfernung von einem halben Meter mit zwei 
Piſtolen beſchof Br Mit drei Bauch⸗ 
ſchüſſen ſank er ſofort nieder. Im Fallen ſchoß er 
noch auf den Verbrecher, der einen Schuß in den 
Kopf und in die i erhielt. Der Verbrecher 
wurde ins Städtiſche Krankenhaus gebracht, wo 
er kurz nach der Einlieferung verſchied. Der 
Beamte wurde operiert, er ſchwebt allerdings 
noch in Lebensgefahr. 


Der gefährliche 
Gas- Selbstmord 


Saarbrücken. Als Folge eines Selbſt⸗ 


mordes ereignete fih am Donnerstag yor- 
mittag in der franzöſiſchen Domanialſchule in 
Duddweiler eine Gasexploſion, Der Schul⸗ 
diener Wagner wurde gegen 4 Uhr früh 
wach. Er ſtellte ſtarken Gasgeruch in der 
Wohnung feſt. Im Pförtnerzimmer fand er 
ſeine Fran auf dem Boden liegend auf. Als 


er das elektriſche Licht einſchaltete, erfolgte eine 
heftige Exploſion, die im ganzen Ort zu 
hören war. Am Schulhaus gingen die Fenſter 
in Trümmer, und auch einige Türen wurden 
eingedrückt. Wagner lief, am ganzen Körper 
brennend, aus dem Pförtnerzimmer auf den Hof 
zum Brunnen, wo er verſuchte, die Flammen 
mit Waſſer zu erſticken. Ihm kam der Direktor 
der Schule zu Hilfe, der auch den Gashahn zu⸗ 
drehte. Polizei konnte den Brand im Zimmer 


war nach den Feſtſtellungen der Aerzte bereits 
vor der Exploſion an Gasvergiftung TEEST, 
ben. Wagner kannte vor ſeinem Tode noch 
angeben, daß feine Frau ſchwer nervenkrank ger 
weſen ſei und bereits vor drei Jahren einen 
Selbſtmordverſuch unternommen hatte. 


Gegen die Wahrſagerei 


Gegen die Wahrſagerei nimmt die Regierung 
in Hildesheim folgendermaßen Stellung: 

Durch die Wahrſagerei könne ſehr leicht der 
Wille desjenigen, der dieſen Unfug glaube, von 
dem blutbeſtimmten Wege abgebracht werden. 
Dadurch könnten innere, geiſtig⸗ſeeliſche 
Konflikte hervortreten. Erfahrungsgemäß 
kämen noch mancherlei andere Schwierigkeiten 
dazu, die vielfach namenloſes Unglück 
über den einzelnen oder über die ganze Fami⸗ 
lie brächten. Ein Nationalſozialiſt aber 
ſei ſeines Glückes Schmied ſelbſt, und der 
heute anzulegende Maßſtab ſei der des National- 
ſozialiſten. Aus dem eigenen Willen, der ſich nur 
nach wirklichen Tatſachen bilden ſolle, geſtalte 
ſich der Lebensweg. Ein kraftvoller, ſelbſtbewuß⸗ 
ter Menſch werde niemals den Weg zum Wahr- 
ſager finden. Die Schwächlinge aber müßten 
durch beſondere Mittel vor S chädigung pes 


ſchnell löſchen. Der Schuldiener ift ſeinen Bers [wahr t werden. Es würden daher in Kürze ent- 


Frauſprechende Maßnahmen ergriffen werden. 


Gleiwitz 
Schulungsabend 
für Amtswalter 


An der Wohnung eines Deutſchen 
Für die Amtswalter der Reichsbetriebs⸗ 

gemeinjiajt „Verkehr und öf 1 ntlid é die Fenſter eingeſchlagen 
etriebe“ wurde ein Schulungsaben d Kattowitz, 25. Mai. 


durchgeführt, an dem etwa 150 Amtswalter aus 
ganz Oberſchleſien teilnahmen. Der Kreisbetriebs⸗ 
zellenobmann und Kreiswalter der Deutſchen Ar- 
beitsfront, Pg. Ada m ca» k, begrüßte insbeſon⸗ 


An der Wohnung eines Angehörigen der deut- 
ſchen Minderheit in Bielſchowitz waren im 
April vorigen Jahres die Fenſterſcheſben 
eingeſchla g en worden. Die Polizei ermittelte 
nach einiger Zeit acht Perſonen unter dem 
Verdacht der Täterſchaft. Gegen fie wurde be- 
reits vor dem Burggericht in Ruda verhandelt, die 
Angelegenheit mußte jedoch vertagt werden, weil 
die Zeugenausſagen Widerſprüche ergaben. Nun- 
mehr ſtand die Sache wieder zur Verhandlung vor 
Gericht, das den Haupttäter Gore zom 


dere die Vertreter der Verbands» und Bezirks⸗ 
leitung aus Berlin und Breslau. Er gab in 
kurzen Worten einen Rückblick auf das verfloſſene 
Jahr und die von den Amtswaltern geleiſtete Ar⸗ 
beit. Viele ſeien damals ohne jegliche Vorkennt⸗ 
niſſe dem Rufe gefolgt und haben ſich pflichtbewußt 
in ihrem neuen Arbeitsgebiet betätigt. Nunmehr u 
aber müſſe jeder Amtswalter durch Schulungſſleben Monaten Gefängnis verurteille, 
und Fortbildung zu einem wahren Süre|Hie anderen Angetlagten wurden mangels Bewei⸗ 
ſprecher ſeiner Arbeitskameraden erzogen wer- jen freigeſprochen. Gorczow wurde ſchließlich eine 
die Arbeit zu gehen und jo rege und aufopfernd Bewährungsfriſt von drei Jahren zugebilligt. In 
tätig zu ſein wie bisher. nach nahm der, Ver- der Urteils begründung erklärte das Gericht, daß 
den. Verbands- Bezirks-Jachſchaftswart „A“, Pg. mit dieſer dem polniſchen Staate ein fehr 
Hein, Breslau, dankte hierauf allen Amtswal⸗ ſchlechter Die nſt erwieſen worden fei 


tern für ihr Erſcheinen und forderte ſie auf, auch 
in dieſem Jahre wiederum mit friſchem Mut an 
8 Dex, Berlin, daß Mörder Grzefita 

ort zu einem umfaſſenden Vortrag über das Ge- 
[eb zur 3 ber g Mei, Der erhält drei Jahre Gefänanis 
Redner verſtand es, auch die ſchwierigſten Dinge Kattowitz, 25. Mai 
in einfachen klaren Worten darzuſtellen und fand e ee 
ungeteilten Beifall. Nachdem Kreiswalter Pg. Feen Smrek, vo Siniy oe nit aglas 
5 fir ben Bortrag ger Ermordung ſeiner Braut, der ährigen 
dankt hatte und er jowie der Fachſchaftswart, Pg. Verkäuferin Angela Krautwurſt, endete mit 
Hein, Mresion, pum Bortvage Stellung genom- der Verurteilung des Angeklagten zu drei Jahe 
men hatten, beteiligten ſich die anweſenden Amts⸗ 7 Gefängeis da pe Gericht nich Arz 
— 22 gr freien Musiprae g. Wbameayt ſondern nur ſchwere Kör erverletzung mit Todes⸗ 
konnte am Schluſſe der Veranſtaltung feſtſtellen, erfolg annahm. Di en 8 N ſeiner Zeit 
daß der Schulungsabend alle Teilnehmer zufxie⸗ in en dei eee 3 
dengeſtellt hatte und ihnen für ihre künftige Ar⸗ regt, Vor Gericht gob 6 jo er ſich auf nichts 
beit Richtlinien vermittelt hat. mehr beſinnen könne und daß er nie daran x m 


Die Reichsleiterin der Ns. Frauen E/ 1 . 
ſchaft auf der Ausſtellung 


Am Donnerstag iſt die Ausſtellung „Die 
deutſche Frau“ von der Reichsleiterin der 
NS. Frauenſchaft, Pg. Scholtz⸗Klink, be 
juht worden. Gaufrauenſchaftsleiterin Pg. Dor. 
wer einem gewiſſen Alfred Schewalfki in, Kö⸗ 


niot, Oberbürgermeiſter Meyer und die Amts⸗ einem i , À 

walterinnen des Gaues jowie ſämtliche Kreis. ae ye e aail A 52 5 
frauenſchaftsleiterinnen waren zu ihrer Begrü⸗ die dem Beſiber auch zum Verhängnis wurde. 
zung erſchienen. Au el ſtanden nämlich Notizen, 


t Schacht 
Malerlehrling Lorenz, Gleiwitz, 


Ladeninhaber als die feinen wieder ⸗ 
erkannte, die er vor dem Einbruch auf eine 
Reichsberufswettkampf⸗Sieger 
Die Malerzwangsin nung Gleiwitz 


verſammelte im „Haus Oberſchleſien“ das Meiſter⸗ 
haus, um in Form einer Feierſtunde die Sie⸗ 
ger aus den Reichsberufswettkämpfen zu ehren. 
Waren doch bei dieſen Kämpfen Eduard Lorenz 
(Lehrling bei Meiſter Bruno Schnitt), Georg 
Kaduk, Max Kutſcha, Paul Wosniba, 
Hans Hüßner und Paul Vielhauer als 
Sieger hervorgegangen, von denen Lorenz als 
Schleſiſcher Meiſter an den Endkämpfen in Berlin 
teilnahm und hierbei Reichsſieger wurde. 
Nach einleitendem Maſikſtück begrüßte Innungs⸗ { 
führer Toczkowſki bie Gäſte und ehrte die 
Sieger, denen er Diplome überreichte. Reichs⸗ 
ſieger Lorenz übergab er außerdem 25.— RM. 
als Stiftung der Innung. Landesverbandsvor⸗ 
ſitzender Bitter, Breslau, überbrachte dem Sie 
ger die Glückwünſche der provinziellen Spitzen 
organiſation und überreichte ihm 25.— RM. für 
eine Gebirgsxeiſe, ein Fahrrad, ein Buch mit Wid- 
mung und ein Jahresabonnement auf die Beite 
ſchrift „Form und Farben“. Alle Berufsgenoſſen 
forderte er auf, dem Sieger nachzueifern. 

Die Glückwünſche der Stadt überbrachte Ober⸗ 
bürgermeiſter Meyer, der feſtſtellte, daß es für 
die Stadt eine Freude fei, daß ein Malerlehr⸗ 


Partei-Nachrichten 
Nationalſozialiſti Kriegsopferverſorgung, Orts. 
gruppe — — ee weiſen nochmals darauf hin, daß 
am 3. Juni in Breslau das zweite oſtdeutſche Kriegs 
opfertreffen ftattfindet, An dieſer Fahrt kann ein jeder 
teilnehmen, der im Beſitze einer Feſtplakette iſt. Die 
Fahrt koſtet 8,60 Mark, der Preis der Feſtplakette ift 


Nie berräterifche Zinarettenſchachtel 


Königshütte, 25. Mai. 
Im Verlaufe der Unterſuchung im Falle des 
Ladeneinbruchs Jachowicz in Bismarckhütte 
ging die Polizei einer Spur nach und nahm bei 


ling als Gaſt bei dem Führer in Berlin weilen 

durfte. Das vielverkannte Oberſchleſien, über das 

man im Reiche ſchon jetzt ganz anders denke und 
preche, wird durch ſolche Taten in ein noch 
eſſeres Licht gerückt. Stad 

ſtellte in den Kreis ſeiner Betrachtungen den 

der Reichsberufswettkämpfe. II. 


Märchenſtadt Liliput 


Der größte Anziehungspunkt auf dem pfingſt⸗ 
ichen Rumme ee iſt unſtreitig bie burge 
artig aufgebaute Märchenſtadt der Lilipu⸗ 
taner, die in ihrer Farbigkeit und in der feinen 
Ausführung der tauſend Dinge in der Tat 
märchenhaft wirkt. Alle dieje kleinen Häuschen 
find febr hübſch aufgebaut, das Rathaus, die Poft 
mit dem eigenen Poſtbetrieb der Liliputaner — ſie 


Liliput“ — dann das einladende Reſtaurant und 
das Finanzamt, an dem mancher mit einem ernſten 
und einem heiteren Auge vorübergeht. Immer 
wieder überraſchen die zierlichen und doch jo forge 
ſam ausgeführten Möbel, die ſchön eingerichteten 
immer und die Behaglichkeit, die das alles ver- 
1 Die Liliputaner fühlen fih hier offenbar 
au 
Mi 


bewundern. Auch der 


magen, anb taum alle es, ag die z 
owns, die gei e rze bringen un 
den größten Welfal 152 


60 Pf. Anmeldungen bis ſpäteſtens bis zum 26. Mai in mpteure und die Kunſtreiter. Beſonders 
der Heſchäftsſtelle der NEKOB,, Dyngosſtraße 31 (Alte | Hihid ift es, daß auch die Tiere dem Stil Üs Lili. 
Reichsbank). putaner angepaßt find. Der kleine Elefant Bu ba 


* 

* Meifterprüfung. Im Stadthaus fand unter 
dem Vorſitz von Stadtrat Brauner eine 
Meiſterprüfung für das Tiſchler⸗, Sattler - und 
lle Pg. Damenſchneiderhandwerk ſtatt, der fi neun 
erzu einge. Prüflinge unterzogen. Die Meiſterprüfung be- 
ſtanden haben im Damenſchneiderhandwerk Frau 


laden. i 

eutſcher Mädel, Ring Gleiwitz. Die Mädel nenn ) 
f X Kana Oft, trifft ſich a um 4,45 Gertrud ange, Gleiwitz. im Tifchlen 
Uhr vor dem Hauptbahnhof. handwerk 


2 A e e Peter Woitte 
REONP. Peistretjğam. Der für Sonnabend feftge aus Oſtropba (Preis Toſt⸗Gleiwith, Robert 
De rer IY bot. in Wi derten sales aus Gleiwib, Erich Teitſchter 


abend bei Krzekalla. aus Kieferſtädtel [Kreis Gleiwitz-⸗Toſt), Wilhelm 


höchftleiftung 


erzielt man nur mit 
gefundem, geftähltem 
körper. Darum täglich 


EEE ET a EEE EEE NER 


Madeja aus Hindenburg. Fritz Neumann 


trat Gaida 


haben fogar einen eigenen Stempel „Märchenſtadt ! 


Brutale Einbrecher 


Ratibor, 25. Mai. 
Zwei Einbrüche in Kolonialwarengeſchäfte in 
Badewitz (Kr. Leobſchütz), bei dem ſich die 
Täter, Franz Lerch, Bruno Beier und Georg 


3 172 arg 2 un jr Kunz, äußerſt brutal gegen eine Inhaberin be- 
Geſtändnis ab. m. nahmen, fanden jetzt vor der erſten Strafkammer 


unter Landgerichtsdirektor Dr Seehafer ihre 
Sühne. Die drei Angeklagten hatten erfahren, 
daß das Geſchäft der Frau L. vecht gut ging und 
daher einen Einbruch beſchloſſen. In der Nacht 
des 1. Februar 1931 drangen ſie vom Boden durch 
drei Türen in den Hausflur und von hier aus in 
die hinter dem Laden liegende Wohnſtube, wo die 
69 Jahre alte Inhaberin ſchlief. Die Räuber 
banden der alten Fran Hände und Füße und um⸗ 
hüllten ihren Kopf mit zwei Handtüchern, um ſie 
am Schreien zu verhindern. Dabei drückten die 
Einbrecher ſo ſeſt zu, daß die Frau zwei Zähne 
verlor. Im Laden hauſten ſie wie die 
Wilden, was ſie nicht fortſchaffen konnten, 
wurde zertreten und verſchüttet. Am 26. März 
1932 verübten die Räuber einen zweiten Einbruch 
in einen Kolonialwarenladen, wobei ſie ähnlich 
hauſten. Außer Bargeld fiel ihnen hier ein 
Sparkaſſenbuch über 1200 Mark in die Hände. 
Durch Verrat kamen die Untaten, wenn auch 
ſpät, ans Tageslicht. Der Staatsanwalt bean- 
tragte gegen die Täter mit Rückſicht auf ihre Ju⸗ 
gend und Unbeſtraftheit ſowie daraufhin, daß die 
Tat über drei Jahre zurückliegt, acht Monate 
Gefängnis, welchem Antrage ſich das Gericht 
anſchloß. 


Im Streit brutal mißhandelt 
Lublinitz, 25. Mai. 


In Lublinitz gerieten die Ehelente Bro⸗ 
daeki mit der Sofie Prokop wegen eines 
Wieſenraines in Streit. Brodach ergriff 
schließlich einen Hammer und verſetzte der 


Prokop einen ſo heftigen Schlag, daß ſie mit 
einem ſchweren Schädelbruch bewußtlos zu Bo- 
den ſank. Die Frau des Brodach ſchlua dann 
noch mit einer Harke auf die am Boden 
Liegende ein und verletzte ſie am Unterleib ſchwer. 
Die Mißhandelte wurde in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus gebracht. Das brutale 
Ehepaar wurde verhaftet. 


Auch das Tichauer Bier gepfändet 


Plek, 25. Mai. 
Nach den letzten Meldungen wurden im Laufe 
der Pfändungen bei Pleß auch die Biervor⸗ 
räte der Brauerei in Tichau, ge 
40 000 Hektoliter im Werte von etwa zwei Millio- 
nen Zloty, mit Beſchlag belegt. In der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtellt man ſich die Frage, wer wohl das 
Bier austrinken, wer es bezahlen, wer es über⸗ 

haupt zum Trinker transportieren ſoll. —0. 


Der Tod im Bruchfeld 


Rybnik. 25. Mai. 
Beim Ziegenhüten auf den Bruchfeldern 
in der Gegend von P owig. kletterte der 
Wien d 7 ha azur vom Dominium 
Pieco auf den Rand eines Waſſertümpels. Der 
ſandige Rand gab plötzlich nach und der Knabe ſch 

Lerſchwend im Waſſer. Trotzdem andere 

Knaben ſofort Hilfe herbeiholten, hatten die 

Wiederbelebungsverſuche keinen Erfolg mehr. 

— s. 

* 


Hindenburg 


Sieben Teilnehmer zur Geereife 
geſucht! 


OW- 


ift Dipl-Handels- | und Reiſeausweiſe bereit liegen. 
54 nahme IR j agt worden. Die * 

* Berufung. Der Reichsminiſter des Innern 
hat Stadtkämmerer Schilling in den Aus- 
joui des Deutſchen Gemeindeta es für 

8 gemeindliche Kreditweſen und in den Finanz⸗ 
ausſchuß des Deutſchen Gemeindetages für das 
Deutſche Reich berufen. 

Vom Finanzamt. Die ag ie 
Schmolke und Roſenberger vom Finanz- 
amt Sade ſind rückwirkend vom 1. 4. ab 
zu Steuerſekretären befördert worden. 


* Für Beſtleiſtungen beim Reichsberufswett⸗ 
kampf, Sadharuppe Bergbau, erhielten die Beng- 
kungen eudek, 

l 


aus Peiskretſcham (Kreis Toft-Gleiwmig) und 
Franz Zombek aus Hindenburg, und im Tape- 
ziererhandwerk Geora Dorminger aus 


Kriegsbeſchädigtenfahrt 
nach Schulen bu vom ny, Schaſor, 
Am 2 eee iy Pher 110 2 Nl 5 gai e K in 15 
2 7 7 Fi 7 € tda retail. 
gruppe Soft ber etre f rf b len. d. die &Bronevlateite bes Führers und ba 
eihädi Ehrendiplom. — 


Das Protektorat über 


dieſen Film hat die NS. Volkswo⸗ t über · 
Gern b pre et i 4 be iai 85. nommen, um af dieſe Weile die große Aktion 
ſtellung der Wagen und für die rei liche Bewir⸗ „Mutter und Kind“ einzuleiten. * 


tung. Er * Familienbad 


3 in der 
* durchgeführt wird. 
* Peiskreicham. Hoffmannider Män. later bes ftäbtiichen 
nergeſangverein. Verein hielt in brauch macht 
Meyers Hotel eine Mitgliederverſammlung ab, die * 
mit einer Gedenkfeier für das verſtorbene 


Am 1 der Verkehrsverein ge⸗ 
Ehrenmitglied Georg Sobotta verbunden war. gründet. Nach Mitteilungen des komm. Kreis⸗ 
Vereinsfühver vita, gab den 


er Lehrer S amtsleiters der NS. Hago, Franz Domb row- 
Führerwechſel im Deutſchen Sängerbund bekannt 


y, wird am Dienstag, 20 Ühr im großen 
und verlas den Aufeuf bes. neuen Bundesführers, Saale des Donnersmarckhütten⸗Kaſinos der 
Oberbürgermeiſters eiſter, Herne. 


[Verkehrsverein aus der Taufe gehoben. 
Schriftführer erſtattete den Jahresbericht. 5 


es ſich 3 
Badeleiters, daß die 
dieſer Einrichtung tege Ge- 


De 
B polksgemeinſchaftl dar 2 
erein hat im Sinne bo mein i uf⸗ * 

Der IT|. e, Gemeinfächt „Kraft durch Freude“. Der Gon: 
derzug nach Berlin zur Ausſtellung „Deutſches Volk, 
Deutſche Arbeit“ ift verlegt worden auf den 2-8. Juni. 
Anmeldungen noch in der Geſchäftsſtelle, Kronpringen⸗ 
ſtraße 313, Zimmer 1. 
ſtellen de Verein 

en den rein 
vor große 1 ar" Vexeinsführer appel- 70 Jahre Handwerksmeiſter 
t 


Leobſchütz, 25. Mai. 
Schneidermeiſter Robert Meier, der im 
95. Lebensjahre ſteht, konnte ſein n e es 
Meiſter jubiläum feiern. Aus dieſem An- 
laß wurden dem Jubilar von feiten der Hand- 
werkskammer und ſeiner Berufsgenoſſen zaple 
reiche Ehrungen zuteil. 


À i Garten bei 
mocny ba Doly woh d Last? Der 5 — 
ührer feierte dann dahingegangenen Sanges⸗ 
— Sobotta als Lerner der als nges 2 
x AR des Vereins wertvolle Kulturarbeit ge- 
eiſtet hat. 


blutbildend, 
muskelftärkend, 


ſchmackhaſt. 


Nad Mala akao 


Nur echt in blauen Schachteln zu 90 Pfg., niemals loſe! 


Ehemalige Freimaurer 
in der Arbeitsfront 


Das Orqganiſationsamt der Deutſchen Ar- 
beitsfront gibt folgende Anordnung vom 24. Mai 
1934 über die Aufnahme ehemaliger Freimaurer 
in die Deutſche Arbeitsfront bekannt: 

„Ehemalige Angehörige von Frei- 
maurerlogen können als Mitglieder in die 
Deutſche Arbeitsfront aufgenommen. wer- 
den, wenn ſie ſchriftlich die eidesſtattliche Ver⸗ 
fiherung abgeben, daß fie irgendwelchen Nach ⸗ 
folgeorganiſationen der früheren Logen nicht 
angehören. 

Die Bekleidung von Führerſtellen in 
der Deutſchen Arbeitsfront durch ehemalige Frei- 
maurer ift unzuläfſig. Die vorſtehende An- 
ordnung gilt auch für alle bisher ſchon in die 
Deutſche Arbeitsfront aufgenommenen Mit⸗ 
glieder.“ 


Ratibor 


* Sicherungsverwahrung ange⸗ 
ordnet. Der zur Zeit in Strafhaft befindliche 
44 Jahre alte Johann Strzyezek aus Buchen ⸗ 
au, der bereits 31 Straftaten, größtenteils 
Eigentumsvergehen, auf dem Gewiſſen hat, ſtand 
am Donnerstag vor den Schranken des hieſigen 
Gerichts, nachdem der Staatsanwalt Siche⸗ 
runzsverwahrung gegen den Angeklagten 
beantragt hatte. Das Gericht ſchloß fih dem An- 
trage des Staatsanwalts an. 


„Die verräteriſche Schlittenſpur. Mit einer 
umfangreichen Schmugglerſache hatte ſich 
das Erweiterte Schöffengericht zu beſchäftigen. 
Am 19. Oktober hatte der Theofil W iec we: 
aus Stodoll fünf Gänſe aus Polen über die 
Grenze gebracht. Als ein Zollbeamter die Gänſe 
für beſchlagnahmt erklärte, leiſtete W. heftigen 
Widerſtand. Im Dezember v. J. wurde derſelbe 
Beamte von dem Angeklagten mit einer Zaun ⸗ 
latte bedroht unter dem Zuruf: „Sehen Sie 
ſich vor mir vor!“ Wenige Tage ſpäter ſah ein 

ollhilfsbeamter an der Stodoller Grenze in den 
lbendſtunden, wie mehrere Männer zur Grenze 
gingen. Bald hörte er einen Schlitten heran- 
ommen. Da der Schlitten nicht hielt, kam es zu 
einer Schießerei. Verfolgt von den Beam- 
ten, kippte der Schlitten um und blieb mit dem 
Schmugglergut liegen. Am nächſten Tage konnte 
eine Schlittenſpur bis zum Gehöft des An⸗ 
geklagten feſtgeſtellt werden. Das Gericht ver- 
urteilte den Angeklagten wegen Zoll- und Stener- 
hinterziehung zu 885,— RM. Geldſtrafe, wegen 
des Widerſtandes zu ſechs Monaten Ge- 
fängnis. 

LOG obſciũtz 

* Goldene Hochzeit. Viehhändler Joſef Geis⸗ 
ler und ſeine Ehefrau aus Katſcher feierten das 
Feſt der Goldenen Hochzeit. 

* Neuer Caritas⸗Direktor. Durch Verfügung 
des Erzbiſchofs von Olmütz wurde Präfekt Kret⸗ 
tek zum neuen Caritasdirektor für den preußi⸗ 
ſchen Anteil der Diözöſe Olmütz ernannt. 

„ Volksſchulperſonalie. Der vor kurzer Zeit 
an die Volksſchule 2 in Katſcher berufene Lehrer 
Birchen wurde mit ſofortiger Wirkung an die 
Volksſchule in Zülz verſetzt. 


Coſol 


* Ueberfahren. Der ſiebenjährige Sohn des 
Korbmachers Bartetzko aus Coſel wurde in 
Klodnitz von einem Perſonenkraftwagen iber- 
fahren. Er erlitt eine Schlüſſelbein⸗Verrenkung 
und eine Gehirnerſchütterung und wurde beſin⸗ 
nungslos ins Krankenhaus gebracht. 


Rojioenbora 


„Seinen Verletzungen erlegen. Der Mildh- 
kutſcher Joſef Schiſſch, von deffen Unfall wir 
geſtern berichteten, iſt ſeinen ſchweren Verletzun⸗ 

im Städtiſchen Krankenhaus Roſenberg er- 
legen. 


— . — 


— — 
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Vortragsabend bei der Deutschen Angestelltenschaft 


Weltpolitik in Erdräumen 


Hauptſchriftleiter Schadewaldt über die Auswirkungen der oſtaſiatiſch⸗ 
paziſiſchen Weltfragen auf die Politik der europäiſchen Großmächte 


Beuthen, 25. Mai. 


Im Rahmen der Vortragsabende der Orts⸗ 
gruppe Beuthen der Deutſchen Angeſtell⸗ 
tenſchaft ſprach am Donnerstag Chefrebattenr 
—— Schadewaldt über den fernöſtlichen 

onflikt, den Kampf um die Vorherrſchaft im 
Mittelmeerraum und die Intereſſengegenſätze der 
Großmächte im kolonialen Afrika. Er zeichnete 
eingangs den Aufſtieg Japans zur pazifiſchen 
Weltmacht, umriß die Tendenzen des japaniſchen 
Imperialismus und zog aus der japaniſchen 
Offenſivhaltung im geſamten oſtaſiatiſchen Raum 
die Folgerungen für die Mächtegruppierung zum 
Schutze Chinas, Indiens und Auſtraliens. Die 
Preisgabe der Philippinen durch US. Amerika, 
die jüngſten amerikaniſchen Flottenmanöver zur 
Verteidigung des Panama⸗Kanals, der fieberhafte 
Ausbau der engliſchen Weltſtellung in Singa- 
pore und die Zusammenziehung der 1 855 
Abwehrkräfte im Stützpunkt ladiwoſtok 
ſtehen der ſyſtematiſch eee, militär⸗ und 
wirtſchaftspolitiſchen Durchdringung des aſiati⸗ 
ſchen Kontinents durch den japaniſchen Imperia⸗ 
lismus gegenüber, der fidh neueſtens aufſehen⸗ 
erregende Stütz nite in Siam und Abeſſi⸗ 
nien geſichert hat. 


Um Abeſſinien kreiſt heute die afrikaniſche 
Kolonialfrage, 


der fih durch den Arabii 
politiſche ſpektiven öffnen. Die gr 
ftlinie des Britiſchen Weltreiches, die durch die 
Stützpunkte Gibraltar, La Valette, Port Said, 
Aden, Singapore und Schanghai gegeben iſt, wird 
heute durch die Aktivität der japaniſchen Außen 
politik, die Bewegung zu einem großarabiſch⸗ 


en Krieg neue 
oße 


mohammedaniſchen Reich und die ſehr rührige 
italieniſche Kolonialpolitik in einer 
Weiſe berührt, daß die Rückwirkungen auf die kon⸗ 
tinentaleuropäi 955 Fragen, insbeſondere auf das 
deutſch⸗franzöſiſche Verhältnis, nicht gering zu 
achten ſind. Japan und Italien ſtehen 
geopolitiſch unter vielfach gleichen Bedingungen 
(Bevölkerungsüberſchuß, ohſtoffmangel, Kolo⸗ 
nialhunger); Japan ift dabei durch eine ſchwere 
Agrarkriſe, wachſende Arbeitsloſigkeit, rieſige 
Staatsſchuld und ungeklärte innerpolitiſche Ver⸗ 
hältniſſe benachteiligt, während Italien ſich ſtändig 
zwiſchen Frankreich und England neu entſcheiden 
muß, um von Tripolitanien aus die Verbindung 
u den Weltſtraßen der Ozeane zu erhalten. Die 
5 1 Kamerun als künftiges Austauſchgebiet, 
der Ausgleich der n Intereſſen 
im Südsudan ſowie Tunis' und Maltas Zu⸗ 
kunft wurden dabei aus den großen machtpoliti⸗ 
ſchen Zuſammenhängen erörtert und immer wie⸗ 
der fü den Schatten hingewieſen, den die impe- 
rialiſtiſche und koloniale Intereſſenverſtrickung der 
Großmächte auf die europärſche Abrüſtungs⸗ und 
Sicherheitsfrage wirft. Zum Schluß würdigte 
Chefredakteur Schadewaldt die Größe und Schwie⸗ 
rigkeit der außenpolitiſchen Aufgabe Adolf Hit 
lers, deren erfolgreiche Durchführung nicht nur 
von der 5 n, gradlinigen Verfechtung der deut⸗ 
ſche kelchberechtigungs forderung 
abhängt, ſondern auch von der Happ Aus- 
nutzung einer weltpolitiſchen Mächtegruppierung, 
die uns aer mit ein wenig Glück in nicht 
u ferner Zeit Souveränität und Frei⸗ 
eit beſchert. 

Der redneriſch eindrucksvolle, inhaltlich unge 
mein anregende Vortrag wurde mit großem Bei- 
fall aufgenommen — den Dank der Zuhörer ſprach 


Ortsgruppenleiter Pfeiffer aus. 


Oppeln 


*Die Priv. Schützengilde wird ihr dies. 
jähriges Königsſchießen am Sonntag auf den 
Schießſtänden der Reichswehr abhalten. Hierzu 
treten die Kameraden vormittags 10,30 Uhr beim 
Kameraden Pawellek an. Nach Beendigung erfolgt 
der Einmarſch in die Stadt, wo um 19 Uhr im 


Eiskeller die Vorproklamation der Würdenträger 14 


ſtattfindet. Am 3. Juni ift gemeinſchaftlicher 


Kirchgang und im Eiskellergarten die offizielle Do 


Proklamation. Hierbei ſind ein Gartenkonzert 
und auch Kinderbeluſtigungen vorgeſehen, da 
diesmal von einem Volksfeſt auf der Rummel- 
wieſe abgeſehen werden muß. 


* Schwurgerichtsperiode. Am Landgericht 
Oppeln beginnt am Montag, dem 4. Juni, eine 
Schwurgerichtsperiode, für die als Vorſitzender 
Landgerichtsdirektor Dr Chriſtian beſtimmt 
worden ift. Als Beiſitzer find vorgeſehen Land- 
und Amtsgerichtsrat Chuchull und Amts- und 


Landgerichtsrat Dr Zeller ſowie als Stellver- 


treter Land- und Amtsgerichtsrat Janiſſek 
und Land- und Amtsgerichtsrat Exner. Als 
Geſchworene ſind berufen worden: Hauptlehrer 
Paul Malorny in Birkowitz, Kaufmann 
eRe Müller in Proskau, Bauergutsheſitzer 
Wilhelm Skiba in Schönwald, Kreis Roſen⸗ 
berg. Kaufmann Franz Mainka in Rofen- 
berg, Ziegeleibeſitzer Johann Gawlikk in 
Kraſcheow und Landwirt Joſef Hudalla III 
in Bognſchütz. Kreis Oppeln. 


* Die NEBO. Oppeln-Stadt konnte 
einjähriges Beſtehen feiern und gleichzeitig a 
eine erfolgreiche Arbeit zurückblicken. Mit Rück. 
ſich auf die ſteigende Arbeit hat ſich auch eine 
Vergrößerung der Geſchäftsräume erforderlich ge 
macht. Aus dieſem Grunde iſt die Kreisleitung 
nach der Nikolaiſtraße 36b verlegt worden. 


heute] vor. 


ihr * 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden, Beuthen 


„ Pr., z. hl. 
An den Modentagen: Um 
19,15 dt. Veſperand. 
f otener Feiertag. 

Um 6 hl. M., z. hl. nt. Stronczek; 7 
M., z. erzen Seju u. z. hl. Antonius, Int. 9 
im. Um 8 feierl. Hochamt f. d. Parochianen, darauf 
usgang der Beonlelänamsprögeiion, Um 10 Kinders 

gottesdienſt; 11 p. H., f. verit. Mitgl. der Roſe Gogollet; 
11,45 dt. Sm., z. göttl. Vorſehung, f. Fam. Flemming 
u. Verwandtſch. — 14,30 p., 19 dt. feierl. Veſperand. m. 
theophor. Prozeſſion um die Kirche. — Frei.: 1 AER 
Tag. Um 6 p., um 8 dt. Herz⸗Jeſu-Andacht. Frei.: um 
16 Beichtgelegenh. f. d. Kinder d. Schule 1 u. Hilfsſchule. 
Während der Fronleichnamsoktav tägl. 19,15 dt. Veſper 
andacht m. theophor. Prozeſſion um die Kirche, Mo. u. 
Do. um 6 p. — Taufſtunden: Stg. u. Do. (Fronleich. 


‚amsfeit) 15,30 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche find beim 
aße, eee Straße 10, zu melden. Tel. 2630. 
Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: Stg. um 8 hl. Meſſe. 


Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: Feſtum Sf. Trinitatis. 
um 6 Sm., f. d. Parochianen; 7,30 Amt m. Pr., in bef. 
Mein., f. d. Angeſtellten d. Firma Kurt Müller, m. 
hl. S.; 9 H. m. Pr., f. leb. u. verft, Mitgl. der Erzbru 
derſch. der hl. eue m. Ausſ.; 10,30 Rinder- 

ttesd., f. Jahrk. Suſanne Ryſchka; 11,30 Sm. m. Pr.; 

5 Maiandacht. — An den Wochentagen: um 6, 7 u. 8 
hl. M. — Di. u. Frei. um 7,15 Schulgottesdienſt der 
Schule 18. — Do. Fronleichnam: Um 6 Sm., f, d. 
rochianen; 7,30 Amt, 9 Hochamt, z. Ehren des Hit. 
erzens Seju u. als Dank für die vielen Gnaden wäh. 
rend der Miffion, geſammelt von einigen Mietern des 
Häuſerblocks Guſtav⸗Freytag⸗Straße 20/30. Um 10,30 
Kindergottesd.; 11,30 Sm.; 15 Andacht zu Ehren des 
Allerhlſt. Altarsſakraments m. Prozeſſion um die Kirche. 
Unſere Fronleichnamsprozeſſion findet, wie im vergang. 
Jahre, nicht am Fronleichnamstage ſelbſt ſtatt, ſondern 


——— — 


:, Berliner Börse 25. Mai 1934 


heute] vor | heute| vor. 


Harpener Bergb. [91 89% | do. Stahlwerk 90% |90 Zeiß-Ikon 8% Schl. I.- G. Pf. I 1881, 88 ½ 
Hoesch Eisen 71 701 do. Westf. Elek. 95½% 95% Zellstoff -Waldh. 46 45% 5% do. 228555 87,9 88 
HöffmannStärke 99 Rheinfelden 95 Zuckrf.Kl.Wanzl 90 90% 8'hProv.Sacı er 
Hohenlohe 31 Biebeok * au = do. Rastenburg 88 87 * gr Ban 80 86 
mann % 50% J. D. Riede SDR e Pr. Zntr Bunt 
8 re 155 Rosenthal Porz. 50% 50% jOtavi * 14 Sch. ar = 92 | 
Huta, Breslau 461, | Rositzer Zucker e zo's Schantung 39 CR EPA Ema lei 5 
Ilse Bergbau e | Bücktorth, Kera: 48%, 40 Unnotierte Werte 8% do. 18/5/94 194 
do.Genußschein. |110 |1104, | Rütgersworke A 00 29, ,G,Pfäbrt 
x „ Saizdetfurth Kali 141 148% (Dt. Petroleum 75% 78 ½ 6100 pG —— 
en deen 107 , Se pere, , et Seen e, eee o 
orsi. U es 3 8 
Klöckner. 8 94 aer Bergo. 1. Du 0 Oehringen bb. iH ex e Rare 
oksw. &Chem. E. % Ado. Bergw. Beuth. 75½% |7 . „Í 
KronprinzMetall 18834 do. u. elekt.GasB. 125 124 8 den Kab 200% we * Aung f 480 ½ 180% 
Lanmeyer & Co 110% 11 fdo. Portland-Z. 88% 84% Wintershall 90% 0% |4% Dt. Schutz- 
Laurahütte 10% 119 Schulth.Patenh, 102 102 ia $ Sbletsanl. 1914 | 9 lo 
. ge 2 
Leopoldgrube 27% 27 Schubert & Salz. 154% |154 
Lindes Bism. 80% (80u | Schuckert & Co. 88%, |88 hade 0% Bonds 180 Hypothekenbanken 
er Werke 106 ½ |107 Siemens Halske 132% 162% J Ota Bonds 87 87 80% Berl. Hypoth. 
Löwenbrauerei 485 Siemens Glas 01 > Rent ° G.-Pläbrf. 15 00% lor 
Magdeb. Mühlen 124% Biogergd. Wke., , 167 1 fe enten 414%, Berl. Hyp. 
Mannesmann 1 2. 197 u. G.-Pf. 8 |91 [909% 
told. B 6214 |61% | Stoiberger Zink. 42% 42% Staats-, Kommunal- u. 20% Be bd. Gf. 2 |91, forin 
Narindliaahülle [68% 0 | BtollwereiGebr. 9, |78 Provinzial-Anleihen % „. 00 85” 8806 
Maschinenb,-Unt peA 143% Sad. Zucker |177. |1752] Ot. Ablösungsanı 17: 17,60 Í 30% Hann. Bdord. 
do puskau |.. 2a | Panem SA as e fi J Bechers ce, | 17 
- A u. 131 C) 2 % Preuß. A 
roris risi 79t% 70 ” | do. GasLeipzig |1161, (119% Anw. 19385 [72% 72½ h Ba.GPf.v.1927 % 00 
Meyer Kauffm. 35 54 Trachenb. Zucker 120% 120 % 5½% Di.Int.Aal. |91%, fs 8% Pr. Ldsratbk. 
Miag 61% |61 —.— Aachen 87, 94% 8 eee 8. 2 95 95 
Mitteldt. Stahlw.| 8 er 7 jse z „ 141% do. x 
Montecatini 40% | Union F. chem. | 80% To do. ‚1029 190,80 199,8 entenbriefe |94 94 
Mühlh. Bergw. 08% |102" | Ver. Altenb. u. de 6 1 % e Board, bo 
Neckarwerke 17 ie: Strals. Spielk. 1101 100 Ido. 1 BSH 5 113% 4½½% do. Li.G.Pt. 90% — 
r r 
U 1 . 
n do. Glanztot! , 120 do. 19283 784 % | 18, 18, 17, 20. |85 (s51 
Phöniz b. 47% 146% | do. Stahlwerke er 40% Sa Ani. A 28 l. Industrie- Obligationen 
do. Braunkohle 81% 83% f Viotoriawerke 61 % 8% do. Sch. A. 25 68% 6% f.. Carb. Bds, 121¼ 119% 
Bolypbon 16 % 1 Vogel lel.vrahı 75½ |74% 7% qor Stadt. 2685/8 86% rest 92 61% 
reußengrubı Wanderer 98 198% |3%Niederschies. ’pKlöokner Obi.) 
Reichelbräu 10% 10 | Westd. Kaufhot 7% 117° row. Anl, 26 82% 6% er 92 - (91% 
Rhein. Braunk 221¼ 22134 | Westeregeln 07 196% do. 1028 8714 | Mitteld.St. W. 18944 189,50 
do. Elektrizität 195% | Wunderlich & C. 3944 18% Ldneh. C. Gf. S8 187 % Ver. Stahlw 71% |7158 


r n 

PFC 
r NN * (ak ® 4 

* i 1 ESN | 


erit am nächſten Sonntag. Sie nimmt folgenden è 
Wilhelmſtraße, Donnersmarckſtraße, Feielrigſrage, G 
tenbergſtraße und zurück in die Kirche. Der erſte Altar 
ſteht am Wilhelmsplatz, der zweite Ecke Donnersmarck 
ſtraße, Guſtav⸗Freytag⸗Straße, der dritte Friedrichſtraße, 
Gabelsbergerſtraße, der vierte Gutenbergſtraße vor der 

chſchule. Während der Fronleichnamsoktav, beginnend 
am Frei., 1. 6., iſt um 19,30 Andacht zu Ehren des 
Allerhlſt. Altarsſakraments m. Prozeſſion um die Kirche. 
An den übrigen Wochentagen, Mo., Di., Mi., iſt um 19,30 
Maiandacht. Während der Fronleichnamsoktap ift die 
hl. M. um 8 m. Ausſetzung. — Das Herz- Jeſu-Amt wird 
nicht am kommenden Grei., 1. 6., ſondern erſt am Fret., 
dem 8. 6., dem Feſt des hlſt. 1 Jeſu gehalten. — 
Taufſtunden: Stg. um 15,30 u. Mi. um 8. Nacht · 
krankenbeſuche ſind beim * Wilhelmſtraße 14, zu 
melden. Krankenbeſuchstag iſt Mi. 


Pfarrkirche St. Trinitatis: Dreifaltigkeitsſonnta 
Ablaßfeſt bei St. Trinitatis. Um 5,30 hl. M., 6,30 H 
M. m. dt. Pred.; 8 Schulgottesd.; 9 H. m. Pred., Ausf, 
u. Te Deum, f. d. Parochianen; 10 H. m. Pred., Ausſ. 
u. Te Deum (Franz Schubert, Meſſe in G f. Soli, te 
Chor u. Streichorcheſter); 11,30 ſtille hl. M. m. dt. Fred. 
14 Uhr Kinderand., 15 u. 19 Maiand, u. theophor. Pros 
eſſion. — Mi. nachm. u. abends Beichtgelegenheit. — 

D.: Gtonteihnamsteji: 5,30 Ausſetzung des Allerhlſt., 
darauf hl. M.; 6,30 hl. M.; 7,15 Schulgottesd.; 8 feierl. 
Hochamt f. d. Paroh., darauf Ausgang der Fronleich⸗ 
namsprozeſſion in gewohnter Weife. er Kirchenchor 
ſingt zum Hochamt: Reichmann, Miſſa brevis f. Solo, 
gem. Chor u. Orgel; zur Prozeſſion: Die großen Gta- 
tionen von Schnabel f. gem. Chor u. großes Bläfer- 
orcheſter. Nach Rückkehr der Prozeſſion hl. Segen. Um 
11,30 ſtille hl. M. — 14 Kinderandacht; 15 u. 19 feierl. 
Veſperand. u. theophor. Prozeſſion. Nach der Abend- 
andacht Ausſetzung des Allerhlſt. z. ewigen Gebet. — 
Frei.: Herz⸗Jeſu⸗Tag. Frei. u. So.: 19,15 feierl. Beer 
andacht u. Prozeſſion. — Frei. nachm. Beichte f. d. Mäd⸗ 
chen der Schulen 4 und 11. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: 6,30 hl. M. m. Pr.; 7,30 
Kindergottesd. m. Pr.; 8,30 Amt m. Pr.; 10 H. m. Pr.; 
11,30 ſtille hl. M. Vom Hochamt an iſt Ausſetzung des 
Allerhlſt. ie Ordnung der Anbetungsſtunden iſt die 
gewöhnliche. Um 14 Andacht und Verſammlung des 
Schutzengelvereins; 19 Schlußandacht m. Te Deum u. hl. 
Segen. — In der Woche iſt bis Donnerstag 3 jed. 
Abend um 19,30 Maiandacht. Do. Fronleich⸗ 
nam: Die hl. Meſſen ſind um 6 u. 7, um 8 Levitenamt, 
darauf Prozeſſion. Die Prozeſſionsordnung wird am 
ſchwarzen Brett angeſchlagen. Um 11,30 ſtille hl. M. 
Um 19,30 Segensandacht. — Grei.: Herz⸗Jeſu⸗Tag. Um 
X wacht m. Ausſetzung u. hl. Segen. 19,30 Herz⸗Jeſu 

ndacht. 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Evangel. Gemeindehaus, 
Ludendorffſtraße 12. 


Sonntag, den 3. 6., 19,30 Uhr: Oeffentlicher Bibele 
vortrag. Freitag, den 8. 6., 19,30 Uhr: Gemeinfhaftse 
Bibelſtunde. 


Evangel. Kirchengemeinde, Hindenburg 


Friedenskirche: 7,30 Uhr Faster Wahn: fl Paſtor 
Kraft; 9,30 Hauptgottesdienſt, Paftor Wahn; 11 Kinder ⸗ 
gottesdienſt; 12 Taufen. Dienstag: Bibelſtunde im Ge- 
meindehaus. Mittwoch. Bibelſtunde in Mitkultſchütz. 
Donnerstag: Wochenandacht in der Kirche. 
Königin⸗Luiſe⸗ Gedächtniskirche: 9,30 Uhr Gottesdienit; 
10,45 Taufen; 11 Kindergottesdienſt. — ntag: 7,30 
Bibelſtunde in Gleiwitz⸗Sosnitza, Schule 15. 
Pfarrgemeinde Borſigwerk: 9,30 Gottesdienſt. 


Katholiſche Kirchengemeinden, Hindenburg 
Sonntag, 27. Mai 


Pfarrkirche St. Andreas: 6 f. d. Parochianen, Int. d. 
Erzbruderſchaft Maria Troſt; 7,30 Pfarrm. u. Kinder- 
Fanden: 8,45 Pred., Int. des Kath. Deutſchen Frauen⸗ 
undes; 10,30 Gottesdienſt. 

W 7 für alle leb. u. verit. Mitglie⸗ 
der des Kirchenbauvereins St. Joſef; 9 Hochamt mit 
Pred., Int. Haſſa, 16 Maiandacht. 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Int. f. d. Parochianen; 
7 Int. d. Vereins d. Hausangeſt. z. Maienkönigin; 8,30 
Pred., Int. d. 3. Ord., f. verſtorb. u. leb. Mitglieder; 
10 Kindergottesd., Int. z. Hle Thereſia v. Kinde Jeju; 
10,45 hl. Meſſe; 14,30 Segensand.; 19,30 Maiandacht. 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 f. verſt. Oswald Böhm; 8,15 
Pred. z. Mutter Gottes; 9,45 Pred., Int. f. verft. Jo. 
hann Hill. 

Kamillus-Kirche: 5,45 zur hl. Dreifaltigkeit als Dank 
u. Bitte; 7 z. hl. Rock als Dank u. Bitte, Int. Familie 
Steinert; 8,30 Int. d. Erſtkommunionkinder; 10 z. Hl. 
Kamillus f. d. Jahrkind Reinhold Albrecht u. verſtorb. 
Albrecht; 11 in bef. Mein.; 3 Maiand. u. Monatsand. 
d. Maria⸗Troſt-Bruderſch.; 17 Maiandacht. 

Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 f. d. Parochianen; 
7,15 f. verſl. Magdalene Kubitza, Kindergottesd.; 8,15 
Hochamt u. Pred., auf d. Mein. d. Frauenbundes; 10 hl. 
Meſſe; 11,30 Brautpaar Czech⸗Piſzezalla. 


St.⸗Antonius-Kirche: 7 zu Ehren der Maienköniginz 
8,30 Brautpaar Müller⸗Oziernik. 
Evangel. Kirche Toſt⸗Peiskretſcham 


Sonntag, den 27. Mai (Trinitatis): Toft 8 Uhr. 
Peiskr er ſcham: 10 Uhr (mit Abendmahl). 


Diskontsätze 


New York .21.% — a 
Zürich 2% London 


Brüssel. . 3½% Paris. . . 2% 
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Vorwärts-Rasensport jetzt gegen Wormatia Worms 


Süddeutsche Klassemannschaft 
in Gleiwitz 


Am heutigen Sonnabend, 1745 Uhr, 
trägt Vorwärts⸗Raſenſport auf dem Jahnſport⸗ 
platz das letzte Freundſchaftsſpiel vor der am 
2. 7. 1934 beginnenden Spielpauſe in Gleiwitz 
aus. Als Gegner iſt die im Gau Niederrhein an 
dritter Stelle jtebende Wormatia Worms 
verpflichtet worden. Die Mannſchaft hat in den 
Meiſterſchaftsſpielen ſo aute Vereine wie Ein⸗ 
tracht Frankfurt und Fußballſporwerein Frank- 
furt hinter ſich gelaſſen. Die letzten Erfolge der 
Wormſer Elf find: Gegen Sportfreunde Saar- 
brüden 3:1, Phönix Ludwigshafen 7:1. Fußball- 
fportverein Frankfurt 2:0, gegen den Meiſter des 
Niederrheingaues Kickers Offenbach 6:3. In der 
Mannſchaft ſtehen mehrere Repräſentative. Der 
Mittelſtürmer Ludwig Müller und der Links⸗ 
außen Fath ſpielten mehrfach für Süddeutſch⸗ 


land. Jath ſpielte allein viermal gegen Frant 
reich. In Bezirks- und Städteſpielen waren der 


Tormann Ebert. der 1. Verteidiger Kloſet, 
der rechte Läufer Müller I, der Mittelläufer 
Kiefer und der Halbrechte Gölz wiederholt 
tätig. Die Mannſchaften treten wie folgt an: 


Vorwärts- Raſenſport: 


Wieſchollel 
Styppa Koppa 
Wydra Lachmann Richter 
Wielſchek Kubetzki Morys Piſchzek Kamalla 


Fath Buſam Müller II Gölz Lehr 


Fries Kiefer Müller I 
Kloſet Leiſt 
Wormatia: Ebert. 


Zu Pfingſten weilte Wormatia in Magdeburg 
bei Fortuna und fiente nach ausgezeichneten Qei 
ſtungen mit 5:0, Der „ urger General- 
anzeiger“ berichtet über die Leiſtungen der Worm- 
ſer: Die Süddeutſchen lieferten nicht nur ein 
ausgezeichnetes Spiel, ſondern zeigten ſich auch in 
jeder Hinſicht als vornehme Sportsleute. In den 
ſpieleriſchen Belangen vereinigten fie jo ziemlich 
alle Vorzüge ſüddeutſcher Klaſſenmannſchaften. 
Sie beherrſchten den kurzen Flachpaß ebenſoaut 
wie das Zuſpiel auf den freien Raum oder das 
weitmaſchige Flügelſpiel. Auch im Stellung? 
ſpiel und Kopfſpiel zeigten fie Ti allen Lagen 
gewachſen. Beſonders vorſtechend waren die 
Schnelligkeit und das Schußvermögen. 

Wormatia hat in Ebert einen ſicheren Tor⸗ 
wart. Die Verteidigung Leiſt⸗Kloſet iit 
bart. Der Mittelläufer Kiefer ſpielt größten⸗ 
teils offenſiv. Der Innenſturm ſehr ſchuß kräftig. 
Beſonders gefährlich der Linksaußen Tat h, der. 


rechtsfüßig aufs Tor ſchießend, feiner Mannſchafiſ trotz der 


ſchon zu vielen Erfolgen verholfen hat. 


Staffeltag r 


der „Junior“ der deutſchen 
Länderelf 


Der „Junior“ der deutſchen Nationalmann⸗ 
ſchaft ift der 22jährige Cielinſky von der 
Hamborner Union, der noch niemals repräſenta⸗ 
tiv geſpielt hat und auch kaum entdeckt worden 
wäre, wenn der Deutſche Fußball⸗Bund die Bor- 
bereitungskurſe nicht in Duisbura 7 
führt hätte. Bei einem Probeſpiel der DFB. 
Kurfiften gegen eine Hamborner Mannſchaft 
ſpielte der aus einem zirksligaverein ſtam⸗ 
mende Cielinſky ſo hervorragend als Mittelläufer, 
daß er als Seitenläufer für die deutſche 
Mannſchaft in Ausſicht genommen wurde. Der 
junge Hamborner fand ſich in den Spielen gegen 
Derby County auch mit dieſem Poſten ſo ausge⸗ 
zeichnet ab, daß er für die deutſche Vertretung in 
Italien ausgewählt wurde. Einige letzte Schwie· 
rigkeiten — Cielinſty ift Kraftwagenführer bei 
einer Hamborner Möbelfirma — wurden dadurch 
überwunden, daß der Bruder des jungen Re- 
präſentativen dieſen während der Daner feiner 
N in ſeiner beruflichen Tätigkeit 
ritt. 


OS. gegen Breslau in Ottmachau 


Der Gau Schleſien im Deutſchen Fuß⸗ 
ball- Bund wird am 3. Juni noch zwei wei- 
tere Großkämpfe durchführen. Im Rahmen des 
großen . in Ottmachau 
wird eine oberſchleſiſche Auswahlmannſchaft gegen 
eine Breslauer Vertretung ſpielen, die wie folgt 
e e Fee penget (OG, 02). Miler 
SV. 02), litſchke (Hertha), Gra ), 
Heinzel 0 . 02), Mücke , Rabwan, 
eo 

In Liegnitz wird außerdem der - 
dat. ewf Wreslan — Nn — 
gehen. 


Weſtham United ſiegt in München 


Die engliſche Berufsſpielermannſchaft von 
Weſtham United trat auf ihrer ri 
reife in München gegen den SC. 1860 an. Die 
Engländer gewannen das Spiel vor 7000 Bite 
ſchauern nur knarp 2:0 (0:0). Die Gäſte zeigten 
ein vorbildliches Fußballſpiel, gute Körper⸗ 
beherrſchung und Ballbehandlung. Ihre Kombi. 
nationen forderten wiederholt den Beifall des Pu. 
blikums heraus. München hatte ſich durch den 
alten Nationalen Leinberger verſtärkt, der 

langen — ar immer noch ein 


Mittelläufer von Form 


Gedächtnissportfeste 
für Albert Leo Schlageter 


An dieſem Sonntag finden in allen Be irken 
des Gaues Schleſien im Deutſchen Beichtathletife 
verbande Bezirts-Werbeftatieltane 
itatt, die, gemäß den Anordnungen des De V., 
überall mit einer Albert⸗Leo⸗Schlageter⸗ 
Gedächtnis ⸗Jeier verbunden find. Dem 
jungen Helden Schlageter, der in ſchwerſter Zeit 
für ſein Vaterland kämpfte und dafür auch ſein 
Leben ließ, gilt an dieſem Tage das ehrendes n- 
denken. Der Bezirk Oberichleiten führt den Staf- 
feltag an zwei Orten in Gleiwitz und in Op⸗ 
dein durch. Das Gros der Leichtathleten Ober- 
ſchleſiens wird ſich auf dem Jahnſportplatz in 
Gleiwitz einfinden. Hier werden ſämtliche Grog- 
vereine des Induſtriebezirks am Start ſein. Die 
Leichtathletikabteilung von Vorwärts Ra 
ſenſport Gleiwitz, die im Vorjahr in teis 
nem einzigen Staffelrennen in Oberſchleſien einen 
Bezwinger fand, hat gleich zu Beginn der dies⸗ 


jolge der ungünſtigen Verkehrsverhältniſſe nicht in 
Gleiwitz ſtarten können, werden ſich in Oppeln 
ihre Kämpfe liefern. Die Polizei Oppeln, die hier 
die gleiche Rolle Ipielt wie Vorwärts⸗Raſenſport 
im Induſtriegau, dürfte dabei am erfolgreichſten 
abſchneiden. 


Pferderennen in Kattowitz 


Am Sonntag veranſtaltet der Weſtpol⸗ 
niſche Rennberein ſein diesjähriges zweites 
Rennen auf der ſchöngelegenen Bahn in Kattowitz⸗ 
Brynow. Zu den 7 Rennen ſind insgeſamt 38 
Meldungen abgegeben worden. Es wird inter 
eſſieren, daß augenblicklich in den Ställen auf der 
Kattowitzer Rennbahn nahezu 90 Pferde unter⸗ 
gebracht find, die ſich im ſcharfen Training für 

e kommenden Rennveranſtaltungen befinden. 
Die Vexranſtaltung am Sonntag beginnt um 


jährigen Rennzeit Gelegenheit, fih , mit neuen 15,30 Uh 


Lorbeeren zu ſchmücken. wie werden die 
anderen ſtarken Vereine, wie Polizei Gleiwitz, 
SE. Oberſchleſtien Beuthen, Polizei Beuthen, 
Deichſel Hindenburg, Reichsbahn Beuthen, die 
Polizei Hindenburg u. a. den Raſenſportlern hef- 
tige Kämpfe liefern, und vielleicht werden die 
mweiß-grünen Gleiwitzer in einem oder anderen 
Staffelwettbewerb diesmal einem anderen Verein 
den Vortritt laffen müſſen. Gelaufen werden u. a. 
Staffeln über Amal 100 Meter, amal 400 Meter, 
Smal 1000 Meter, Amal 1500 Meter und die Olym⸗ 
piſche Staffel. Daneben gelangen noch Staffel- 
läufe der Jugendlichen und der Frauen zum Ung- 


ag. * . 
Die Vereine des Landgebietes, die in- 


‚30 Uhr und bringt eine Reihe von intereſſan⸗ 
ten Rennen mit ausgezeichneter Beſetzung. 


Polizei Hindenburg 


im Kampf um den Auſſtieg 

Im Handball gegen den TV. Ratibor 

hammer / 

Das zweite Ausſcheidungsſpiel um den Dber- 
ſchleſiſ⸗ ra Veneta merge im Handball, 
deſſen Träger gleichzeitig die Pe c en hat, 
das Aufſtiegsſpiel in die Gauklafſe 
zu beſtreiten, führt am Sonntag in Hinden⸗ 


‚SPORT 


Schubert, Knie. (Samid BR. de, aug pen 


Robert⸗Nowal⸗Gedächtnisſpiele 


Bier Mannſchaften im Pokalkampf 


Wer von der großen oberſchleſiſchen Fullball⸗ 
gemeinde kannte nicht den techniſch guten, zuverläſ⸗ 
figen Läufer von Beuthen 09'838 Meiſtermannſchaft, 
Robert Nowak — wegen ſeines nicht ſehr 
großen Körperwuchſes von ſeinen Sportkameraden 
und den Zuſchauern nur der „kleine Nowak“ ge⸗ 
nannt. Aus der Jugendmannſchaft ſeines Ver⸗ 
eins hervorgegangen, hatte er ſich bald durch ſein 
intelligentes und techniſch einwandfreies Spiel bis 
in die Meiſtermannſchaft von Beuthen 09 im 
wahrſten Sinne des Wortes emporgeſpielt. Wie- 
derholt vertrat er auch auf Grund feiner außer- 
gewöhnlichen Leiſtungen die Farben des 
Oberſchleſiſchen Verbandes. Er war 
einer der Beſten des oberſchelſiſchen Fußballbezir ⸗ 
kes. Große Beſtürzung und allgemeines Bedauern 
erweckte darum im März vergangenen Jahres die 
Kunde von dem plötzlichen Ableben dieſes allge- 
mein beliebten jungen Sportsmannes. 

Zum ehrenden Gedächtnis an dieſen ſympathi⸗ 
ſchen Spieler ſtiftete die Vereinsleitung von Beu⸗ 
then 09 am Jahrestage feines Todes einen 
Pokal, der den Namen dieſes Sportlers trägt. 
Infolge der Teilnahme von Beuthen 09 an der 
Deutſchen Fußballmeiſterſchaft können die Spiele 
um dieſen Pokal erſt jetzt ausgetragen werden. 
Beteiligt ſind neben Beuthen 09 noch drei weitere 


Spitzenmannſchaften des Beuthener Kreiſes, die 
Spielvereinigung VfB. Beuthen, 
BBC. Beuthen und SV. Miehomip. 


Heute die Vorrunde 


Am heutigen Sonnabend werden die Spiele um 
16,15 Uhr mit dem Treffen der Spielvereinigung 
Beuthen gegen den Sportverein Miechowitz, dem 
ſich das Treffen Beuthen 09 gegen den Beuthener 
BE. anſchließt, auf dem Sportplatz an der Heinitz⸗ 
grube eröffnet. Der Kampf zwiſchen der Spiel⸗ 
vereinigung und dem Miechowitzer Sportverein 
ſcheint völlig offen. In den Verbandsſpielen muß ⸗ 
ten die Miechowitzer beide Male der Vereinigten 
die Punkte überlaſſen. Wird diesmal die Vergel- 
tung glücken? Geſpannt ift man auch auf das Wb- 
ſchneiden des Kreismeiſters BBC. gegen die Gau⸗ 
mannſchaft von Beuthen 09. Für BBC. tft dieſes 


Spiel gleichzeitig die Generalprobe für die bem- 


nächſt beginnenden Aufſtiegsſpiele nach ber 
Bezirksklaſſe . Die 09er werden ſelbſtverſtändlich 
dieſes Treffen mit ihrer beſten Mannſchaft be- 
ſtreiten. Erſtmalig wird der ehemalige Zaborzer 
Preuße Dankert den Sturm des Schleſiſchen 
Meiſters führen. Die Sieger aus dieſen beiden 
Vorrundentreffen des Sonnabends beſtreiten dann 
am Sonntag die Endſpiele. i 


burg die Gruppenſieger des Induſtriegaues und 
des — bie ge . 
und den W. Hoffnung Ratiborham- 
mer, zuſammen. Die Poliziſten haben in dieſem 
Treffen die größere Erfahrung auf ihrer Seite 
und müßten auch in der fein, die Turner 

l Immerhin ſind die 
Handballer N Vorort, die beſon · 
ders kämpferiſche Eigenſchaften be- 
ſitzen, keineswegs zu unterſchätzen, und ihr Sieg 
würde auch keinesfalls eine lleberraſchung be- 
deuten. Der Gewinner dieſer Begegnung trifft 
dann am folgenden Sonntag, den 3. Juni, auf 
den Reichsbahnſportberein Oppeln, 
den Sieger aus der erſten Vorrunde. 


Auſtalt zur Weltmeiſterſchaft 


Fußballkampf Amerika — Mexiko 4:2 
Das letzte Ausſcheidungsſpiel vor inn der 
ubball-Wetimeifter ſchaft wor boð T fen zwi. 
hen Amerika und ifo, das im Parteiſtadion 
g Rom ſtattfand. wohl der Sieger dieſes 
19 ber Gegner Italiens am nächſten Sonn- 


$ es vorweg zu nehmen, 
Amerika gewann mit 4:2 (2:1) Toren, 


ebot wird die Freude über den Sieg kaum von 
n 


J gezeigten Leiſtun · 
gen haben Amerikaner, deren 3 
ebenfo wie das der Merikaner erheblich unter 
dem europäiſchen Durſchnitt liegt, am Sonntag 
keinerlei Ausſichten gegen Italien. 


bekund⸗ Bev ? “ 
Beeren SE eu 
m 


Auslandszahlungen 
genehmigungspflichtig! 


Eine für Sportvereine wichtige Anordnung 

Der Verband Deutſcher Fauſtkämp⸗ 
fer hat durch ſeinen Verbandsführer E. Rüdiger 
die nachſtehende Anordnung über das Engagement 
ausländiſcher Boxer erlaſſen: 

„Für die Erlaubnis zum Abſenden von Reiſe⸗ 
vorſchuß ſowie zur Mitnahme der in Deutſchland 
verdienten Börſe der ausländiſchen Boxer iſt vom 
Techniſchen Leiter oder Veranſtalter jedesmal ein 
Schalter Antrag bei dem zuſtändigen Fi- 
nanzamt, Abtlg. Deviſenſtelle, rechtzeitig unter 
Vorlage des Kampfkontraktes zu ſtellen. Eine ges 
nerelle Erlaubnis durch die Geſchäftsſtelle des 
Verbandes zu erwirken, wurde vom Landes⸗Fi⸗ 
nanzamt abgelehnt. Da nach den neueſten 
Beitimmungen Deutſche Mark nicht aus ⸗ 
geführt werden darf, dürfte es ſich emp⸗ 
fehlen, die Verträge mit ansländiſchen Bozern in 
der Währung ihres Landes abzuſchließen. 
Ein Antrag auf Kauf dieſer Deviſen muß 
ſelbſtverſtändlich ebenfalls bei der Deviſenſtelle 
des Finanzamtes geſtellt werden.“ 

„Die vorſtehende Regelung gilt ſinngemäß auch 
für alle anderen Sportgebiete und iit 
von allen Vereinen und Veranſtaltern zu be⸗ 


achten, wenn Schwierigkeiten vermieden werden 
ſollen. | 


Ganibortiührer Renneter 
ipricht in 96. 


Die Preſſeſtelle des Beauftragten des Reihs- 
Pos eke Oberſchleſien teilt mit: 

Am Montag, dem 28. d. M., ſpricht im großen 
Saal des „Haus Oberſchleſien“ in Gleiwitz 
und am Dienstag, dem 29. d. M., im großen Saal 
des Konzerthauſes in Beuthen jeweils um 
20 Uhr der Beauftragte des Reichsſportfü für 
den Gau Schleſien, Sturmbannführer R en n e= 
ker, Breslau, zu allen Vereinsführern, Sport- 
und Werbewarten über, Neugeſtaltung des deutſchen 
Sports“ (Deutſcher Reichsbund für Leibesübun- 

en). Es iſt Pflicht jedes Vereinsführers, mit 
Risen Mitarbeitern zu erſcheinen und die Aktiven 
auf dieſe Veranſtaltung aufmerkſam zu an 
Allen aktiven Sportlern ift der Beſuch dieſer Ver⸗ 
anſtaltung freigeſtellt. 


Tüſcher ausgeſchaltet 


Bei den Franzöſiſchen Tennis- 

meiſterſchaften im ifer . 

dem un eu Berliner Tischer und dem zur guten 

ju iner Tü 

weiten lasse Frankreichs zählender Leſuenr. 

ſt drei Stunden tobte die Schlacht. in der 
füſcher nach heftigſtem Widerſtand den 

zog. Mit 6:4, 1:6, 12:10, 0:6, tam 

in die dritte Runde. Bei den 


. De Bugelet 7:5, 8:6, 6:8; Slem ( EE 
Kidis (Griechenland) 6:1, 4:6, 6:2, 6:1; Hop- 
mann (Wuftralien) — Couſin 3:6, 6:2, 6:2, 6:1; 
Artens — Sertorio 4:6, 6:3, 1:6, 6:8, 6:2; 
Genthien — Andrews 3:6, 6:3, 6:4, 6:2; Bouſ⸗ 
ſus — Gwbant 6:0, 6:1, 6:1; Auftin — Gob- 
Y 6:2, 6:2, 6:1; Prenn — on 6:4, 


$ 
6:3, 6:2; Elmer — Trncim 6:0, 6:2, 6:8, 

Das die kleine deutſche Kolonie im Pester 
Roland-Garros-Stadion am meiſten intereflie- 
rende Spiel war die Begegnung zwiſchen dem eng- 
liſchen Rangliſtenzweiten Bunny Auſtin und 
dem deutſchen Nachwuchsſpieler Denker. 
Engländer gewann nach erbittertem Widerſtand 
des Deutſchen 6:3, 6:3, 6:3. Denker hatte zwar 
keine Chancen gegen den engliſchen Davispokal⸗ 
ſpieler, erhielt aber durch fein forſches An- 

riffsſpiel des öfteren Beifall auf offener 
ene. Gottfried von Cramm mußte diesmal 
gegen Palmieri weit mehr aus ſich herausgehen 
als am Sonntag in Berlin und brauchte 5 Sibe, 
ehe der überaus revanchewütige Italiener geſchla⸗ 
ge, 5 v. vr ſchlug Palmieri N N 


dat, 
mn 


Starhemberg Oeſterreichs Sportminiſter 


„Die Angelegenheiten der körperlichen Ere 
tüchtigung find in Oeſterreich, ſoweit fie die Yra- 
gen der Leibesübungen betreffen, dem Bundes- 

anzleramt unterſtellt worden. Mit der 
Leitung des geſamten öſterreichiſchen Sportweſens 
wird demnächſt der Vizekanzler Starhemberg 
beauftragt werden. 


r 
Lage] 


Handel — Gewerbe — 


Der seltsamste Weg 
„moderner“ Kohlenkonkurrenz 


Von Kattowitz über fünf Meere nach Ungarn! 


Von unserem wirtschaftspolitischen Ostkornespondenten, 


Die Absatzschwierigkeiten der 
polnischen Kohle werden am besten ge- 
zeigt durch die seltsamen Wege, die sie nach 
geographisch selbst so nahe, wie Ungarn, ge- 
legenen Ländern zu machen sich veranlaßt sieht, 
Am letzten Dienstag trafen in einem ungarischen 
Donauhafen zwei Schiffe mit polni- 
scher Kohle aus Kattowitz ein, die zu- 
nächst einmal mit der Eisenbahn nach dem viel 
weiter als von dem Bestimmungsort entfernten 
Gdingen gebracht und dort auf die Schiffe 
verladen worden war, um dann nicht nur 
die große Seereise über die Ostsee, die Nordsee, 
das Mittelländische, Aegäische und Marmara- 
meer durch die Dardanellen in das Schwarze 
Meer bis zur Donau zu machen, sondern auch 
noch über 1500 km donauaufwärts zu fahren. 
Trotzdem stellte sich die Kohllenfracht von Kat- 
towitz mit Einschluß der fünf Wochen dauernden 
Schüffsreise billiger, als die Eisenbahnfracht 
über die Tschechoslowakei gekommen wäre. 


Dieser erste, auf dem Seewege nach Ungarn 
verbrachte polnische Kohlentransport 


wird von 


der polnischen Kohlenindustrie mit großen 
Hoffnungen begrüßt. Die Ankunft der 
polnischen Kohlenschiffe in dem ungarischen 
Donauhafen wunde zu einer Feier ausgestaltet, 
bei der nicht nur die ungarisch-polnische Han- 
delskammer, sondern auch drei ungarische Mi- 
nisterien, die ungarische Industrie, die polnische 
Gesandtschaft und das Generalkonsulat vertreten 
waren. Der Vorsitzende der ungarisch-polni- 
schen Handelskammer hielt eine die neue Han- 
‚delsverbindung würdigende Rede, auf die der 
ungarische Vertreter der Kattowitzer Kohlen- 
'handelsgesellschaft „Robur“ antwortete. 

Der objektive Beobachter kann zu alledem 
nur sagen, daß Widerstände gewiß dazu da sind, 
um überwunden zu werden, aber der Weg, den 
die polnische Kohle hier genommen hat, «doch 
unzweifelhaft zu den ganz unbegreif- 
lichen Merkwürdigkeiten der aus dem 
Kampf aller gegen alle hervorgegangenen „mo- 
dernen“ Entwicklungen dies Handels und der In- 
dustrie gehört. 


Notendeckung 4,6 Prozent 


Berlin, 25. Mai. Bei dem Reichsbankausweis 
für die 3, Maiwoche ist zu berücksichtigen, daß 
diese Woche nur vier Arbeitstage umfaßt. In- 
folge dessen ist der Goldverlust auch gerin- 
ger als in den Vorwochen, zumal keine besonde- 
ren Zinstermine vorlagen, Der Goldbestand 
ging um 13,9 auf 147 Millionen RM zurück, wäh- 
rend der Bestand an decekungsfähigen 
Devisen um-23 auf 75 Millionen RM anstieg. 
Der Gesamtverlust an Deckungs- 
mitteln beträgt demnach 11,6 Millionen, RM 
gegen 24.9 Millionen RM in der Vorwoche. Die 
gesamte Kapitalanlage der Bank hat 
sich weiter um 67 Millionen RM verringert, die 
gesamten Rückflüsse im Laufe des Mai beliefen 
sich nur auf rund 77% der Inanspruchnahme 
Ende April. Im einzelnen nahmen Reichs- 
echätzwechsel um 95 auf 3,5, Wechsel 
und Schecks um 72.4 auf 29022 ab, Lom bard- 
forderungen stiegen um 11,8 auf 74,5 Mil- 
lionen RM. Der. Bestand an deckungsfähi- 
gen Wertpapieren erhöhte sich weiter um 
3,3 auf 3225 Millionen, RM. Der Noten- 
umlauf nahm um 97.2 Millionen auf 363,5 Mil- 
lionen RM. ab, während der Bestand an Schei- 
demünzen um 45,7 Millionen stieg, wobei zu 
berücksichtigen ist, daß 4,1 Millionen RM Schei- 
demünzen neu geprägt und 7,4 Millionen RM 
eingezogen wurden, Die Giroverbindlich- 
keiten nahmen um 44,8 auf 521,9 Millionen RM 
zu, Die Deckung der Noten ging weiter 
von 4,8 auf 4,6% zurück. Der gesamte Zah- 
lungsumlauf beträgt jetzt 5 236 Millionen 
RM gegen 5143 Millionen RM zur gleichen Zeit 
des Vorjahres. 


5 Prozent bei Oberkoks 


In der gestrigen Aufsichtsratssitzung der 
Kokswerke und Chemische Fabri- 
ken AG. wurde beschlossen, für das abge- 
laufene Geschäftsjahr die Dividendenzah- 
lung mit einer Ausschüttung von 5 Prozent auf 
die Stammaktien wieder aufzunehmen. Der 
Abschluß, den die Gesellschaft der auf den 20. 
Juni 1994 einberufenen ordentlichen General- 


versammlung vorlegen wird, weist einschließlich 
des Gewinnvortrages aus 1932 mit 826 445,18 RM. 
einen Reingewinn von 3 283 589,38 RM. aus. 
Die einzelnen Posten, aus denen sich die Ge- 
winn- und Verlustrechnung zusammensetzt, las- 
sen sich mit den entsprechenden Zahlen des 
Jahres 1932 deshalb nicht vergleichen, weil der 
Betrieb der oberschlesischen Anlagen im ersten 
Halbjahr 1982 noch für Rechnung der Gesell- 
Schalt ging, während im Berichtsjahre eine 
Verbuchung der Ergebnisse der oberschlesischen 
Betriebe infolge ihrer Verpachtung nur bei der 
Borsig- und Kokswerke GmbH. in 
Frage kam. Die Beteiligung Schering- 
Kahlbaum AG. wird für das Jahr 1933 nicht 
das gleiche Ergebnis aufweisen wie für das Jahr 
1932, dessen Dividende bei den Kokswerken im 
Berichtsjahr zur Verrechnung gelangt. Der da- 
mit eingetretenen Schmälerung der Einnahmen 
des laufenden Jahres werden aber estei- 
gerte Erträgnisse anderer ngen 
gegenüberstehen. 


Ein aufsteigender Wirtschaftszwele 


Handarbeitsindustrie 


Zu den Zweigen des deutschen Wirtschafts- 
lebens, die von den Konjunkturschwankungen 
der letzten Jahre relativ wenig berührt wurden 
und sich jetzt in einer ständigen Aufwärtsent- 
wicklung befinden, gehört nicht zuletzt die Fa- 
brikation von Handarbeiten jeder Art. Es 
ist den Firmen dieses Gewerbes gelu: „ihre 
Umsätze mit Regelmäßigkeit von Jahr zu Jahr 
zu steigern und eich überdies auch noch einen 
bestimmten Kreis von auswärtigen Ab- 
satzgebieten zu sichern. Diese Tatsache 
kann als ein rühmlicher Beweis deutschen Stre- 
bens bezeichnet werden, denn die Erfolge der 
Handarbeitsindustrie wurden unter den schwie- 
rigsten Verhältnissen errungen. Der wirtschaft- 
liche Aufstieg dieses Gewerbezweiges setzte be- 
reits vor mehreren Jahren ein, als man dazu 
überging, die Produktion von dem Gebiete der 
Luxusartikel auf den großen Kreis der Be- 
darfsgegenstände auszudehnen. Wäh- 
rend man bis dahin nur Kissen, Decken usw. 
fabrizierte und diesen Warengruppen immer 
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- Berliner Börse 


Schwankend 


Berlin, 25. Mai. Die Kursgestaltung war wie- 
der uneinheitlich, zweifellos zeigte das Aus- 
land aber für einige Werte als Sperrmark- 
anlagen kleines Interesse, wodurch die Hoff- 
nung auf einen günstigen Ausgang der Trans- 
ferbesprechungen neue Nahrung fand. 
‚Etwas enttäuschend wirkte der Reichsbank- 
ausweis für die 3. Maiwoche, der zwar eine 
weitere geringe Entlastung, aber andererseits 
auch eine weitere Abnahme der Gold- und Devi- 
senbestände brachte. Mit besonderen Kursver- 
änderungen fielen Dtsch. Kabel, Holzmann, Aku, 
Rhein. Braunkohlen und Allgem. Lokal und 
Kraft auf, da bei diesen Papieren die Verluste 
über 1% hinausgingen. Andererseits konnten 
Eisenbahnverkehr. Elektro-Schlesien und Mans- 
felder je 1% und Schuckert 2% gewinnen. Fest- 
verzinsliche Werte waren auch heute 
sehr ruhig veranlagt, meist traten kleine Ab- 
schwächungen ein, Industrieobligationen verloren 
bis zu % Prozent, Reichsschuldbuchforderungen 
bis zu % und Umtauschdollarbonds, mit weni- 
gen Ausnahmen, %X—%%. Lediglich die Alt- 
besitzanleihe fand im Hinblick auf den näher- 
rückenden Auslosungstermin Beachtung. Geld 


unverändert. Auslandsrenten vernach- 
lässigt. Nach den ersten Kursen meist etwas 


abbröckelnd, lediglich Linoleumwerte höher, 
Konti-Linoleum Plus-Plus, Taxe ca, 63—64. 
Verlaufe wenig verändert, Süddtsch, Zucker kom- 
men 3% über gestern zur Notiz, Neubesitz auf 
17,40 zurückgehend, 


Kassamarkt uneinheitlich, Ver, Mörtel- 


werke plus 2%, Mühlheimer Bergwerk minus fliegt 


minus 3%. Von Bankaktien Kommerzbank- 
anteile weiter um 1% erholt.“ Am Auslands- 
rentenmarkte 4%üge Oesterr, Goldrente plus 1%, 
Sofia Stadtanleihe 6,10 nach 5,9. An den 
variablen Märkten im allgemeinen keine 
größeren Veränderungen bis zum Schluß, Thü- 
ringer Gas noch 34% niedriger, dagegen Konti- 
Linoleum plus 3%. Neubesitz auf 17,40 zurück- 
gehend, dagegen Altbesitz auf 96% gebessert. 


Frankfurter Spätbörse 


Still 


Frankfurt a, M., 25. Mai. Aku 55, AEG. 24.25, 
IG. Farben 184%, Lahmeyer 116, Rütgerswerke 
40%, Schuckert 89%, Siemens & Halske 132%, 
Reichsbahn-Vorzug 108%, Hapag 22, Norddeut- 
scher Lloyd 27%, Ablösungsanleihe, Neubesitz 
17%, Altbesitz 96%, Reichsbank 150%, Buderus 
73, Klöckner 63%, Stahlverein 40%. 


Breslauer Produktenbörse 


Ruhig 


Breslau, 25, Mai, In Brotgetreide entwickelte 
sich zum letzten Börsentage der Woche ein ruhi- 
ges Bedarfsgeschäft bei unveränderter Preis- 
gestaltung für Weizen wie Roggen. Hafer 
liegt eher vernachlässigt. Von Gersten hat In- 
dustrieware einige Nachfrage, Futtermittel 


Im mußten sich verschiedentlich neue Preisberichti- 


gungen nach unten und oben gefallen lassen. 
Die Gesamttendenz ist ruhig. Hülsen - 
trüchte bewahren ihren stetigen Charakter 
bei kleinen Preisberichtigungen. Rauhfutter 
nach wie vor ruhig bei unveränderten 


8%, ebenso Rositzer Zucker, Gebhard und König |Preisen, 


n 
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neue Möglichkeiten abzugewinnen versuchte, 

einzelne Firmen auch Kinderkleid- 
chen, Schürzen usw. herzustellen, wobei großer 
Wert auf neuartige Geschmackswir- 
kungen und qualitative Ausgestal- 
tung gelegt wurde. Der Erfolg blieb nicht 
aus, denn schon nach relativ kurzer Zeit ent- 
wickelten sich die Handarbeits-Kinderkleidchen 
zu einer ernsthafen Konkurrenz für die Kon- 
fektion, Inzwischen fand das deutsche Publi- 
kum auch Geschmack an gestickten Hand- 
taschen, so daß sich damit ein neues Be- 
eee für die Handarbeitsindustrie er- 
gab. 

Die nationale Revolution zeitigte in weitesten 
Volksschichten ein gesteigertes Interesse für 
Qualitätswaren. Das kam natürlich der Hand- 
arbeitsindustrie sehr zugute, denn sie bietet 
große Möglichkeiten zur Durchführung persön- 
licher Geschmacksideen und zur Verfolgung des 
Qualitätsprinzips. Handarbeiten als mo- 
dische Nebenartikel, Stickereien an 
Kleidern, handgestickte Kinderkleidehen usw. 
sind gegenwärtig bedeutende Warengruppen der 
Modeindustrie geworden und haben auch für die 
Zukunft gute Aussichten, zumal der Einzlhandel 
durch Ausstellungen Werbefeld- 
züge usw. das Seinige zum Absatz dieser Arti- 
kel beiträgt, 7 

Um den Auslands markt hat die Hand- 
arbeitsindustrie bei allen Erfolgen im Inland 
Jahre hindurch vergeblich gerungen. Erst in 
jüngster Vergangenheit gelang es ihr, sich im 
europäischen Norden und in Holland einen 
Stamm von Abnehmern zu sichern, die in der 
Hauptsache auf modische Bekleidungsartikel mit 
Handstickereien Wert legen. Diese Anfänge 
haben sich während der kurzen Zeit ihres Be- 
stehens schon beachtlich ausdehnen können und 
eröffnen für die Zukunft um so bessere Möglich- 
keiten, je mehr die Fabrikation von Handarbei- 
ten in das Fachgebiet der Bekleidungs- 
industrie hineinwächst, Hd. 


Umfang und Bedeutung 
des Straßenbauprogramms 


Der Generalinspekteur für das deutsche 
Straßenwesen, Dr.-Ing. Fritz Todt, teilt in 
einem Aufsatz mit, daß aus dem Bau der 


lionen Reichsmark Auft zufließen werden, 
Die Zahl der bei diesem Werk beschäftigten Am 
beiter schätzt er auf 250 000; hierzu kommen 
noch 300 000 bis 400 000 Arbeiter, die beim all- 
gemeinen Straßenbau beschäftigt sein werden 
An günstigen sekundären Wirkungen erwartet 
er eine Entlastung und Sanierung der öffent- 
lichen Haushalte und eine Steigerung des Ein- 
kommens breiter Volksmassen. Ferner diene der 
Bau der Reichsautobahnen «einem organischen 
Neuaufbau der Beziehungen zwischen Stadt und 
Land; neue Gebiete werden berührt und er- 
schlossen, das Absatzgebiet der einheimischen 
Erzeugung wird erweitert, die verbesserten 


Zubringermöglichkeitean Milchwirt- 
schaft, Lebensmittelversand usw.] werden für 
die Volksgesundheit wichtig sein. Die im 
„Grundeigentum“ veröffentlichte Darstellung 


schließt mit dem Ausblick auf ein neues natio- 
nales Verkehrssystem. 


Günstige Entwicklung 
der -Reichssteuereinnahmen 


Berlin, 25. Mai. Das Aufkommen an 
Steuern, Zöllen und Abgaben hat sich im Monat 
April 1934 sehr gut entwickelt. Die Einnah- 
men betrugen im April 1934 an Besitz- und 
Verkehrssteuern 328,4 Millionen RM. (1933: 2755 
Millionen RM.), an Zöllen und Verbrauchssteuern 
269,7 (1938: 212.9) Millionen RM., mithin zu- 
sammen 598,1 Millionen RM. (1933: 488,4 Mil- 
lionen RM.) Von denjenigen Steuern, die fr 
die Beurteilung der Wirtschaftsentwieklung am 
wichtigsten sind, hat sich besonders die Lohn- 
steuer im April weiter gut entwickelt, Das 
Aufkommen im April 1934 übersteigt dasjenige 
im gleichen Monat des Vorjahres um nicht weni- 
= als 4 Millionen RM. Die in den letzten 

(onaten des abgelaufenen Rechnungsjahres von 
Monat zu Monat fortgeschrittene Besserung des 
Aufkommens an Lohnsteuer hält somit weiter an. 
Auch die Umsatzsteuer entwickelte sich 
weiter zur vollsten Zufriedenheit. Das Aufkom- 
men betrug im April 1984 158,3 Millionen RM., 
im April 1933 betrug es 120,9 Millionen RM, 
Trotz der am 2. Oktober 1983 erfolgten Sen- 
kung der Umsatzsteuer der Landwirtschaft von 
2 auf 1 v. H. beläuft sich mithin das Mehr im 
April 1934 auf 37,4 Millionen RM, Auf den Ge- 
samtbetrag von 598,1 Millionen RM. sind Stever- 
gutscheine im Betrage von 133 Millionen RM. 


Reichsautobahnen für eine Reihe von Jahren der | einschließlich Aufgeld in Anrechnung genom- 
Wirtschaft jährlich für rund 400 bis 450 Mil- men worden. 
Breslauer Produktenbörse Londoner Metalle (Schlußkurse) 
Getreide 1000 kg 25. Mai 1936. | Kupfer: fest 25. 8 25. 5 
Weizen, hl-Gew. 75½ kg — I Wintergerste 01/62 ke — Stand p. Kasse f- | “us! entf. Sieht. | ——— 
(schles.) un 188 Tanz 68/69 kg — 3 Monate (3215/18 —38 een Preia 11% 1 15 
k 5 — endenz: still 1 EE Preis a Bi ee —— 16 
en ektro 3519 3697 N 
68kg — | Futtermittel 100 kg | Best 9 — 38,380 Zink fest 
Roggen, schles. 73kg 157 | Weizenkleie 11,60 | Elektrowirebars 364, gewöhnl.prompt 
74kg — | Roggenkleie 11.5 | Zinn: fest e 
70 kg — J Gerstenkleie hi 13—13t% Stand. p. Kasse 2322. —2831/4 n = 
Hafer 45 kg 148 Tendenz ruhig „3; Monate 2201 „ 3 un 
48—49 k 1, la 
Pe na AE gs m Mehl 100 kg | Banka | N norfizieil. Preis | 147a- 14/9 
ute — Weizenmehl (63% 26 — 26,30 Straits u gew., Settl.Preis 1434 
ERME h — | Roggenmeh!(81,5%,)* 22—22,30 | Blei: fest Gold 136767 
Industriegerste 68-69 kg 163 | Auszugmehl — |ausländ, prompt | > . 
65 kg 160 Tendenz: ruhig offizieller Preis il Silber-Lief.(Barren) | 195/8 - 213 15 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich inoffiziell. Preis 11 Zinn- Ostenpreis 283 


Berliner Produkienbörse 


1 25. Mai 1934. 
814 g — Weizenklele 11.76 
(Märk.) -80kg ., — s A 
Tendenz: ohne Gesch Tendenz: ruhig 

Roggen 12/13kg Roggenklele 11.25 
(Märk.) 166 Tendenz: fest 


Tendenz: stetig 
Gerste Braugerste 


Viktoriaerbsen50 kg 20,00— 22.00 
Kl. Speiseerbsen 14,00—17,00 


* 

Berlin, 25. Mai. Hlektrolytkupfer (wirebars) 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam, 
Für 100 kg in Mark: 46,50. 

Berlin, 25. Mai. Blei 16,50 B., 15,75 G. Zink 
19,75 B., 19,25 G. 


Berliner Devisennotierungen 


Braugerste, gute Futtererbsen 9.50 —11.00 
beer t e, , ee, [ten 
rste — u 
Tendenz: stetig e Trookenschnitzel 5,20 Geld | Brief Geld | Brief 
Hafer Märk. 171—176 Kartoffelflocken 7,00 7 
Tendenz: stetig » | Kartoffeln, maine — ea er an b. Wes Ye 2505 1 Dr 
— Cana . Doll. 2 3 „ f; 
8 100 kg 26.28-27.00 = blaue & Japan 1 Yen 0.756 0,758 0,756 a 
den Roay gelbe - Istambul 1 türx. Pfd. | 2018 | 2,02 2018 | 2.022 
Roggenmehl“ 22,50—23,25 8 Industrie London 1 Pfd. St.] 12.72 12,75 12,705 | 12,735 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke — New York ì Doll. auo au Pers 2.56 
he o de Janeiro 1 Milr. , K 
) plus 50 Fig. Frachtenausgleich Antd Rota 100 Gi | 16988 | 16037 | 16953 109.87 
Athen 100 Drachm. | _2,473 2,477 2,473 2.477 
Fat aueh 1 han 1 0 7 1 58.60 
kares ei 2 ; F 
Berliner. Schlachtviehmarkt Bause 100 Gulden | sen | 8176 | sim ee 
— [112 Italien 100 Lire 21,30 21,34 21,29 21,83 
25. Mai 1984 Jugoslawien 100 Din. 5,064 5,546 2,064 0,878 
Ochsen Kälber Kowno . 100 Litas 42,12 42,20 42,12 42,20 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | Doppellender best. Mast — | Kopenhagen 100% Kr. | 66,79 56,41 55.14 50.86 
Sehlachtw. 1. jüngere 35-86 beste Mast- u. Saugkälb. 58—65 Lissabon 100 Escudo | 2158 11,60 11,57 11,69 
2. ältere — | mittl. Mast- u. Saugkälb. 5057 | Oslo 100 Kr. | 88,89 6461 53.84 
sonstige vollfleischige 38—34 | geringere Saugkülber 40-46 | Paris 100 Fre 1028 16,54 10,5% 16,54 
eee en, n e en, ee, ee e e | nida | Dis 
Bull x EN See © ioo Fre | soso | sias | siso | s146 
jün en Stallmast! er 44—45 | Sofia 100 Leva 7. 3,008 Wers 6.056 
gere volltleisch. höchsten J Holst Weidemastlümmer — Spanien 100 Peseteu | 34,2 3435 3429 N 
Schlachtwertes 82—38 | Stallmasthammel 42—48 | Stockholm 100 Kr. 60.58 8672 60.5 — 
sonst, vollfl. od. ausgem. 30-31 | Weidemasthammel m, Wien 100 Schill, izi 47.6 K 72 9 05,6 
— 3-25 | mere E ag Wehen > 100 eee TAAG e een | 5 
77 Kühe ger. Lämmer u. — — . Tendenz: Plund etwas erholt, Dolla: „unig verändert. 
ingore yollfleiaeh; höchsten R gaia Bene 83 Valuten-sreiverxeur 
chlac 'e — 
sonst. vollfl.oder gem. 24—27 geringe Schafe 27—32 Berlin, deu 25. Mal. _ Polaische`Noten, Warschau 
tleischige 19—23 Schweine 47.25 — 47,85, Kattowitz 41,25 — 42,85, Posen 47,25 — 47,85 
gering genährte 13—16 Spedasch wib 300 Pfi. lb. 50 ‘ir Zioty 47.21 — 47,39 
Färsen „vo 410-800 » 49 - 41 
vollflausg.h.Schlachtw. s4 |" v.20 —240 „ 7-40] Warschauer Börse 
volltleischige 30—82 „ 160—200— 3637. 
gering Sens 28 neben. 120-100 34 Bank Polski 87.00 
Fresser Sauen fette Speoksauen 38—39 f` Lilpop 11,65—11,75 
möß,.genährt.Jungvieh 20—25] andere Sauen 85—37 Starachowice 10,75 
Auftrieb. 2. Schlachth. dir. 21/2.Schlachth. dir. — H sch 
Rınder 2497| Auslandsrinder —jAuslandsschafe - ) een 6%, N — — 
ge eee e ed, Von Kaba 520%, Belgien 129,83, Dang 17910, 
en 2. Schlachth. dir. a chlacht- Cork Kabel 5. egien 13 ig 17% 
Bullen or ae ee. | York Kabel 5,29%, 23,82, Danzig 172,70, 


Kühe u. Färsen 1128|Schafe 6105| Auslandsschw. 65 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine glatt. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 25. Mai. Roggen, Tr. 15 To. 13,75, Tr. 
90 To. 13,20, Tr. 30 To. 18,00. Rest der Notie- 
rungen unverändert, Stimmung ruhig. 


Holland 359,12, London 26,94, Paris 34,96, Prag 
2205, Schweiz 172,27, Italien 45,06, Berlin 208,30, 
Stockholm 138,95, Kopenhagen 120,35. Bau- 
anleihe 3% 44,90, Pos. Investitionsanleihe 4% 
113,00, Pos. Konversionsanleihe 5% 66,00, Eisen- 
bahnanleihe 5% 58,50, Dollaranleihe 6% 76,63— 
76,75, Dollaranleihe 4% 53,25, Bodenkredite 44% 
49,25—48,50—48,75. Tendenz in Aktien stärker, 
in Devisen überwiegend stärker. 


